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nd ohne Italien
„Keform-Denkſchriften“ in Maſſen abgegeben Man kagt fern der Wirklichkeit

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Genf, 19. September. Am Freitagnachmittag wurde die 93. Tagung
des Völkerbundrates in einer nichtöffentlichen Sitzung unter dem Vor
ſitz des chileniſchen Vertreters Rivas Vicuna eröffnet. Wie nach den bis
herigen Ankündigungen aus Rom nicht anders zu erwarten war, fehlte
die italieniſche Abordnung.

Die Verſammlung befaßte ſich zunächſt da
mit, die überreichten Vollmachten zu prüfen
und nahm dann Kenntnis von einem größe
ren Paket Denkſchriften die 18 Re
gierungen zur Frage der Völkerbundsreform
eingereicht hatten. Es wurde beſchloſſen, dieſe
papierenen Ausarbeitungen gemeinſam mit
einem Bericht des Völkerbundsſekretariats der
Vollverſammlung des Völkerbundes zu über
weiſen Zum Schluß berichtete der General
ſekretär des Völkerbundes, Herr Avenrl,
über ſeine Reiſe nach Rom und die damit ver
bundenen Beſprechungen mit Muſſolini
und dem italieniſchen Außenminiſter.

Der Völkerbund hat alſo ſeine Tätigkeit
genau ſo fruchtlos wieder aufgenommen,
wie ſie bisher immer ſchon geweſen iſt. Daran
ändern auch die Körbe voll Papier mit den
„Denkſchriften“ über die geplante Völ
kerbundsreform nichts. Man weiß, was
in Genf bei der heute beſtehenden Zuſammen
ſetzung dieſer Vereinigung dabei heraus
kommen wird. Es braucht nur daran erinnert
zu werden, daß auch der Sowjetjude
Litwinow eine längere Jeremiade über
dieſes Thema abgegeben hat, um zu ermeſſen,
daß man gar nicht daran denkt, eine tat
ſäſch liche Reform im Sinne der Forde
rungen Adolf Hitlers, wie er ſie in
ſeinen umfaſſenden Friedensplänen
niedergelegt hat, vorzunehmen.

Wenn Jtalien auf dieſer Verſammlung
fehlt, ſo iſt dies nur die logiſche Folgerung
eines ſelbſtverſtändlichen Standpunkktes. Rom
kann es ſich nicht gefallen laſſen, daß in Genf
„Deligierte“ auftreten, die das längſt nicht
mehr verhandene Reich des Negus vertreten.

Auch Deutſchland fehlt, nachdem
ſich der Völkerbund bisher nicht entſchließen
konnte, das großzügige Angebot des Führers
anzunehmen, d. h. die Vorbedingungen für
einen Wiedereintritt Deutſchlands zu ſchaffen,
ebenſo in Genf wie Japan. Man ſieht alſo,
daß dieſer Vereinigung ein praktiſcher Wert
gar nicht mehr zukommt und daß die Bezeich
nung „Völkerbund“ reichlich größenwahn-
ſinnig klingt, wenn man bedenkt, daß es dieſer
Einrichtung bisher noch nie gelungen iſt, ernſt
hafte Konflikte mit Erfolg aus der Welt
zu ſchaffen.

Wir werden daher die weitere Herbſt-
tagung dieſes Vereins mit dem nötigen Ab
ſtand lediglich beobachten.

Reichsparkeitagbilder
einſenden!

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

Berlin, 19. September. Die Organiſa
tionsleitung des Reichsparteitages richtet an
alle Partei und Volksgenoſſen, die am dies
jährigen Reichsparteitag teilgenommen und
photographiſche Aufnahmen gemacht haben die

Bitte, je einen Abzug mit genauer Angabe des
Urhebers, mit den Namen der dargeſtellten
Perſonen und eventuellen ſonſtigen Angaben
zu ſenden an: Organiſationsleitung Nürnberg,
Generalfeldmarſchall von Hindenburgplatz 1.
Sämtliche Vervielfältigungs- und Veröffent-
lichungsrechte bleiben, wie weiter mitgeteilt

wird, den Arhebern in vollem Umfang ge
wahrt. Die Einſendungen dienen ausſchließ-
lich archivariſchen Zwecken.

Jüdiſcher Deviſenſchmuggel

Wien, 19. September. Die Polizei iſt einem
rieſigen Deviſenſchmuggel des jüdiſchen Rechts
anwaltsanwärters Weinberg und ſeiner
ganzen Familie auf die Spur gekommen.
Lediglich ein Bruder Weinbergs, der augen
blicklich wegen Deviſenſchmüggels in Berlin
eine Zuchthausſtrafe von einem Jahr und neun
Monaten verbüßt, iſt an dem Schmuggel nicht
beteiligt.

Englands Wunſchbrief
Eine Note Eclens an die Houpfstäclte Europas

Drahtbericht unseres Korrespondenten
London, 19. September. Der engliſche

Außenminiſter Eden übergab am Freitag den
diplomatiſchen Vertretern Deutſchlands,
Frankreichs, Jtaliens und Belgiens eine von ihm ſchon längere Zeit vor
bereitete Note, durch die die ins Stocken ge
ratenen Unterhaltungen über eine Weſt pakt-
konferenz erneut in Fluß gebracht werden
ſollen.

Entſprechend der engliſchen Mentalität, die
ſich auch in der Londoner Politik ſeit vielen
Jahren ausdrückt, jeder Entſcheidung aus
dem Wege zu gehen, hielt es auch Herr Eden
für notwendig, in allgemeinen Redensarten
den Wunſch zum Ausdruck zu bringen, bald-
möglichſt zu einer „befriedigenden Löſung“
zu gelangen.

Jnſonderheit betonte er ſeine Sorge,
Eurova könne in zwei große, einander

feindliche Lager zerſpalten werden.
Was er hiermit meint, dürfte namentlich nach
dem Reichsparteitag der Ehre und der Rede
des Führers nicht zweifelhaft ſein. Man
träumt in London immer noch davon, die
Schaukelpolitik zwiſchen Berlin und
Moskau ſortſetzen zu können, in der Hoff
nung, ſich mit Deutſchland als einen neuen
Machtfaktor zwar gut zu ſtellen, aber trotzdem
durch Kreditgewährungen und ſonſtige Freund
ſchaftsbezeugungen Sowjetrußland gegenüber
ein „Gegengewicht“ gegen Japan aufrecht er
halten zu können.

Wie weit eine derartige Ausweich
politik mit der realen Wirklichkeit in Ein
klang gebracht werden kann, überlaſſen wir
getroſt den Engländern ſelbſt. Deutſchland
jedoch hat keine Veranlaſſung, von den Grund
ſätzen ſeiner Befreiungspolitik abzugehen.

Aufn.: Heinrich Hoffmann (K.)
Als Abschluß des Korpsmanövers des V. Armeekorps fraten, wie wir berichteten, die
Truppen in der Nähe von Würzburg zu einer Parade vor dem Führer und BReichskriegs-
minister an. Die feierliche Fahnenübergabe durch den Führer. Links Generalfeldmarschal

x Blomberg und Generaloberst Freiherr x. Fritsch

Deutſchland rüſtet nach!
Von Major Jost, Leiter der Pressegruppe

im Reichskriegsministerium

Das Auslandsecho über die Einführung der
zwei jährigen Dienſtzeit in Deutſch
land iſt bald abgeklungen. Nur in Frank
reich tut man noch aufgeregt und vergnügt
ſich mit Rechenkunſtſtücken über die künftige
deutſche Heeresſtärke und mit Phantaſtereien
über „Angriffspläne“ des deutſchen General-
ſtabes. Neu ſind dieſe Melodien nicht und
überzeugender wirken ſie auch nicht, wenn
man ſie noch ſo oft wiederholt. Nur über die
Kühnheit muß man ſich zuweilen wundern, mit
der maßgebliche Pariſer Blätter alte Propa
gandaladenhüter neu herausbringen.

Als Muſſolini in ſeiner Rede anläßlich
des Abſchluſſes der großen Manöver von dem
kaum aufzuhaltenden Rüſtungswettlauf
ſprach und als Loſung für Jtalien „Stark
ſein und immer ſtärker werden“ aus-
gab, war es ausgerechnet ein offiziöſes fran
zöſiſches Blatt, das wieder einmal die ganze
Schuld am Wettrüſten auf Deutſchland abzu
laden verſuchte. Das Scheitern der Abrüſtungs-
konferenz, der Bruch des „Vertrages“ von
Verſailles, die Zerſtörung des Locarno-Paktes,
die fieberhafte Spannung in Europa, die
Rüſtungsmaßnahmen in der „bedroh-
ten Sowjetunion, in der Tſchecho
ſlhowakei, in Polen, Belgien und
vielen anderen Ländern, das alles wird
unbedenklich auf deutſches Schuldkonto geſchrie-

ben. Es iſt die alte franzöſiſche Methode
„Haltet den Die b.

Man will ſich in Paris an das ſchroffe
„Nein“ Barthous nicht mehr erinnern, das im
April 1934 die letzte Hoffnung auf eine
Rüſtungsvereinbarung zerſchlug. Man will
nicht ſehen, daß die deutſche Selbſthilfe
vom März 1935 nur die Antwort war auf
eine mehr als 15jährige planmäßige Ab-
rüſtungsſabotage, daß die Verkündung der
Wehrfreiheit ausgelöſt wurde durch die dem
Gedanken der Rüſtungsbegrenzung hohn-
ſprechende Einführung der zweijährigen
Dienſtzeit. in Frankreich, ebenſo wie
die Rheinlandbeſetzung im März dieſes Jahres
nur die logiſche Folge des Militärbünd-
niſſes zwiſchen Frankreich und der
Sowjetunion war, das den Locarno-Ge
danken rechtlich und praktiſch zerſtört hatte.
Jetzt beklagt man ſich an der Seine über die
Gefahren einer „Blockbildung“, nachdem
man Europa mit einem Netz von Sicherheits
pakten und Militärverträgen überzogen hat,
die nur den einen Zweck verfolgen, einen über
mächtigen Block gegen Deutſchland zu bilden.
Jetzt jammert man über das geſtörte „Gleich-
gewicht“, weil die politiſche Waagſchale nicht
mehr einſeitig mit den Gewichten franzöſiſcher
Kampfwagen-Regimenter und Bombengeſchwa
der belaſtet wird. Man lobt theoretiſch das
Jdeal des unteilbaren Friedens und bereitet
praktiſch den unteilbaren Weltkrieg vor.

Die Gründe für die Einführung der zwei
jährigen Dienſtzeit in der deutſchen Wehr-
macht ſind in den letzten Wochen oft ge
nug dargelegt worden. Sie entſpringen äuße-
ren und inneren, politiſchen und militäriſchen
Tatbeſtänden. Jm Ausland bemüht man
ſich aus durchſichtigen Motiven um den Nach
weis, Deutſchland habe den „vBolſchewiſten
ſchreck“ nur als Vorwand für eigenſüchtige
„militäriſche* Abſichten benützt. So weit dieſe
Anſicht an der Wahrheit vorbeigeht, ſo wenig
Anlaß haben wir, die roſarot gefärbten
Brillen gewiſſer Apoſtel der „Weltdemokratie“
und des „Liberalismus“ ſcharfſichtiger zu
machen. Wir haben jedenfalls genügende Er
fahrungen mit dem Kommunismus am
eigenen Leibe geſammelt.

Faſſen wir die Gründe für die Einführung
der zweijährigen Dienſtzeit zuſammen, ſo er
gibt ſich rangmäßig folgende Reihe:

1. Der Nationalſozialismus er-
blickt im Bolſchewismus ſeinen Tode
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fend und darüber hinaus den Feind aller
Kultur und Ziviliſation.

Die ungeheure Rüſtungsſteigerung,
die die bolſchewiſtiſche Wehrmacht als An
griffswerkzeug der Weltrevolution durch die
kürzlich erfolgte Herabſetzung des Einſtellungs
alters erfahren hat, zwang Deutſchland zu ſo
fortigen, wirkſamen Maßnahmen

2. Die zweifährige Dienſtzeit iſt in den wich
tigſten Nach barſtagaten Deutſchlands e i n
geführt. Vor allem die mit der Sowjet
un ton verbündeten Armeen Frankreichs
und der Tſchechoſlowakei ſind uns auf
dieſem Wege vorangegangen. Auch B el gien
hat kürzlich ſeine aktive Dienſtzeit verlängert.

3. Der Hauptnachteil der einjährigen
Dienſtzeit lag darin, daß die Schlage
fertigkeit der Armee während der
Wintermongate d. h. in der Zeit der Einzel
ausbildung des Rekruten weſentlich beein
trächtigt war. Jn heutigen Zeitläuften, in
denen innerhalb eines Jahres der abeſſiniſche
Krieg und der Bürgerkrieg in Spanien die
große Politik in Atem hielten und halten,
können derartige Schwächeperioden einen An
rei z für fremde Gelüſte bilden. Deutſchland
dient dem eigenen und dem allgemeinen Frie
den, indem es gleichmäßig ſtark und abwehr
bereit bleibt.

4. Wir befinden uns innerhalb der Spanne
der geburtenſchwachen Kriegsjahrgänge. Wäh
rend 1934 rund 600 000 männliche Zwanzig
jährige in Deutſchland vorhanden waren, wer
den es 1937 nur noch 314 000 ſein. Den gleichen
Grund hat Frankreich für die Verlängerung
der Dienſtzeit ins Feld geführt. Jm Gegenſatz
zu Deutſchland hat aber Frankreich in
ſeinen farbigen Kolonialvölkern eine faſt
unerſchöpfliche Menſchenreſerve, die es rück
ſichtslos ausnützt.

5, Die Vorteile der zweijährigen Dienſtzeit
gegenüber der einjährigen auf den Gebieten
der Erziehung, der Ausbildung und
der waffentechniſchen Schulung liegen auf der
Hand. Doppelt genäht, hält beſſer! Gute
Ausbildung und ſachgemäße Bedienung der
Waffen ſpart im Ernſtfall Blut. Wir wollen
unſere Soldaten nicht ſchlechter ausbilden als
die Nachbarn.

6. Jn Deutſchland gibt es keinevormilitäriſche Jugendausbile
dung wie in den meiſten anderen Staaten.
Wir begnügen uns mit der geiſtigen und kör
perlichen Ertüchtigung der Jugend. Jm Aus
land wird die Jugend vielfach im Waffen
gebrauch geſchult:

7. Das innere Maß der zahlenmäßigen
Stärke unſerer Wehrmacht iſt durch den 81
des Wehrgeſetzes vom 21. Mai 1935 beſtimmt:
„Jed er deutſche Mann iſt wehrpflich
tig Jn der Umwelt gilt bekanntlich das
gleiche Geſetz der allgemeinen Wehrpflicht ſeit
dem „Frieden“ von Verſailles.

Deutſchland rüſtet n ach, es rüſtet nicht auf!

Uber Tageserefgniſſe und über

Weſen und Geſchichte der Heimat

unterrichtet ſtets ſchnell und

umfaſſend die
Mitteldeutſche RationalZeikung

das nafiondlsozioſisfische Heimatbl oft
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Das Theater des Volkes

Von Auguſt Hinrichs
Die beginnende Spielzeit der deutſchen

Bühnen gibt dieſen Ausführungen eines
der erfolgreichſten Theater-Autoren der
letzten Jahre, des berühmten Oldenbur

iſchen Dichters Auguſt Hinrichs beſondere
ttualität. Von Auguſt Hinrichs wird

demnächſt in Oldenburg ein neues Volks
ſtück „Petermann fährt nach Madeira“ ur
aufgeführt. Sein „Krach um Jolanthe“
und Wenn der Hahn kräht“ ſind auch in
Halle wohlbekannt.

Noch nie hat ſich das deutſche Theater,
äußerlich geſehen, in einer ſo guten Lage be
funden wie heute. Noch niemals in ſeiner
ganzen Geſchichte iſt es vom Staat ſo tatkräftig
ünterſtützt, wirtſchaftlich und ideell gefördert
worden, nie iſt es von höchſter Stelle ſelbſt ſo
liebevoll betreut worden wie heute.

Wenn es denoch auch heute noch Sorgenkind
bleibt, ſo iſt zu ſagen: Das Theater lebt nicht
von dem, was es bekommt, ſondern von
dem, was es zu geben vermag! Schon höre
ich den entrüſteten Einwand: wieſo? Gibt uns
das Theater nicht ſchon in den Klaſſikerauf-
führungen täglich ungerſtörbare Werte Gewiß,
in den Klaſſikern beſitzt das Theater, beſitzt
das deutſche Volk einen unerſchöpflichen Born,
einen Schatz, der einfach nicht wegzudenken iſt
aus der deutſchen Kultur. Aber das Theater
der Gegenwart, unſer Theater, hat noch eine
andere Aufgabe als die, nur ein koſtbares Erbe
zu verwalten. Es ſoll der lebendigſte und un
mittelbarſte Ausdruck unſeres eigenen geiſtigen
Ringens ſein, Kampfplatz aller Sehnſüchte und
Gedanken unſerer Zeit ein Theater, das uns
packt und erſchüttert, zerſchmettert oder erhebt,
immer aber hinausreißt aus der gewohnten
Enge in die Höhe größerer Gedanken. Ein
Theater, das ünmittelbare Fühlung hat mit
den geiſtigen Strömungen des Volkes.

Davon, leider, ſind wir noch weit entfernt,
weil die Entwicklung des Theaters vom Volk
wegführte und es in der Hauptſache zu einer

Heid treu der Fahne!
Der Föhrer öbergab im Manöver dem IX. Armeehorps die Fahnen

Großenenglis bei Fritzlar, 19. Sept.
Kurheſſen erlebte am Freitag wieder einen
großen Tag. Als Abſchluß der Herbſt
übungen des X. Armeekorps fand bei
Großenenglis ſüdlich Fritzlar in Anweſenheit
des Führers und Oberſten Befehlshabers
der Wehrmacht, des Reichskriegsminiſters
Generalfeldmarſchall von Blomberg und
des Oberbefehlshabers des Heeres, General
oberſt Freiherr von Fritſch, ſowie des Gene
rals der Flieger Milch die feierliche Ueber
gabe der neuen, vom Führer verliehenen
Truppenfahnen an die Truppenteile des
X. Armeekorps ſtatt. Anſchließend nahm der
Führer die Parade über die Truppen des
X. Armeekorps ab.Das große Paradefeld war von Zehn
tauſenden von Zuſchauern dicht umſäumt. Auf
der Ehrentribüne ſah man u. a. den Gauleiter
des Gaues Kurheſſen, Stagtsrat Weinrich, den
Oberpräſidenten Prinz Philipp von Heſſen,
zahlreiche Vertreter der Partei und ihrer
Gliederungen ſowie des Staates und der Be
hörden.

Ankunft des Führers
Gegen 11 Uhr vormittags traf der Führer

mit dem Reichskriegsminiſter und ſeiner Be
gleitung auf dem Bahnhof Zennern ein.
Eine Abordnung erwies die militäriſchen
Ehrenbezeugungen. Nach der Meldung des
Leiters der Abſperrung. SS.Obergruppen-
führer Erbprinz zu Waldeck, begab ſich
der Führer im Kraftwagen durch ein Spalier
der SS. Verfügungstruppe Arolſen und der
SA. zum Paradefeld. Auf ſeiner Fahrt wurde
er überall von der Bevölkerung herzlich be
grüßt. Als der Führer mit ſeiner Begleitung
auf dem Paradefeld eintrifft, will der Jubel

der Zehntauſende nicht abreißen. Reichskriegs
miniſter Generalfeldmarſchall von Blom-
berg, der Oberbefehlshaber des Heeres,
Generaloberſt von Fritſch, der Oberbefehls
haber des Gruppenkommandos II, General der
Artillerie Ritter von Leeb und der
Kommandierende General des IX. Armeekorps,
General der Artillerie Dollmann, erwarten
den Führer am rechten Flügel der Fahnen-
gruppe, die auf dem Paradefeld aufmarſchiert
iſt. Die Fahnenkompanie präſentiert, die
Muſik ſpielt den Präſentiermarſch. Der Kom
mandierende General des IX. Armeekorps
meldet dem Führer die Aufſtellung Der
Führer ſchreitet unter dem Jubel der Maſſen
die Front ab und begibt ſich auf das für ihn
errichtete Podium vor der Haupttribüne.

Der Föhrer Spricht
Der Führer übergab dann die Fahnen

mit einer Anſprache an die Truppen, in
der er an die alte deutſche Armee als die
ſtolzeſte aller Zeiten erinnerte und dem Sol
daten der neuen Armee die Worte zurief: „Jhr
werdet zu dieſen Fahnen ſtehen in guten und
ſchlechten Tagen!“ Jhr werdet ſie nie ver
laſſen und ſie in Euren Fäuſten tragen vor
der wieder groß gewordenen Nation! Sie
blickt auf Euch im höchſten Stolz und mit
blindem Vertrauen. Erweiſt Euch
dieſes Vertrauens würdig und ſtellt Euer
ganzes Denken und Handeln immer unter den
Begriff: Deutſchland unſer deutſches Volk und
unſer Deutſches Reich!“

Die Fahnenöbergabe
Jn Begleitung des Reichskriegsminiſters,

des Oberbefehlshabers des Heeres, des Ober

der Alcazar geſprengt?
Heftige Nohkäömpfe in den Trömmern Toledlos

Drahtibericht unserer Korrespondenten

Paris, 19. September. Die Kämpfe um
den Alcazar in Toledo ſcheinen ihren
Höhepunkt erreicht zu haben. Nach einer
aus Madrid ſtammenden Meldung ſoll es den
roten Truppen in Toledo gelungen ſein,
einen Minenſtollen in die Luft zu
ſprengen, ſo daß ſie in den Alcazar ein
dringen konnten. Die Exploſion ſoll an
geblich ſehr heftig geweſen ſein und das
Gebäude zum größten Teil zerſtört haben.
Die Zivilbevölkerung von Toledo habe in der
Nacht die Stadt verlaſſen und ihre Lager etwa
2 Kilometer außerhalb aufgeſchlagen.

Von den nationaliſtiſchen Verteidigern
wurde das Feuer aus ihren Kellerhöhlen her
aus wirkſam erwidert, ſelbſt dann noch, als
einige rote Angreiferabteilungen in die
Kaſemattengänge eingedrungen waren und
mit Handgranatenwürfen und Maſchj
nengewehrfeuer den Gegner in ſeiner eigenen
Stellung niederzukämpfen verſuchten. Gegen
Mittag zeigte ſich deutlich, daß ohne weitere

Angelegenheit der ſogenannten Gebildeten wer
den ließ. Es iſt auffallend: während der
politiſche Kämpfer in engſter Fühlung mit dem
Volk gerade die Maſſen ergriff und mitriß,
verſchmähte oder verlor der dramatiſche Dichter
dieſe Fühlung vollkommen. Zwar hat das
Theater nie eine ſolche Fülle heroiſcher und
nach Meinung ihrer Verfaſſer „zeitgemäßer“
Dramen angeboten bekommen wie in den
letzten drei Jahren, die Jntendanten wiſſen
ein Lied davon zu ſingen. Aber ſie hinkten den
Ereigniſſen hinterher, anſtatt den Weg zu
weiſen, waren zudem blutarm und leer, es
fehlte der heiße Atem, der nun wirklich die
Maſſen ergriff und mitriß. Es iſt eine Jrrtum,
zu glauben, in der Verherrlichung der natio
nalen Jdee ſchon das nationale Drama ge
ſchaffen zu haben. Nur der ſchöpferiſche Ge
ſtalter, der den deutſchen Menſſchen und
damit das deutſche Volkstum bis in ſeine
letzten Tiefen hinein erfühlt und mit ſeinen
lichten und dunkeln Strömungen hellſeheriſch
darſtellt, wird uns dies Drama ſchenken, das
dem Theater wieder ſeine Stellung im Herzen
des Volkes zurückerobert.

Das große Geſchehen, das unſere Herzen
erheben ließe, wäre ſchon da es gibt viele,
die es geſtalten wollen. Aber das Wollen
allein genügt nicht, denn alles dichteriſche
Schaffen iſt Gnade.

So rund heraus geſagt vermag uns
das Theater im zeitgenöſſiſchen Drama nicht
das zu geben, was die Maſſe mitreißt und packt.

An dieſem Zuſtand iſt aber nicht das
Theater ſchuld, ſondern der Dichter, der den
Boden unter den Füßen verloren hat und ge
dankliche Konſtruktionen gibt ſtatt blutvollen
Lebens Es iſt bezeichnend, daß faſt jeder, der
aus ſeinem Volkstum heraus zu geſtalten ver
ſfuchte, als „Heimatdichter“ und damit
als zweitrangig von den „wirklichen“ Dichtern
abgetan wurde. Die Toren ſie ſchielten
nach Weltruhm und wußten nicht, daß auch
ein Hamſun nur deshalb Weltruhm er-
langte, weil er eben ein ſo echter Heimatdichter
war, der nur aus ſeinem eigenen Volkstum
heraus ſchuf und ſchaffen wollte.

Artillerievorbereitung keine entſcheidenden Er
folge der roten Regierungsſtreitkräfte erzielt
werden könnten und daß die Fortſetzung des
Nahkampfes nur nutzloſe Vergeudung von
Menſchenleben bedeuten würde.

Jn den erſten Nachmittagsſtunden wurden
die roten Milißen und roten Sturmgardiſten
aus dem Alcazar zurückgezogen und gleichzeitig
begannen die vor der Feſtung aufgefahrenen
roken Batterien von neuem, ihre Granaten
auf das Ruinenfeld zu ſpeien.

Vorläufig unterhalten die Nationa
liſten aber immer noch heftiges Maſchinen
gewehrfeuer aus den Ruinen und beherr-
ſchen damit ſogar ſämtliche Straßen der
näheren Amgebung.

Die Verteidiger des Alcazar wurden von
nationaliſtiſchen Fliegern mit Lebensmitteln
und Munition verſorgt.

Alle Flugzeuge kehrten unbeſchädigt nach
Salamanca zurück.

So bleibt nur zu hoffen, daß die wirklichen
Könner unter unſeren Dramatikern an
denen ja kein Mangel iſt ſich wieder auf
ihr Volkstum beſinnen. Oder daß uns aus
eben dieſem Urgrund neue Dichter erwachſen,
die dem deutſchen Theater das lebendige
Drama ſchenken, nach dem wir uns alle ſehnen.

Was hier vom Drama geſagt iſt, gilt vom
heiteren Bühnenſtück in ähnlicher Weiſe. Nur,
daß hier ſchon ein neuer Anfang zu ſehen, das
neue Volksſtück im Keimen begriffen iſt. Be
zeichnenderweiſe kommt es von ganz unten
heraus dem Laienſpiel, das in den bayriſchen
und norddeutſchen Bauernländern zu Hauſe iſt.
Es iſt ſicher kein Zufall, daß die größten
Bühnenerfolge der letzten beiden Jahre eben
dieſe ſüd- und norddeutſchen Bauernſtücke
fanden, nicht weil ſie etwa beſonders gekonnt
oder ſpannend aufgebaut waren, ſondern weil
hier keine idealiſierten Weſen, dafür aber
Menſchen unſerer Zeit und Ge
danken unſerer Zeit lebendig gemacht
r die jeder Zuſchauer unmittelbar mit
erlebte.

Das aber iſt das weſentliche, dieſe unmittel
bare und lebendige Anteilnahme des Zu
ſchauers am Bühnenwerk. Aufgabe aller
ſchaffenden Kräfte des Theaters iſt. ſie wieder
herzuſtellen, und nur. wenn dieſe Aufgabe ge
lingt, wenn oſſo das Theater ſeinerſeits dem
Volk das zu geben vermag, was dieſes Volk
mit Fug und Recht verlangen kann, wird das
deutſche Theater den Platz einnehmen, der ihm
gebührrt- im Herzen des deutſchen
Volkes!

Der Dresdner Kreuzchor wird unter
Leitung von Kreuzkantor Rudolf Mauer s-
berger am 21. September ſeine diesjährige
Herbſtreiſe nach Oſtland antreten. Jm Ein
verſtändnis mit den zuſtändigen Reichs,
Staats und ſtädtiſchen Behörden werden u. a.
in Riga, Dorpat, Reval, Helſingfors geiſtliche
und weltliche Konzerte gegeben. Auf der Rück
reiſe werden auch verſchiedene oſtpreußiſche
Städte beſucht werden.

befehlshabers des GruppenkommandoKommandierenden Generals begab n 3
Führer darauf an den rechten Flügel der
Fahnenaufſtellung und übergab jedem einzel
nen Bataillonskommandeur mit Hand
ſchlag ſeine Fahne. Der BadenweilMarſch und ein Ehrenſalut Le gleiten er
Fahnenübergabe.

Der Oberbefehlshaber des Heeres, General
oberſt Freiherr von Fritſch dankte darauf
in einer Anſprache dem Führer für die neuen
Fahnen. Die Armee ſei ſtolz und glücklich ſo
führte er u. a. aus, ſie aus den Händen des
Mannes empfangen zu haben, der Deutſchland
vor dem Verderben errettete, der ganz Deutſch
land mit nationalſoziagaliſtiſchem und
ſoldatiſchem Geiſt erfüllte. Wenn die
Armee heute dieſen Fahnen und Standarten
Treue gelobe bis zum letzten Atemzuge, dann
ſchwöre ſie auch Treue dem Manne, der die
Ketten von Verſailles zerbrochen habe.

„Die Armee gelobt Jhnen, mein Führer,
Treue, heute und immerdar, im Leben und im

Sterben.“

Die Anſprache klang in ein Siegheil
auf den Führer aus. Die Muſik fiel mit
dem Deutſchlandlied und dem Horſt Weſſel
Lied ein, in das die Zehntauſende ſpontan ein
ſtimmten.

Der Vor beimarsch
Unmittelbar nach der Fahnenübergabe be

gann der Vorbeimarſch unter den Klängen des
„Friderikus Rex“. Die Parade wurde an

eführt von dem Kommandierenden General
es X. Armeekorps mit ſeinem Stab, dem

Muſikkorps des Jnfanterieregiments 15 und
den neuen Truppenfahnen des Körps. Es folgte
die Jnfanterie der 9, und 19. Diviſton. Reg i-
ment auf Regiment marſchierte anſeinem Oberſten Befehlshaber vorbei. Auf die
Zuſchauer unter denen ſich beſonders viel
Jugend befand, machte das militäriſche
Schauſpiel einen tiefen Eindruck. Den Schluß
der Jnfanterie bildeten Pioniere und Rad
fahrer. Jm Trab kamen das Reiterregiment 13,
die Artillerie und die Nachrichtentruppen
vorbei. Es folgten die motoriſierten
Truppen, an ihrer Spitze ein Kraftradſchützen
Bataillon und Panzertruppen, während
eine Fliegerſtaffel über das Paradefeld
brauſte.

Nach dem Vorbeimarſch, der über 2 Stun
den dauerte fuhr der Führer zuſammen mit
dem Reichskriegsminiſter Generalfeldmarſchall
von Blomberg und Generaloberſt Freiherr
von Fritſch im Auto das Feld in langſamer
Fahrt unter dem nicht endenwollenden Jubel
und Heilrufen der Menge ab. Als der Wagen
das Feld verließ, liefen die Maſſen querfeld
ein, um noch einmal den Führer zu ſehen.

Eine einfache Rechmun

e Und deshalb allemal
die Schuhe putat man mit Erd al

c

Bekenninis zur Leiſtung
NSD.Studentenbund führt Reichsberufswekt
kampf der deutſchen Studenten 1936/37 durch

Der Reichsſtudentenbundführer gibt be
kannt: Als Ergebnis des Reichsparteitages der
Ehre übernimmt der NSD.Studentenbund
auf Wunſch des Reichsorganiſationsleiters und
Reichsleiters der DAF., Pg. Dr. Ley, in Zu
kunft die Durchführung des Reichsberufswett
kampfes der deutſchen Studenten. Dieſer
el Wettkampf wird im Rahmen des
geichsberufswettkampfes der deutſchen Jugend

und in engſter Zuſammenarbeit mit den Dienſt
ſtellen der Partei, der HitlerJugend, der
DAF. und des Reichsnährſtandes durchgeführt.

Mit der ſofortigen Jnangriffnahme der
Durchführung habe ich den Hauptſtellenleiter
für Facherziehung, Pg. Hermann Aly, beauf
tragt. Zu Beginn des kommenden Winter-
ſemeſters 1936/37 wird dieſer Wettkampf durch
die Bekanntgabe der Aufgaben, die aus den
politiſchen Notwendigkeiten unſeres völkiſchen
Lebens geſtellt werden, eröffnet.

Reichsleiter Alfred Roſenberg wird auf der
3. Reichstagung für Deutſche orgeſchichte in
Ulm am 11. Oktober über das Thema „Germa
niſche Lebenswerte im Weltanſchauungskampf
ſprechen. Am Abend desſelben Tages hält
Prof. Dr. Walter Schulz, Halle, einenVortrag über „Familie und Sippe als Grund
lage des germaniſchen Staates“.

Jm Verlag Max Niemeyer, Halle, erſcheint
demnächſt ein Buch „Kulturräume und Kultur
ſtrömungen im mitteldeutſchen Oſten“ von
Prof. Theodor Frings, Prof. Rudolf Kötzſchke
Leipzig u. a., das das Werden des mittel
deutſchen Oſtens in den wettiniſchen Landen
und ihrem Umkreis ſchildert. Auf gründlicher
ſachlicher Forſchung aufbauend, unterſuchen
die Verfaſſer die geographiſchen, geſchichtlichen.
ſprachlichen und kulturellen Grundlagen, aus
denen im fruchtbaren Austauſch mit altemdeutſchen Kulturland neuer deutſcher Volks
boden erwuchs,



Ueber 500000 amneſtiert
Die Auswirkungen des 23. April 1936

Berlin, 19. Sept. Das Straffreiheits
geſetz vom 23. April 1936 iſt von den Juſtiz
vehörden beſchleunigt durchgeführt worden. Es
liegen nunmehr genaue Zahlen über die Aus
wirkungen des Geſetzes vor.

Bis zum 1. Auguſt 1936 haben insgeſamt
501 323 Perſonen eine Vergünſtigung durch
dieſes Geſetz erfahren. Jm einzelnen ſind die
Ergebniſſe folgende:

1. Unter S 1 (Straftaten aus Ueber
eifer im Kampf für den national
ſozialiſtiſchen Gedanken) fielen 3532
Perſonen, und zwar iſt 1592 Verurteilten die
rechtskräftig erkannte Strafe erlaſſen und bei
1940 Beſchuldigten das Verfahren nieder
geſchlagen worden.

2. Anter 82 (geringfügige Straf
taten, bei denen die rechtskräſftig anerkannte
oder zu erwartende Strafe nicht mehr als
Freiheitsſtrafe von einem Monat oder Geld
ſtrafe in entſprechender Höhe beträgt) fielen
495 014 Perſonen, und zwar wurde 240 340
Perſonen Straferlaß zuteil; während in 254 674
Fällen das vorläufige Strafverfahren ein
geſtellt oder von der Einleitung eines Straf
verfahrens abgeſehen wurde.

3. 83 (bedingter Erlaß rechtskräftig
erkannter Strafen von nicht mehr als ſechs
Monaten Freiheitsſtrafe) kam in 2777 Fällen
zur Anwendung. Davon entfallen 2000 Fälle
auf Straftaten gegen das Heimtückegeſetz
vom 20. Dezember 1934 ſowie auf Straftaten
gemäß der 88 134a und b des Strafgeſetzbuches
(Beſchimpfungen des Reiches, der Wehrmacht,
der NSDAP.) und S 1300 (Kanzelmißbrauch).

Der Unfall des Muſikzuges
der 59.-Leibſtandarke

Reviſion des Kraftwagenführers verworfen
Magdeburg, 19. September. Das Reichs

gericht hat die Reviſion des Kraftwagen-
führers Richard Weber gegen das Urteil
der Strafkammer in Magdeburg vom 8. Juli
1936 verworfen. Die Verurteilung Webers zu
einem Jahr Gefängnis wegen fahrläſſiger
Tötung und Körperverletzung iſt damit rechts
kräftig geworden.

Weber hatte am 1. Juli 1936 in der Nähe
von Burg bei Magdeburg durch ſein Verſchul
den einen Zuſammenſtoß mit einem Kraft
wagen herbeigeführt, in dem ſich ein Teil des
Muſikzuges der SS.Leibſtandarte
Adolf Hitler befand. Bei dieſem Zu
ſammenſtoß wurden vier SS.Männer ge
tötet und neun SS.Männer verletzt.

Tropenſturm über Nord Hüdkarolina

Zwei Schiffe ſenden SOS

New York, 19. September. Am Freitag
am über RordSüdkaroling und die Virginien
küſten ein Tropenſturm auf, der bei einer
Windſtärke bis zu 90 Stundenmeilen von ver
heerender Wirkung war. Viele der kleinen
Strandorte wurden aller Verbindungen mit-
einander beraubt. Zwei Schiffe ſandten
dauernd SOS-Rufe in den Aether. Das Leucht
ſchiff Sheſapegake“ mußte ebenfalls Hilfe
rufe ſenden, als ſeine Ankerketten riſſen.

Die Jnſel Ocracoke (Nordkarolina) wurde
von einer 9 Fuß hohen Sturzwelle überſpült.
Glücklicherweiſe konnten ſich jedoch die 400
Jnſelbewohner rechtzeitig in Sicherheit bringen.

Den bisherigen Meldungen nach iſt der
Sachſchaden ſehr erheblich. Der Tropen
ſturm bewegt ſich mit ſteigender Windſtärke
nordwärts.

Die von der franzöſiſchen Regierung
eingeleiteten Schlichtungsverhandlungen im
Arbeitsſtreik in der Liller Textil-
ind uſtrie haben zu einem Abſchluß geführt.
Nach faſt 30ſtündiger Beratung zwiſchen den
Vertretern der Arbeitgeber und Arbeitnehmer
iſt eine Einigung zuſtandegekommen.

Gefängnisſtrafen beantragt
Die Strafanträge im Berliner Bouonglöcksprozeß

Berlin, 19. September. Jm Berliner
Bauunglückprozeß, der ſeit dem 1. April d. J.
die 11. Große Strafkammer des Berliner
Landgerichtes beſchäftigt und die Schuldfrage
bei der folgenſchweren Einſturzkataſtrophe im
Baulos HermannGöringStraße der Nordſüd
S-Vahn klären ſoll. wurden geſtern, dem
79. Verhandlungstag, die Strafanträge geſtellt.

Unter Mitwirkung von 17 Sachverſtändigen
und unter Hinzuziehung von etwa 180 Zeugen
hat das Gericht in monatelanger Beweisauf-
nahme alle perſönlichen, ſachlichen und tech
niſchen Fragen durchforſcht und erörtert, die
mit dem furchtbaren Unfall in irgendeiner
Verbindung ſtehen.

Die wegen fahrläſſiger Tötung erhobene
Anklage richtet ſich gegen drei für die Bau
leitung verantwortliche Beamte bzw. Ange
ſtellte der Reichsbahn, den 50jährigen Strecken
dezernenten ReichsbahnOberrat Kellberg,
den 35 Jahre alten Leiter des zuſtändigen
ReichsbahnNeubauamtes IV, Reichsbahnrat
Wilhelm Weyher und den 42 Jahre alten
Bauwart Wilhelm Schmitt ſowie gegen den
54 Jahre alten Diplom-Jngenieur Hugo
Hoffmann als Direktor und den 42 Jahre
alten DivlomJngenieur Noth als Bauleiter
der ausführenden Baufirma, der Berliniſchen
Baugeſellſchaft.

Die Strafanträge lauten wegen fahr
läſſiger Außerachtlaſſung einer Berufspflicht
gegen Reichsbahnrat Wilhelm Weyher und
DiplomJngenieur Hugo Hoffmann auf je
5. Jahre Gefängnis gegen den Bauleiter
DiplomJngenieur Fritz Noth auf 3 Jahre
Gefängnis gegen den Reichsbahnbauwart
Wilhelm Schmitt auf 1. Jahr 6 Monate
Gefängnis und den Streckendezernenten Reichs
bahnoberrat Curt Kellberg auf 1 Jahr

Gefängnis Ferner wurde beantragt, den An
geklagten die Koſten des Verfahrens auf
zuerlegen und die erlittene Unterſuchungshaft
in vollem Umfange anzurechnen.

Der Anklagevertreter wies daraufhin, daß
es zunächſt um die Beantwortung der Sſch u l d
frage gehe. Die Zeugen und Sachverſtändigen
hätten die Frage, ob das Unglück auf höhere
Gewalt oder auf Baufehler zurückzuführen ſei,
verſchieden beantwortet. Der Sachverſtändige,
Profeſſor Leicht weiß aus Braunſchweig,
habe der Meinung Ausdruck gegeben, daß der
Untergrund die Schuld trage. Der als Zeuge
gehörte Geheimrat Schaper, erſter Brücken
bauer der Reichsbahn, habe dem Führer,
als dieſer am fünften Tage nach dem Einſturz
auf der Unglücksſtelle erſchien, auf ſeine Frage
geantwortet, er glaube, die Haupturſache ſei
ein zu tiefer Ausſchacht, und es würden wohl
auch einige Baumängel dazu kommen.

Das müſſe jedoch erſt genau unterſucht
werden. Die Staatsanwaltſchaft ſtehe, ſo er
klärte der Anklagevertreter weiter, auf dem
Standpunkt, daß ſich das Ergebnis dieſer Unter
ſuchung mit den Erklärungen Schapers am
S Tage nach dem Einſturz vollkommen

ecke.

Jn Uebereinſtimmung mit dem Sachverſtän
digen Prof. Halter ſehe die Stagatsanwalt
ſchaft drei Gruppen von Fehlern
als urſächlich für den Einſturz an, und zwar
das Freiſtehen der öſtlichen Mittelwand, weiter
den zu tiefen Aushub und ſchließlich Knick und
Längskräfte, die durch die nicht gradlinige
Ausſteifung entſtanden. Die Angeklagten waren
fähig, die erforderlichen Sicherungsmaßnahmen
zu treffen, wenn ſie ſich den wahren Zuſtand
der öſtlichen Mittelwand vergegenwärtigt
hätten. „Man hat ſich aber dieſe Wand genau
ſo wenig angeſehen wie die anderen Wände.“

Roker Generalangriff in Frankreich?
Figaro über die Reise Thorez“ nach Moskau

Paris, 19. September. Der „Figaro“
wirſt die Frage auf, ob der Generalſekretär
der kommuniſtiſchen Partei Thorez mit neuen
Anweiſungen aus Moskau zurückkommen werde.

Der perſönliche Fehlſchlag Thorez. mit
ſeiner franzöſiſchen Front und der
Geſamtfehlſchlag der kommuniſtiſchen Partei,
die die Aufhebung der Waffenausfuhrſperre zu
Gunſten der Madrider Regierung gefordert
habe, könne nicht ohne gewiſſe Folgen geblieben
ſein. Die Komintern, der auch Thorez an
gehöre, könne auf dieſen doppelten Fehlſchlag
hin nicht ruhig verbleiben.

Das Blatt glaubt zu wiſſen, daß bereits
auf der letzten Kominterntagung in Moskau
Ende Auguſt beſchloſſen worden ſei, die revolu
tionäre Agitation in Frankreich zu verſtärken.
Die Kominterntagung habe beſchloſſen, neue
ſtrikte Anweiſungen nach Paris zu geben und

zahlreiche Ausländer
entſenden.

Außerdem ſei die Fühlungnahme der Ver
treter der ſpaniſchen „Volksfront“ in
Paris beſonders von dieſem Geſichtspunkt aus
erfolgt. Alles hänge augenblicklich davon ab,
wieweit die Sowjets die innerpolitiſche Zer
ſetzung in Frankreich bereits als genügend
fortgeſchritten erachteten. Jhr Vorhaben ſei,
das Sowjetſyſtem in Frankreich
einzuführen.Der marxiſtiſche Gewerkſchaftsverband CGT.
ſoll nach einer gewiſſen Reinigung für dieſe
Aufgabe die einzigverantwortliche und aus-
führende Organiſation werden. Die Reiſe von
Thorez nach Moskau ſei daher von be
ſonderer Wichtigkeit, denn durch Thorez werde
wahrſcheinlich dieſe neue Moskauer Anordnung,
die die Revolutionierung techniſch in Gang
ſetzen ſolle, nach Paris gebracht werden.

nach Frankreich zu

Beamkenſchlendrian in Moskau

Petroleumzug in Flammen
Moskanu, 19. September. Wie die „Prawda“

meldet, ereignete ſich auf der Strecke nach Baku
durch den Zuſammenſtoß einer Lokomotive mit
einem Petroleumzug ein entſetzliches Brand
unglück, dem zahlreiche Menſchenleben zum

Opfer fielen.
Entgegen den beſtehenden Vorſchriften und

trotz mehrmaliger Warnung durch den Strecken
wärter ließ der Führer einer Manövrier-
lokomotive dieſe auf einer blockierten Strecke

h

halten. Ein Petroleumzug, der dieſe Strecke
befuhr. ſtieß auf die Lokomotive. Dabei geriet
der Petroleumzug in Brand und mehrere Oel
tanks gingen in die Luft.

Das Feuer ſprang auch auf einen auf dem
Nebengleis haltenden Zug über, von den drei
Wagen der 3. Klaſſe verbrannten. Da erſt aus
den nächſtgelegenen kaukaſiſchen Städten die
Feuerwehren herbeigeholt werden mußten, kamen
zahlreiche Reiſende in den Flammen
um. Obwohl der ſchuldige Lokomotivführer
mit ſeiner Maſchine auf der verbotenen Strecke
hielt, hatte auch der Streckenwärter nichts
unternommen, um den Petroleumzug rechtzeitig
zum Halten zu bringen.

Ueber die Zahl der Opfer wird bisher
Stillſchweigen bewahrt.

GpU ſucht neue Opfer
Drahibericht unseres Korrespondenten

U. Moskau, 19. September. An dem großen
Staudamm der Elektrizitätswerke von Vak
ſhſtroi ſind nach Feſtſtellung der Sowjet
behörden „Sabotage-Akte“ verübt wor
den. Als die „Schuldigen“ wurden mehrere
Jngenieure des Unternehmens verhaftet, unter denen ſich ein Anhänger des
TrotzkiBlocks befinden ſoll. Den Feſtgenom
menen wird vorgeworfen, ſie hätten gewiſſe zu
dem Kraftwerk gehörige Kanäle bewußt an der
falſchen Stelle angelegt und andere Kanal
bauten völlig unterlaſſen. Außerdem ſollen ſie
Lohndrückerei betrieben, unrechtmäßige Ar
beiterentlaſſungen vorgenommen und ſchließ
lich zur Vorbereitung „terroriſtiſcher Akte“
Schießübungen von Gruppen ihrer Ge
ſinnungsgenoſſen organiſiert haben.

Mit dieſen Verhaftungen von angeblichen
„Saboteuren“ will man die wachſende Em
pörung der Bevölkerung gegen die Moskauer
Sowjetjuden ablenken und beſeitigt
gleichzeitig wieder einige „unzuverläſſige“ Jn
kelligenzler. Wer im übrigen den Terror
der GPU kennt, weiß, daß es niemanden ein
fallen wird „Sabotage“ in dieſer Form zu
treiben, es ſei denn, die Baupläne waren ſo
miſerabel. daß kein Menſch wußte, was
eigentlich gebaut werden ſollte.

9n wenigen PYellen

Der Führer und Reichskanzler hat
die gegen den bisher unbeſtraften Emil Ott
vom Schwurgericht in Köslin wegen Mordes
erkannte Todesſtrafe im Gnadenwege in
lebenslängliches Zuchthaus umgewandelt.

Botſchafter von Ribbentrop begrüßte
geſtern eine Abordnung engliſcher Berg«
ärbeiter in Berlin.

Der Vorſitzende der Kommuniſtiſchen Par
tei in Griechenland, Zachariades, iſt ver
haftet worden.

Nach einer Meldung der „Daily Mail aus
Bombay beſteht in Jndien große Beſorg-
nis wegen der ſtändigen Ausbreitung
der kommuniſtiſchen Propaganda.

Hauptſchriftleitung: Dr. Walter Trautmann
Dienſtleiter: Dr. Curt Leps; Verantwortlich- Polttik:
Robert Keßler; Wirtſchaft: Dipl.Kſmm. Erwin Koch; Ver
miſchtes und Sonderreportage: Ulf Dietrich; Kulturpolitilk,
Kunſt und Wiſſenſchaft: Dr. Jvachim Bergfeld; Unter
haltung: 1 V. Dr. J. Bergfeld; Frauenfragen Reiſe
zeitung und Bild: Rita Sophie Eilers; Kommuünalpolitik:
Ernſt Gericke; Halliſche Stadtnachrichten: Bernhard
Thümmel; Halliſche Reportage: Rudolf Stache; Provinz
Kurt Hainte; Sport: Fritz Ploch; Der Heimatgau:Dr. Wilhelm Hambach: ſämtlich in Halle (Saale); für
Ausgabe Zeitz Erich Schulenburg, Zeitz: Ausgabe Weißen
fels: i. V. Erich Schulenburg, Zeitz Ausgabe Naumburg:
Heinz Feiſe, Raumburg; Ausgabe Merſeburg: Werner
Franck, Merſeburg; Ausgabe Bitterfeld Günter Melchert,
Bitterfeld; Ausgabe Delitzſch-Eilenburg: Otto Pfeil,
Delitzſch; Anzeigenteil: Alf Heitjan, Halle (S). Geiſt
ſtraße 47 Berliner Schriftleitung: Hans Graf Reiſchach,
Berlin, Charlottenſtraße 82.

Durchſchnittsauflage für den Monat Auguſt 1936:

Geſamtauflage der „MN“ Pl. 12 über 63 050
Halle und Umgebung Pl. 12 4 350
davon Bitterfeld Pl. 10 über 4 900Delitzſch Eilenburg Vl. 10 3750
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Zur Gau- Preſſe gehört noch:Torgauer Zeitung, Torgau Pl. s 6 800
Geſamtauflage der Gaupreſſe über 69 850
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üssemn Sie schon?
Seit L. September Kostet der OPPEIL I4
statt R IGO mr noch R 145 65 a. W.
Trotzdem ist er unverändert in der Cüte des Materials, in der Ver-
arbeitung und der Ausstattung. Höchster Gegenwert, auch 1937. S0
erfüllt der OPEIL, P4 Hunderttausenden jetzt und in Kommender Zeiò
den Wunsch nach einem eigenen hochwertigen Automobil für den
Beruf und zur Erholung.

0 4 2yl. à Takt Motor Stark, sparsarm, eschmeidig- der meistgebaute Motor der Weile

4 Stahlkarosserie 4 Hartholzgerippe Vier

pecueme, reichlich bemessene Sitze).t-
e OPEL Schnellstart- Fallstrom- Vergaserd
e Komplette Boschausrüstung (Lichtmaschi-
ne mit Innenkühlung, Anlasser, Batteriezün-
gung und vollautomatische Zündeinstellung)
v Hinten liegender, großer Kraftstofſtank.
Richtige Bodenfreiheit Bequeme Karos-
eriehöhe Bequemes Ein- und Aussteigenà
e In jahrelangem Autobau bewährte und
Jeicht zu handhabende Cangschaltunga

c
Von R 1450.- an, a. W. S fach bereift.

HPBEIL P Vorteile

Opel-Generalvertretung: Autohaus Kühn, Halle (Saale), Merseburger Straße 40, Fernruf 273 51



In KRordſpanien wird aufgeräumt
Vor großen Truppenverschiebungen der Notionolisfen

Burgos, 19. September. Mit der Ein
nahme von Jrun und San Sebaſtian
ſind auf nationaliſtiſcher Seite eine große Zahl
regulärer Truppen und Fremdenlegionäre für
die Verwendung an anderen Kriegsſchau
plätzen freigeworden. Das nationaliſtiſche
Hauptquartier bereitet umfangreiche Truppen
verſchiebungen vor, die wahrſcheinlich in dem
Augenblick in vollem Umfang aufgenommen
werden, wenn Bilbao, das letzte Wider
ſtandszentrum der Regierungspartei an dem
weſtlichen Teil der Nordfront, gefallen iſt.
Man nimmt an, daß nach Eroberung der drei
großen Städte im Golf von Biscaya, San-
tander, der letzte Punkt der dort noch in
den Händen der Volksfront iſt, keinen nennens
werten Widerſtand mehr leiſten werde.

Wie unſerem Korreſpondenten im Haupt
quartier der Nationaliſten berichtet wurde,
hat man dort die Abſicht, zunächſt Abteilungen
der Fremdenlegion von ihren Stellungen zwiſchen San Sebaſtian und Bilbao in
die aſturiſchen Provinzen zu entſenden.
Dort kämpfen faſchiſtiſche Miliz und galiziſche
Truppen unter erheblichen Schwierigkeiten
und in ungünſtiger ſtrategiſcher Poſition gegen
die Volksfronttruppen, die Oviedo belagern.

Man hält im nationaliſtiſchen Haupt
quartier die Beſetzung Oviedos für die Vor
bedingung für einen weiteren Vormarſch auf
Madrid. Nicht nur aus ſtrategiſchen Gründen,
ſondern, weil man ſich von der Befreiung der
nationaliſtiſchen Beſatzung Oviedos einen
weſentlichen moraliſchen Erfolg verſpricht.

Ein weiterer ſtrategiſch wichtiger Punkt in
den aſturiſchen Provinzen iſt Trubia, nur
wenige Kilometer weſtlich von Oviedo, das
ebenfalls noch in Händen der roten Regierungs
partei iſt und die wichtigſte Verſorgungs
zentrale der Roten mit Handgranaten
und Munition darſtellt. Aus dieſer Tat
ſache erklären ſich auch die, wie berichtet wird,
beſonders hohen Verluſte der Nationaliſten in
dieſem Sektor.

Jm Hauptquartier der Nationaliſten hofft
man noch vor Ende des Monats, Toledo zu
erreichen und die heldenmutige nationali

ſtiſche Beſatzung des Alcazar von ihren
wochenlangen Entbehrungen befreien zu
können. Die Beſchießüungen des Alcazar dauern
noch immer an, nachdem die Verteidiger ſich
geweigert haben, ſich zu ergeben oder auch nur
die Frauen und Kinder aus der Feſtung her
auszulaſſen. Es iſt heute völlig unbekannt,
wieviele der 1200 Eingeſchloſſenen inzwiſchen
den Entbehrungen, Krankheiten und ſtändigen
Bombardements erlegen ſind.

Jn nationaliſtiſchen Kreiſen glaubt man
vielfach, daß nach der Einnahme Toledos der
Weg nach Madrid frei iſt, und daß
ein großangelegter Kavallerieangriff aus dem
Süden die Nationaliſten in kürzer Zeit bis
v Tore der ſpaniſchen Hauptſtadt bringen
wird.

e e

Schulschiff „Horst Wessel“ in Dienst gestellt

Die HJ. in Venedig
Mailand, 19. September. Die 450 Hitler

Jungen, die einen Beſuch der faſchiſtiſchen
Jugendgruppe im Jahre 1933 erwidern, ſind in
Venedig eingetroffen. Auf dem Bahnhof
wurden ſie von den Behörden- und Partei
vertretern, von den faſchiſtiſchen Jugendgruppen
und dem Ortsgruppenleiter der NSDAP., dem
Vertreter des deutſchen Konſulats und zahl
reichen Angehörigen der deutſchen Kolonie
Venedigs herzlich empfangen.

Acht neue Sowjekkonſulake

in Spanien
Drahtbericht. unseres Korrespondenten

Liſſabon, 19. September. Auf Verlangen
des Madrider Sowjetbotſchafters Roſen
berg bewilligte die rote Regierung Llano-
Caballero den Sowjets die Errichtung von

e

Aufn.: Scherl (K).

ächt Konſulaken in ſpaniſchen Stäwie z. B. d Cadiz und Se
Barcelona ſoll ein Generalkonſulat errichtet
werden, während in Madrid bereits eines
neben der Sowjetbotſchaft beſteht. Von Sowjet
ſeite wurde angekündigt, daß demnächſt weitere
Beamte des Moskauer Außenkommiſſariats in
Madrid eintreffen würden. Sie würden in
den neuen Konſulagten tätig ſein.

Rürnberg geht alle an!
Die herrlichen Tage des Reichspartek

tages der Ehre ſind vorüber Die ganze
Nation nahm an ihnen Anteil. Leider war es
nur wenigen Hunderttauſend vergönnt, dieſe
Heerſchau perſönlich mitzuerleben. Um ſo mehr
haben aber die Millionen, deren Herz
dabei war, den Wunſch, dieſen heroiſchen
Appell vor dem Führer dokumentariſch
zu beſitzen.

Der Zentralparteiverlag hat im „JIlu
ſtrierten Beobachter eine Sonder
nummer dieſes Reichsparteitages heraus-
gegeben. Wie allfährlich, glaubte man, daß ſich
die Betriebe dafür intereſſierten, um ihrer
Gefolgſchaft ein bleibendes Andenken
zu überreichen. Leider fehlt es bisher an dem
nötigen Verſtändnis; denn die Nachfrage blieb
merkwürdigerweiſe hinter dem Vorjahre zurück.

Wir glauben, daß es nur dieſes Hinweiſes
bedarf, um das Verſäumte nachzuholen. Die
Gefolgſchaften unſerer Betriebe, die dank der
Tat des Führers wieder voll beſchäftigt ſind,
haben einen moraliſchen Anſpruch
darauf, an den Feſttagen der Nation teil
zunehmen! Vermittelt ihnen dieſes Erlebnis
durch die Sondernummer des „Jlluſtrier-
ten Beobachters“! Sie enthält 32 Seiten
Bilder, hat keinerlei Anzeigen und koſtet
nur 20 Pf. das Stück. Noch kann eine „Fehl
dispoſition“* mangelhafter Beſtellung aus
geglichen werden. Wenden Sie ſich ſofort an
die Auslieferungsſtelle Halle- Merſe
burg des Zentralparteiverlages, Halle,
Merſeburger Straße 186, Fernruf 329 55.

Das neue Deutſche Lichtſpiel-Syndikat be
abſichtigt. die Produktionswerkſtätten der
Bavaria A.G., deren Aktienmehrheit be
kanntlich in den Beſitz des NDLS. übergegan
gen iſt, auszubauen. Die Ateliers in Geiſel-
gaſteig ſollen ſo erweitert werden, daß
mehrere Herſtellungsfirmen gleichzeitig darin
arbeiten können, damit eine rationelle Aus
nützung gewährleiſtet iſt.
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Heute 20 Ahr Gaalſchloßs? S

2 Stadkkheater Halle
h G Heute, Sonnabend 20 bis gegen

23 Uhr

Die Jungfrau von Orleans
von Friedrich Schiller

19.

fa-TUheater Ate Promenade

Weinfeſt mit d.e V e g Die len e in h eJ ru ch k we i n ſch änk e, Heide „Konmm, Mässet, fülle den Poral Sonnabend, 19. Sepfemb-, Die Fledermaus
11 Uhr abends

Einmalige besondere

8pdtahend-Vorstellung

Operette von Johann Strauß
S

Thalia Theater.
mit Waſdo Olters dorf Lissy Rledlriger,
Maxim Faloke, Ernst Sorge. Eintritt eo Pfg

e ſchlößchen und Cafe Hartmann
m Sonnabene, den 19. und Sonntog, den
20. September ab 3.30 Uhr nachmittog Kelne fellz e lstundsel

Sonntoqg, den 20. Sepitb., Sonntag, 20 bis nach 22.30 Vhr

Großes Winger, Wein und Volksfeſt e wer eEinmalige besondere

in Dölau. Sehenswerte Dekoration, Tanz, Humoriſtiſche V Spi l B d DerGeſangseinlagen. Walter Schulz als Kellermeiſter 3 Früh Vorstellung e an or
Zum Ausſchank kommen die guten Patenweine Schoppen 40 pf., Federweisen so vt. der o Die bis o etepict von Soll en
Das billigſte und ſchönſte Vergnügen. Eintritt frei. Parole iſt auf nach Oblau Tanz Kabarelt Di D I i unde Dolomiten- WI d R g 11 Heute Sonnabend 16 bis 20 Uhr eiſose Und Be Kriegsepisode 1917 nWissen Sie schon Der große Erfolg ock e t ſtadtt und das unt. Mitwirkung des Tangpaares ſetzundaß die scohleſcher- Gorliizka Heute Stimmung und Tanz auchv D Sensations- Programm Eine Freitahrt mit einem Bre- urficlei T Größh 0 e müssen Sie gesehen haben ine e d Sonntag Flotte Bauernkopelle ſtädtAnläßlich der Wein Woche ist nachm. u. abds. Konzert u. Tanz E

Tanz Gemütlicher Betrieb wie immerlll eineHermann Göring-Str. 1 Ruf 35785 e am Sonntag, Mittwoch, Donners weſenWeeben tag Sonnabend die iSpezial-Ausschank Frevberg-Bräul twei k dasin neuen Händen ist? Bitte über- ru we n en e JJ Verlangt bauseugen Sie sich. Sonnabenclh, den 19. September überall Gukenberg auften u

Eröffnungs Feler F tS i die Jeden Sonntag nachmittag LUm gütigen Zuspruch bitten Peter Put Frau SeR A. in den Deolomiten Kaffee Konzert WeIn 2600 Meter Höhe filmte a
louis Trenker Tanz uner0000 e un voratdas»Mars la Tour a Geh' auch mal aus Beege ex e BAUEREFII HIEI mü der Landwirt en„Baueriſche Saſtſtatte“ Freude tut not Charlottenstr. 11 Fernruf 22859 ehe e

Große Ulrichstraße 10 Fernruf 26144 Anläßlich der Wein Werbewoche NotZur Wo ln Zum Wertrieb von Patenwein zugelassen Sonnabend, den 19. September 36S e Se r ſſ berge I Der Schichsalshampf um Tirol „„Ein Abend im Grinzing“ JButthoft und Rienter ar e e e Original Wiener Schrammeln lichutvan Mes Sreberd d dere Ob anderen rot T michiig wie des Aer et
9 ase e und gigantiſche Sprengung mite Kauft Sportartikel nur vei Schnee! e ne er rei reitWothenſpielplan des Stadttheaters erregen in Krlegstonfiim ditt

Sonnabend den 19. Sept. 20 Uhr: „Die Jungfrau von Heute Sonnabend besten Bergtruppen der Oesterreicher ch t
Orleans“, romantiſche Tragödie von Friedrich Schiller. und Italienern um den Monte Cimone wickn e Solnn Der „Die Fledermaus“, Gesellschefts BerlII eigt. Es hat viele Kriegsfilme ge- Jahrwagen e heker genren See e e e ger der GHetlägeiegem e e üingDe c Görit vei Böllberg). Treffpunkt: 7 Uhr Ecke Die u e e e de a ran von Datenwefne? Satenweine? ches en e e auf der

e er S ne n denn h Adr. Orleans.“ Jeden Sonntag gewesen Kenan m Treffpunkt. DyAmr Mittwoch, dem Mittwoch, den 283. Sept., 2 „Die Flede egr23. und 50. Sehlemer jeweils i 90 Uhr Fuhrung ehrrglag, gen n Müne r re von Konzert und Tanz uede Szene packt Jaßr
durch die Lehrwerkſtätten der ſtaatl. ſtädt. Orleans.“ Eintritt und Tanz frei! ledes BiId ist gefüllt diS e ehe t en te Freitag, den 25. Sent. 20 Uhr Spiel an Vord“, Luft mit Leben u. Erſebnis tieſeJortrag und Führung. Direktor Schiebel. Treff ſpiel von Axel Jvers. „Büung nern et reren a Sonnabend den 28. Sepk., 20 Uhr „NRiengt, der letzte Auch die Jugend muß diesen Film ſchienD e ng Wetal abteilung Töpferei Weberei der Tribunen.“ gesehen haben Bereſtwillige Vorfüh pei kame e e enitis det E. t r de geren e I e d inz e S Rpf. 2 ie sich K. im Vorrn de den r n en W r Thalig-Thegter e der Meter Jrophete wend5 i hen arten 5ſtatt. Führungsvortrag von Profeſſor Schmidt Tier Sonntag, den 20. Sept. 20 Uhr: Erſtaufführung „Spiel das bevorzugte Und zu- e e Jformen und Lebensäußerungen, deren Kenntnis der an Bord“, Luſtſpiel von Axel. Jvers. S Bonniſche Sir 15-10 rechtZoologiſche Garten vermittelt. Sonntag, den 27. Sept., 20 Uhr: „Spiel an Bord.“ verlässige Werbemitte HaeeeeoÄe e man
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19. Sepfember 1936 DIE GAUSTADT HALLE
das neue Halliſche Stadkrecht erſchienen

Erſte Sammlung des gelkenden halliſchen Orksrechts ſeit 1909 80 wichtige Sahungen und Ordnungen in

Werkvolle kommunalpolitiſche Tak und ihre weitgehende Bedeukungeinem Bürgerbuch zuſammengefaßt

Der Oberbürgermeiſter der Stadt
Halle gibt in dieſen Tagen unter dem
Titel „Halliſches Stadtrecht“ eine Samm-
lung des geltenden halliſchen Ortsrechts
heraus, in ihm ſind Satzungen, Statu
ten und Ordnungen aller Art vereint,
die im Rahmen der Reichs und Landes-
geſetze das innerſtädtiſche Leben regeln.
Die Bearbeitung des neuen Werkes er
folgte im Stadtamt für Wirtſchaft, Ver
kehr und Statiſtik.

Ein Stadtrecht herausgeben bedeutet
mehr als nur eine Sammlung von Satzungen
und Ordnungen zur bequemeren Handhabung
für die Stadtverwaltung, für Rechtswahrer

8

Aufnahme: MN8Z-vBilderdienſt

Der Roland am Roten Turm, ein Wahrzeichen
alten hallischen Stadtrechtes

und Bürger geſchloſſen und in überſichtlicher
Weiſe geordnet vorzulegen. Jn früheren Zei
ten ſchon erſchienen die halliſchen Bürger
bücher immer dann, wenn ein aufſteigendes
ſtädtiſches Leben feſtzuſtellen war, die Voraus
ſetzung für eine ſolche Herausgabe werden
auch heute immer ruhige Zeiten, aufſteigende
Größe und eine auf große Sicht vorbereitete
ſtädtiſche Geſamtarbeit ſein.

Es iſt klar, noch vor wenigen Jahren wäre
eine Herausgabe eines Buches, in dem die
weſentlichen halliſchen Ortsrechte erſcheinen,
die im Rahmen der Reichs und Landesgeſetze
das ſtädtiſche Gemeinleben regeln, ohne Sinn
geweſen. Geſetze, die Grundlagen für den Auf
bau ſein ſollten, gingen einſtmals von heute
auf morgen in keiner Zeit veralteten Statu
ten und Ordnungen ſo ſchnell wie in den Nach
kriegsjahren, als das kommunalpolitiſche
Leben von Liberalismus überſchattet wurde.
Wenn jetzt eine derartige Veröffentlichung
wieder möglich geworden iſt, dann zeigt das
nur, daß heute die Rechtsgrundlagen wieder
unerſchütterlich ſind auf die ſich das Ortsrecht
vorausſchauend bauen kann. So wurde auch
das neue halliſche Bürgerbuch ein
Ausdruck für den geſunden erhal-
tenden und geſetzgeberiſchen Wil
len des Nationalſozialismus.
Nof wendigkeit der Neudusgabe

Jm alten Halle hat es früher Veröffent-
lichungen der Sammlungen ſelbſtändigen und
landesherrlichen Stadtrechts gegeben, es waren
das die alten „Stadtwilküren“, wie ſie in
unſerem Arxchiv in verſtaubten Bänden aus
einer nun ſchon Jahrhunderte- zurückliegenden
Zeit aufbewahrt werden. Sie ſtellten ſchon im
Mittelalter Höhenpunkte der ge
ſchichtlichen und politiſchen Entwickklung der Stadt dar. Später, im
Jahre 1899, kam man dann dazu, eine Samm-
lung auch des neuzeitlichen halliſchen Stadt
rechts herauszugeben, ſie erſchien unter der
Bezeichnung „Ortsſtatuten, Ordnungen und
Regulative der Stadtgemeinde Halle“. Zehn
Jahre ſpäter wurde eine Neubearbeitung
dieſer Sammlung notwendig, die 1909 neu als
„Bürgerbuch der Stadtgemeinde Halle“ er
ſchien. Durch die Bezeichnung „Bürgerbuch“
kam dabei zum Ausdruck, daß die Arbeit ſich
in ſtarkem Maße auch an die Bürgerſchaft
wendete.

Jn ſeinem Vorwort zum „Halliſchen Stadt
recht weiſt Oberbürgermeiſter Dr. Weide
mann auf die Notwendigkeit dieſer Ausgabe

hin. Das Bürgerbuch von 1909 war im Laufe
der Jahre durch Deckblätter, Nachträge und
Einlagen ergänzt worden, in den vielen
Jahren aber mußte die Sammlung dann
unüberſichtlich geworden ſein, vielfach war ſie
auch mit dem geltenden Ortsrecht nicht mehr
in Einklang zu bringen, da viele wichtige Er
gänzungen nicht erſchienen waren. „Der Wunſch
nach einer Neubearbeitung machte ſich gebiete
riſch geltend; es blieb der national
ſozialiſtiſchen Gemeindeführung
vorbehalten, auch angeſichts des grundlegenden
Wandels der deutſchen Gemeindeverfaſſung
durch Einführung der Deutſchen Gemeinde
ordnung vom 30. Januar 1935, den Gedanken
einer Neuſammlung des geltenden halliſchen
Stadtrechts aufzugreifen und zu verwirklichen,“
ſagt Dr. Weidemann. „Dabei iſt die farbloſe
und doppeldeutige Bezeichnung „Bürgerbuch“
jetzt fallen gelaſſen und mit der Bezeichnung
„Halliſches Stadtrecht“ unmittelbar an das
rühmvolle deutſche Städteweſen der Vergangen
heit angeknüpft worden.“

Ueber das Buch selbst
Der reiche Jnhalt der Sammlung, in der

über 80 Satzungen und Ord nungen
enthalten ſind, befaßt ſich nicht nur mit den
ausgeſprochenen Ortsſatzungen. Jn ſeinem an
den Anfang, geſtellten Abſchnitt „Geſetzliche
Grundlagen des Halliſchen Stadtrechts“ bringt
es die Deutſche Gemeindeordnung vom 30. Jan.
1935, die mit ihren beiden Durchführungsver-
ordnungen die Grundlage für alles Stadtrecht
bildet. Der 2. Abſchnitt umfaßt allgemeine

und perſonenrechtliche Beſtimmun-
gen, darunter die Hauptſatzung der Stadt
Halle vom 31. März 1936, der 3. Abſchnitt
enthält das geſamte ſtädtiſche Finanz-,
Steuer und Sparkaſſenrecht mitAusnahme der Finanzordnung der Stadt
Halle, die in einem Sonderdruck vorliegt und
erſt nach erfolgter Berichtigung in das Stadt
rechtsbuch aufgenommen werden wird. Jm
4. Abſchnitt finden ſich die Beſtimmungen und
Satzungen über das Fürſorge- und Ge
ſundheitsweſen, alſo über öffentliche
Jugendhilfe, die Satzungen der Stiftungen und
Heime, die Beſtimmungen über das Friedhofs
und Beſtattungsweſen, über das Leihamt, über
Desinfektion uſw. Jm Abſchnitt Kunſt Wiſſen
ſchaft und Volksbildung iſt die ſoeben er
laſſene Ordnung für die Benutzung des Stadt
archivs bemerkenswert.

Börger und Stadt
Der Hallenſer, der das Buch benutzt, wird in

dieſen bisher genannten Abſchnitten mancher
lei Wiſſenswertes finden, hier iſt die Samm
lung nicht nur ein Rechtsbuch, ſie erhält
größte Bedeutung auch als Nachſchlagewerk.
Jn den weiteren Teilen wird der Abſchnitt 4,
der ſich mit der Wirtſchaft befaßt, nicht
weniger großem Jntereſſe begegnen. Die Not
wendigkeiten und Beſtimmungen werden hier
erfaßt, die aus der Belieferung der Einwohner
ſchaft mit Waſſer, Strom und Gas entſpringen,
ſie regeln auch den Verkehr auf den ſtädtiſchen
Beförderungsmitteln. Jn dieſem Teil ſind
ferner die Satzungen der Werke der Stadt

Von heute an krinken wir Patenwein
Feſtliche Eröffnung der Pakenwein- Woche

Die Patenweinwoche wird am heutigen
Sonnabend um 18 Uhr in der Saalſchloß-
brauerei feierlichſt eröffnet. Komm, Mädel,
fülle den Pokal!“ ſoll das Winzerfeſt heißen.
Der heitere Dichterkomponiſt Ernſt Sorge, der
luſtige Plauderer Maxim Falke und Liſſy
Riedinger, das Schwabenmädel mit der Laute,
füllen den Abend aus. Waldo Oltersdorf mit
ſeinen Soliſten ſpielt zum Tanz. Am gleichen
Abend veranſtalten die Rheinländer ein rich
tiges Winzerfeſt im Stadtſchützenhaus und wäh
rend der ganzen Woche finden in den ſämtlichen
Räumen des „Roten Roſſes“ luſtige Winzer
abende ſtatt.

Aus unſerer Weinpatenſtadt Alzey er
halten wir aus Anlaß der Weinwerbewoche
folgende freundliche Zeilen, die wir hiermit
veröffentlichen

Der Bürgermeiſter
(Rheinheſſen).

„Jn den Wochen, da die goldene Herbſtſonne
unſere rebebebauten Hügel beſcheint und der
Traube herrlichen Saft reifen läßt, gedenkt die
Einwohnerſchaft der alten Volkerſtadt Alzey in
Freundſchaft und Stolz ihrer Patenſtadt
Halle. Wir grüßen unſere Volksgenoſſen in
Halle aufs herzlichſte und bedanken uns für
das Entgegenkommen, das dem Erzeugnis
unſerer Reben entgegengebracht wird.

Wir wünſchen und hoffen, daß auch im
ſchönen Halle unſer Wein die Herzen begeiſtert,
und daß der Genuß des Erzeugniſſes unſerer
Weinberge die Gedanken der Gäſte und Ein

der Stadt Alzey

wohner hierher nach der ſchönen rheinheſſiſchen
Kreisſtadt führt, in der in den Tagen des
Alzeyer Winzerfeſtes vom 26. bis 29. Septem
ber rheiniſcher Frohſinn ſeine höchſten Blüten
zeitigt.
Wenn dann bei unſerem Winzerfeſte die

Gläſer klingen und auf das Wohl vom ſchönen
Halle getrunken wird, dann möge der Klang
der Pokale bis in die Herzen der dortigen Ein
wohner dringen und jedem Einzelnen die Ver
ſicherung geben, daß die Alzeyer ihrer Paten
ſtadt in Dankbarkeit gedenken.

Heil Hitler!
Der Bürgermeiſter.

J. V.: gez. Dr. Schloſſe r.“
Der Bürgermeiſter des Moſelweindorfes

Briedel übermittelte perſönlich herzlichſte
Patengrüße und übergab eine Anzahl Photo-
graphien des Weinberges „Briedeler Herzchen“
als Auszeichnungen für diejnigen, die ſich be
ſonders für den Umſatz der Briedeler Weine
bemüht haben.

Der Patenweinort Maikammmer-
Alſterweiler überſendet den Hallenſern
durch den Ortsbauernführer freundlichſte
Patengrüße.

Der größte und bedeutendſte Patenweinort
Oeſtrich- Winkel im Rheingau verbindet
mit den Grüßen die Einladung zum Beſuch.
„Wir loben den Wein, wir loben den Rhein“

und wenn wir Hallenſer Zeit und Geld
haben. kommen wir gerne an den Rhein.

Privataufnahme

Auch aus dem schönen Moselort Briedel kommt unser Patenwein
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Halle und der Mitteldeutſchen Hafen
Aktiengeſellſchaft enthalten, er unter
richtet ferner über die ſtädtiſche Steuer
ordnung und das Marktweſen. Der
letzte Abſchnitt der Sammlung ſchließlich be
faßt ſich mit der tech niſchen Verwal
tung, hier iſt u. a. alles Wiſſenswerte über
das ſtädtiſche Bauweſen und die Straßen
reinigung enthalten.

Spiegel sfädltischen Lebens

Jn ſeiner Geſamtheit, die nun von Jahr zu
Jahr ergänzt wird, ſtellt das „Halliſche Stadt
recht“ wirklich ein Spiegel des geſamten halli-
ſchen Gemeinlebens dar, wie es umfaſſender
kaum gedacht werden kann. Das Buch iſt
techniſch ſo eingerichtet, daß in ihm alle weiteren
Ortsſatzungen eingefügt werden können, das
iſt um ſo angenehmer, als wir ja noch eine
ganze Reihe derartiger Satzungenzu erwarten haben. Da ſtehen noch das
örtliche Beamtenrecht, das Schul, Feuerlöſch,
Beſtattungs, Finanz und Rechnungsprüfungs
weſen aus, die für dieſe Gebiete notwendigen
Ortsrechte harren noch der Ausgeſtaltung, die
werden erfolgen, ſobald eine reichsrecht
liche Regelung zu erwarten iſt. Jn noch
ſtärkerem Maße wird dieſe Sammlung dann
ein Buch werden, daß alle halliſchen Bürger
beraten und begleiten wird in allen den
Dingen, in denen ſie Pflichten und Rechte
gegenüber der ſtädtiſchen Gemeinſchaft haben.

R. St.

Dank an die allen Kämpfer
Wie das Gauamt „Kraft durch Freude“

mitteilt, iſt der Eintritt zur Trachtenausſtel
lung im Stadthaus nach einer Vereinbarung
des Amtes „Feierabend“ mit der Ausſtellungs
Leiterin für die Träger des Goldenen Ehren-
zeichens der Partei frei. Es iſt vorgeſehen,
auch zu den zahlreichen kommenden kulturellen
Winterveranſtaltungen des Amtes „Feier
abend“ die alten Kämpfer, die ſich ſeit mehr
als einem Jahrzehnt uneigennützig für die
Bewegung und ihren Sieg eingeſetzt haben,
koſtenlos teilnehmen zu laſſen.

Fahrkrichtung rechtzeitig anzeigen!

Der Polizeipräſtdent teilt mit: Von Ver
kehrsteilnehmern ergehen Klagen darüber, daß
viele Fahrer, die mit ihrem Fahrzeug in eine
Seitenſtraße einbiegen wollen, erſt im letzten
Moment vor der zu fahrenden Kurve den
Fahrtrichtungspfeil herausſtecken. Es liegt
auf der Hand, daß ein Fahrer, der ſogleich
nach Herausſtecken des Richtungsanzeigers in
die Kurve geht, ſich ſelbſt und das ihm nach
folgende Fahrzeug gefährdet. Der Bremsweg,
auch bei einer mittleren Geſchwindigkeit, iſt
bekanntlich bei einem nachfolgenden Fahrzeug
immer noch ſo weit, daß ein Zuſammenſtoß in
dem erwähnten Falle ſich ſehr leicht ereignen
kann.

Die Verkehrsbeamten ſind erneut angewieſen,
gegen Fahrer, die den Wechſel der Fahrt
richtung nicht rechtzeitig anzeigen, unnachſicht

lich Anzeige zu erſtatten.

Keichskolonialbund

Als Auftakt für die am Sonntag im gan
zen Reich gleichzeitig erfolgende Werbe-
aktion zur Förderung des kolonialen Ge
dankens veranſtaltet der Bund durch den an
geſchloſſenen Kolonial-Kriegerbund
Und in Gemeinſchaft mit dem NS. Ma-
rinebund einen Propagandamarſch in den
traditionellen Uniformen mit Fahnen und
Muſik. Abmarſch 11.30 Uhr Hallmarkt. Marſch
weg: Talamtſtraße, Halt am Marktplatz, Leip
ziger Straße, AdolfHitlerRing (am Kolonial
denkmal vorbei), obere Große Steinſtraße,
Halt am Steintor beim Arbeitsamt, dann Hin
denburgſtraße bis zum RudolfJordan-Platz.
Ende ungefähr 13.30 Ahr.

Anmeldungen für den Schulbeſuch für
Oſtern 1937. Wir veröffentlichen heute eine
Bekanntmachung des Oberbürgermeiſters, die
ſich mit der Schulbeſuchsanmeldung bei den
ſtädtiſchen höheren und mittleren Schulen für
Oſtern 1937 befaßt.

Schleuſe Trotha. Waſſerſtand: 1.25 Meter,
mithin 5 Zentimeter Anſtieg ſeit geſtern.
Schiffahrt: Motorſchiff Hanni“, Schiffer
Köhler; ein Kahn NDBE; zwei Perſonen
dampfer.
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Alte Abikurienken
Wiederſehensfeier ehemaliger Latiner

Am 12. September feierte die Vereinigung
ehemaliger Schüler der Latina eine Wieder
ſehensfeier der Abiturienten von 1886 und
von Michaelis 1901 im kleinen Saal der
„Stadt Hamburg. Fünfzig Jahre nach erfolg
reicher Ablegung ihrer Reifeprüfung trafen
ſich die alten Schulfreunde wieder, um die
Erlebniſſe und Erfahrungen ihres Lebens aus
zutauſchen und vor allem ſich den Erinnerun
gen an die gemeinſam verlebte frohe Jugend
und Schulzeit in den Franckeſchen Stiftungen
zu widmen. Von den achtzehn Abiturienten
des Jahrganges 1886 ſind noch ihrer zehn am
Leben, von denen ſich acht jetzt wiederſehen
konnten.

Die Leitung des Abends lag in den Händen
von Profeſſor Stade, dem es ſofort gelang,
die Verbindung zwiſchen allen Anweſenden,
auch der jüngeren Jahrgänge, zu ſchlagen und
ſie alle zur herzlichen Kameradſchaft zuſammen
zuſchließen. Oberſtudiendirektor Dr.
Dorn, Direktor der „Franckeſchen Stiftun
gen“ und der „Latina“ ſprach in ernſten und
launigen Worten über den altſprachlichen
Anterricht und die Forderungen der neuen
Zeit. Er ließ alle die Schriftſteller der Antike
erſtehen, die dereinſt in der Schule geleſen
wurden, und brachte ſie in Beziehung zur
heutigen Zeit und der auch zur Antike ge
änderten Einſtellung. Griechenland und Rom
ſeien heute unter raſſiſchem Geſichts
punkt zu betrachten Der altſprachliche Anter
richt im Dritten Reiche habe der Erziehung
des jungen Deutſchen zu heldiſchem Weſen
zu dienen.

Die früheren Zeiten lebten wieder auf, als
Superintendent i. R. Hintze, Nordhauſen,
einer der Abiturienten des Jahrganges 1886,
zu ſeinen Kommilitonen ſprach. Amtsgerichts
rat Ahrendts, Breslau, ſprach von den
Schickſalen ſeines Jahrganges, der von 25 Jah-
ren die Reifeprüfung ablegte. Jn der beſten
Blüte des Lebens ſtehend, hat dieſe Generation
den Krieg erlebt und die Umwandlung in
Deutſchland mit vollzogen. Daraufhin wurde
ehrend des Führers gedacht, von deſſen Kraft
heute Alldeutſchland lebt. Das Wohl des
deutſchen Vaterlandes, die religiöſen Belange,
das Schickſal der Franckeſchen Stiftungen, die
Zukunft des humaniſtiſchen Gymnaſiums, das
waren die großen Themen, die immer wieder
neben den Erinnerungen an die frühere Schul
zeit erörtert wurden.

Jm Kreiſe der früheren und jetzigen Lehrer
der Lating floſſen die Stunden dahin. Mit
Ueberzeugung hieß es beim allgemeinen Ab-
ſchiednehmen, wie war 's doch heut' ſo ſchön,
Freunde, auf Wiederſehn!

Neue Kurſe in der Mütkterſchule

Säuglingspflege: Dienstag, 22. 9.,
um 15 Uhr; Dienstag, 22. 9., um 20 Uhr.

Häusliche Geſundheits- und
Krankenpflege: Donnerstag, 1. 10., um
20 Uhr.

Kochen und Haushaltführung:
4. Teil: Mittwoch, 23. 9., um 19 Uhr; Donners
tag, 8. 10., um 19 Uhr; Freitag, 9. 10., um
19 Ahr; Donnerstag, 22. 10., um 15 Ahr.

Kochen und Haushaltsführung:
2. Teil: Mitte Oktober.

NVähen, Aendern,
Miltwoch, 30. 9., um 9 Uhr.

Außerdem können nach Bedarf auch noch zu
anderen Zeitpunkten Vormittags-, Nach
mittags und Abendkurſe beginnen. An
fragen und Anmeldungen in der Mütterſchule,
Leipziger Straße 17 Tel. 32984. Sprech
ſtunden: jeden Vormittag von 10—12 Uhr
(außer Sonnabends), Montags, Dienstags,
Donnerstags von 17—19 UAhr, Mittwochs von
15-—17 Uhr.

Ausbeſſern:

Pakienk als Fahrraddieb
Aber ſchließlich fiel er doch herein

Auf einem größeren Baugelände im Süden
unſerer Stadt iſt Feierabend des 19. Juni. Die
ſchaffenden Volksgenoſſen ſchwingen ſich auf
ihre Räder, um nach Hauſe zu fahren. Nur
einer ſteht bei einem Bekannten mit betrübter
Miene und klagt: „Wie dumm, daß ich noch
kein Rad habe, ich höre doch heute hier auf
und fange nächſte Woche an einer anderen
Bauſtelle an und muß nun den Ruckſack mit
dem ſchweren Handwerkszeug über eine Stunde
weit zu Fuß ſchleppen.“ Der Arbeitskamerad
wußte Rat: „Anten in dem Keller ſtehen drei
Räder, ſie werden vor morgen abend nicht ge
braucht, da kannſt Du Dir für heute mal eins
nehmen, mußt es aber natürlich morgen pünkt-
lich wieder zurückbringen.“ Der andere ließ
ſich das nicht zweimal ſagen, er ging in den
Keller, ergriff ein gut erhaltenes Opelrad,
fuhr damit nach Hauſe und vergaß das
Wiederbringen.

Um nun das Rad für den Beſitzer unkennt
licher zu machen, ſtattete er es mit einer neuen
Lenkſtange und einem neuen Sattel aus. Zu
Hauſe aber erklärte er ſeinem Vater gegenüber
den Erwerb des guten Rades damit, daß er
es als Gelegenheitskauf auf einer Verſteige
rung erworben habe. Seinem Vater gefiel das
Rad und er äußerte den Wunſch, wenn mög
lich, auch bei Gelegenheit einmal ein billiges
Rad zu erhalten, und der gute Sohn verſprach
ihm das auch.

Da kam ſeine Erkrankung ſtörend da
zwiſchen, ein Arzt mußte aufgeſücht werden und
am 4. Juli um 8 Uhr ſaß unſer Mann als
Patient im Sprechzimmer des Arztes. Nach
erfolgter Unterſuchung verläßt der Mann das
Haus und ſieht vor dem Hauſe ein gut er
haltenes Fahrrad ſtehen, das er ohne weiteres
als willkommene Beute entführt. Dies Rad

verkauft er ſeinem Vater zum „Selbſtkoſten
preis“ von 25 Mark, die ihm der Vater auch
in zwei Raten bezahlt.

Die eigenartigen Radkäufe aber kommen
heraus, dem Vater wurde das Rad wieder ab
genommen und auch der andere Beſtohlene
konnte bald ſein Opelrad, wenn auch in etwas
veränderter Geſtalt, wieder in Beſitz nehmen.
Der Dieb aber wurde am 14. Juli in Unter
ſuchungshaft genommen, und als man den
Jnhalt ſeiner Taſchen einer genaueren Prüfung
unterzog, fand ſich eine von ihm ſelbſt ge
ſchriebene Bekundung vom Juli datiert, in
der der Aljährige Karl Th. aus Halle ſich den
käuflichen Erwerb eines Fahrrades beſcheinigt
und beſonders betont, daß das Fahrrad alſo
Eigentum des Th. ſei. Th., der ſich geſtern
vor dem halliſchen Schöffengericht wegen der
zwei Fahrraddiebſtähle und wegen ſchwerer
Urkundenfälſchung zu verantworten hatte, iſt
bereits ſiebenmal vorbeſtraft, darunter zwei
mal wegen Diebſtahls. Seine letzte Strafe von
zwei Jahren und einem Monat Zuchthaus
wegen Betrugs und Hehlerei erhielt er 1934
und kam erſt am 11. März 1936 aus der Straf
haft. Der Angeklagte war in vollem Umfang
geſtändig, und da wirtſchaftliche Notlage,
wenigſtens im Anfang, bei ihm vorgelegen
hatte, bewilligte ihm das Gericht noch einmal
mildernde Umſtände zu und ließ ihn wegen
der Diebſtähle mit einer Geſamtſtrafe von
einem Jahr Gefängnis davonkommen bei An
rechnung der Anterſuchungshaft. Von der An
klage der Arkundenfälſchung erfolgte Freiſpruch,
da der Angeklagte nicht in die Lage gekommen
war, von ſeiner ſelbſt geſchriebenen Beſchei
nigung Gebrauch machen zu können. Das Urteil
erlangte Rechtskraft.

Gebührenpflichtige Perwarnungzu 101 RM.

Am 5. Mai d. J. war der junge Mann,
nennen wir ihn wegen nicht vorſchrifts
mäßiger Höhe des Rückſtrahlers an ſeinem
Fahrrad von einem Polizeibeamten aufge
ſchrieben worden und mußte nun die eine
Reichsmark auf dem zuſtändigen Polizeirevier
bezahlen, zugleich aber ſein Fahrrad vor
zeigen, ob dieſes denn auch den geſetzlichen
Anforderungen entſprach. Am 13. Mai war
er auf dem Revier erſchienen, hatte eine Quit
tung erhalten und war nach Beſichtigung des
Rades wieder gegangen.

auf dem Polizeirevier in ſeiner Exxegung

Er tat jedenfalls
etwas, was er ſich vorher reiflicher hätte über
legen müſſen, er ſchrieb am folgenden Tage,
dem 14. Mai, an den halliſchen Polizeipräſi
denten einen Brief, in dem er u. a. den drei
im Revier anweſenden Beamten den Vor
wurf machte, ſeinen Gruß „Heil Hitler“ nicht
erwidert zu haben. Die Beamten mußten ſich
zu den im Briefe gemachten Anſchuldigungen
ihrer vorgeſetzten Dienſtſtelle gegenüber äu
ßern und ſtellten dann Strafantrag gegen den
Einſender, weil hier offenſichtlich eine grobe
Entſtellung und außerdem eine recht ſchwere
Beleidigung vorlag.

Die Zeugenvernehmung der drei Beamten
ergab allerdings ein ganz anderes Bild. Der

junge Mann ſei ſo aufgetreten, daß ihn einer
der Beamten zu fragen ſich genötigt ſah, ob er
eine ſolche Stellung auch ſeinem Betriebs
führer gegenüber einnehmen würde. Der
deutſche Gruß ſei ſelbſtverſtändlich von den
Beamten geboten worden, nur der Angeklagte
ſchien ihn beim Verlaſſen des Raumes ver
geſſen zu haben. Es dauerte recht lange, bis
der Angeklagte bei der geſtrigen Verhandlung
einzuſehen begann, daß er doch zu weit ge
gangen war und einen falſchen Weg einge
ſchlagen hatte. Seiner Beteuerung aber, daß
er nicht die Abſicht mit ſeinem Briefe gehabt
hätte, gegen die Beamten ein behördliches
Verfahren in Gang zu bringen, ſchenkte das
Gericht Glauben, und es war ihm auch nicht
nachzuweiſen, daß er die Anzeige wider beſſe
res Wiſſen gemacht hatte. Damit fiel aüch die
verleumderiſche Beleidigung, es blieb nur eine
einfache Beleidigung übrig.

Der Angeklagte wurde ſchließlich wegen
leichtfertiger Anſchuldigung und wegen Be
leidigung zu einer Geldſtrafe von 100 RM.
hilfsweiſe 20 Tagen Gefängnis verurteilt.
Den beleidigten Polizeibeamken wurde Ver
öffentlichungsbefugnis vierzehn Tage nach Jn
krafttreten des Urteils zugeſtanden. Noch ein
mal betonte der Richter, daß die Handlungs
weiſe des Angeklagten grob fahrläſſig und
äußerſt leichtfertig geweſen ſei, und daß ge
rade die Beamten, die einen ſo ſchweren Dienſt
haben, gegen leichtfertige Anſchuldigungen in
jeder Weiſe vom Geſetz geſchützt werden
müßten.

Ein Lieferkraft-Dreirad fuhr geſtern die
Burgſtraße in Richtung Seebener
Straße. Beim Einbiegen in die Brunnen
ſtraße geriet das Fahrzeug ins Schleudern und
der Fahrer fiel herunter. Das Fahrzeug, das
vier bis fünf Meter weiter fuhr, überfuhr ein
18jähriges Mädchen und ſtand erſt an einer
Hauswand ſtill. Der Fahrer trug am linken
UAnterarm eine leichte Verletzung davon und
begab ſich in ärztliche Behandlung. Das Mäd
chen erlitt eine leichte Gehirnerſchütterung und
Quetſchungen an der linken Hand. Sie wurde
einem Arzt zugeführt.

Geſtern gegen 8.35 Uhr wurde an der Ecke
Merſeburger und Huttenſtraßen-
Kreuzung eine Zugmaſchine mit Anhänger an
gefahren. Beide Maſchinen wurden beſchädigt.
Ein Beifahrer des Laſtkraftwagens klagte über
Schmerzen an der Bruſtſeite. Sonſt wurde nie
mand verletzt. Der beſchädigte Laſtkraftwagen
mußte abgeſchleppt werden. Es trat eine Ver
kehrsſtörung von 30 Minuten ein. Das Ver
kehrsunfallkommando war zur Stelle.

Ein Motorxradfahrer fuhr am Freitagnach
mittag in der Rundung von Talſtraße zur
Cröllwitzer Brücke. Er verlor in der Kurve
die Gewalt über ſein Fahrzeug und fuhr gegen
die Brückenmauer. Er zog ſich Verletzungen
an der rechten Hand zu und mußte ärztliche
Hilfe in Anſpruch nehmen.

Geſtern gegen 13.55 Uhr wurde die Feuer
wehr nach Jm-Winkel 4 gerufen, wo durch
Herausfallen von Glut aus einem Aſchenkübel
ein in der Nähe ſtehender Holzſchuppen in
Brand geraten war. Nach einer Tätigkeit von
10 Minuten konnte die Wehr abrücken.

Gegen 14.15 Uhr wurde gern die Feuer
wehr nach dem Grundſtück Artillerieſtraße 54
erufen, wo ein Schweißapparat Funken ausPennend Karbidgaſe entzündet hatte. Das

Feuer wurde von Werks angehörigen erſtickt.
Die Wehr brauchte nicht in Tätigkeit zu treten.
Perſonen und Sachſchaden iſt nicht entſtanden.

Zweihundert Jahre Fahrenheit

Es ſind genau zweihundert Jahre her, daß
der Phyſiker Fahrenheit geſtorben iſt. Wer
iſt dieſer Fahrenheit? Und was hat er ge
leiſtet? Alle Welt weiß, daß ein Thermometer
nach ihm genannt iſt, oder eigentlich eine
ThermometerSkala, die Einteilung eines
Thermometers. Wenn ſchon für jeden Schüler
der Vergleich zwiſchen Regumur und Celſius
und die Umrechnung von Wärme und Kälte
graden aus „Rin C mit Schwierigkeiten
verbunden ſein mag, ſo iſt doch die dabei an
gewendete einfache Verhältnisrechnung ein
Kinderſpiel gegen die Auflöſung des Rätſels,
wie groß ſolch ein Thermometerſtand eigentlich
„nach Fahrenheit“ ſei.

Allerdings wird man da fragen dürfen,
wen das denn eigentlich intereſſiert, die
ſchönen, klaren, einfachen runden Celſius
Ziffern, die ſo nett durch 10 und 5 teilbar
ſind, in die Verzwicktheit einer Aufgabe der
Temperatur „nach Fahrenheit“ umzurechnen
und irgendeinen „Siebzehner“ herauszubringen.
Aber ſo iſt es gar nicht. Es iſt vielmehr um
gekehrt. Wir ſind froh, wenn wir die Angabe
„nach Celſius“ haben, aber die Engländer und
Amerikaner machen ihre Angaben „nach
Fahrenheit“, und wenn ſo ein amerikaniſcher
Südpolforſcher die maximale Kälte oder ein
engliſcher Phyſiker eine überraſchende Höhe
der Hitze in der ihm gewohnten Art angibt,
ſo wollen doch auch wir wiſſen, was man ſich
darunter vorzuſtellen hat. denn daß etwa
„Waſſer von 42 Grad zum Trinken oder
zum Baden zu kalt iſt, wird den an Celſius
gewohnten Leſer etwas ſeltſam anmuten. Er
muß ſich alſo zuerſt einmal erinnern, daß dort,
wo auf unſeren Thermometern die Null in
der Skala ſteht, auf einem Fahrenheit-
Thermometer ſich die Ziffer 32 befindet.

Ja, aber wie kommt die eigentlich dahin
Das eine weiß jedermann Die Null unſeres
Thermometers zeigt den Gefrierpunkt des
Waſſers an und der höchſte Grad 100 oder
80 bedeutet den Siedepunkt. Als aber
Fahrenheit den Ausgangspunkt ſeiner Skala

feſtſetzte, da nahm er als Nullpunkt die
grimmige Kälte des Jahres 1709 an, die er
für die größtmöglichſte hielt. Wie er dann
dazu kam, bis zu 212 Grad zu ſteigen, das iſt
eine ziemlich verwickelte Geſchichte. Jedenfalls
weiß man, daß man, um zu unſerem Nullpunkt
zu gelangen, vom „Fahrenheit“ erſt 32 ab
ziehen muß. Dann hat man alſo noch weitere
„4180 Grad F“ vor ſich oder 100 Grad C und
die Umrechnung der F-Grade in die CE-Grade
erfolgt im Verhältnis 18 zu 10 oder 9 zu 5.

Zu ſagen iſt aber noch: Die Engländer und
Amerikaner verdanken ihre Meſſungsmethode
einem Deutſchen. Fahrenheit war nämlich in
Danzig geboren, ſollte in Amſterdam Kauf
mann werden und ſprang aus, um ſich der
Phyſik zu widmen, die damals dringend ſolcher
Meßinſtrumente bedurfte, wie es das Thermo
meter iſt. Und ebenſo holten ſich dann die
Deutſchen ihre Wärmemeſſer aus dem Aus
land, da Celſius ein Schwede und Reaumur
ein Franzoſe war.

Ein italieniſcher Goekhepreis

Jm Anſchluß an die vor einigen Tagen in
Malceſine abgehaltene Feier zu Ehren der
150jährigen Wiederkehr der Reiſe Goethes nach
Jtalien wurde beſchloſſen, einen Goethepreis
zu ſtiften, der im September jedes Jahres in
Höhe von 1000 Lire für die beſte Sammlung
lyriſcher Gedichte gewährt werden ſoll.

Güktezeichen für Möbel

Auch die Möbelherſteller und händler
halten es nun für angebracht, das Gütezeichen
einzuführen. Man wendet ſich mit Recht da
gegen, daß die Hochglanzpolitur und das
Fournier bei den Möbeln meiſtens einen Wert
vortäuſchen, der in Wirklichkeit gar nicht vor
handen iſt. Demgegenüber will man jetzt
Möbel ſchaffen, die die Schönheit der natürlich
gewachſenen Form mit unbedingter Zweck
mäßigkeit und Brauchbarkeit vereinen

Kunſtſchulen ſind kammerpflichtig

Der Präſident der Reichskammer der bil
denden Künſte hat am 29. Auguſt 1936 eine
Bekanntmachung erlaſſen, nach der ſämtliche
Anſtalten der bildenden Künſte und die an
ihnen tätigen Perſonen verpflichtet ſind, der
Reichskammer der bildenden Künſte anzu
gehören. Die Anmeldung zur Kammer muß
bis zum 1. Oktober 1936 bei dem zuſtändigen
Landesleiter der Reichskammer der bildenden
Künſte abgegeben werden. Für die Zugehörig
keit zur Kammer iſt unerheblich, ob der Ver
anſtalter eine Einzelperſon, eine Geſellſchaft,
ein Verein oder eine Stiftung des Privat
rechts, eine Körperſchaft oder Anſtalt öffent
lichen Rechts, eine Staatsbehörde, eine Ge
meindebehörde eines Gemeindeverbandes iſt,
oder ob es ſich um eine Hoch, Fach, Hand
werkerſchule, Akademie oder Techniſche Lehr
anſtalt handelt. Ausgenommen ſind ſolche
Unterrichtsanſtalten. die der Ausbildung von
Lehrperſonen für Volks, Mittel und höhere
Schulen dienen.

Eichendorff-Uraufführung nach 100 Jahren

Mit Eichendorffs Luſtſpiel „Wider Willen“
oder „Die Liebesfahrt des Scholaren“ beginnt
in der Bearbeitung von Walter Kordt das
Frankfurter Künſtlertheater. das nahezu
20 Städte im Rhein- und Maingebiet und
Weſtdeutſchland beſpielt, die Spielzeit. Damit
kommt das reizvolle Werk des großen Roman
tikers genau 100 Jahre nach ſeiner Entſtehung
zur Uraufführung.

Weiheſpiel der Bayeriſchen Oſtmark

Der junge oſtmärkiſche Dichter Hans Bau
mann, deſſen Weiheſpiel „Für unſere Treue
kommt kein Tod“ bei der Einweihung der
Paſſauer Weiheſtätte mit großem Erfolg zur
Aufführung kam, hat jetzt eigens für die Oſt
mark ein neues Werk, „Das Feuertor“, ge
ſchrieben. Dieſes Weiheſpiel wird auf der

Paſſauer Weiheſtätte auf dem Georgsberg nahe
der Veſte Oberhaus aufgeführt werden. Jns
geſamt wirken 1600 Perſonen mit.

Werkbüchereien anmelden?

Der Präſident der Reichsſchrifttumskammer
weiſt unter Bezugnahme auf ſeine Bekannt
machungen vom 27. Auguſt und 23. September
1935 erneut darauf hin, daß ſämtliche Werk
büchereien verpflichtet ſind, ſich bei der Reichs
arbeitsgemeinſchaft deutſcher Werkbüchereien,
Berlin W 8, Leipziger Straße 19, ab 1. Ok-
tober: W 35, Potsdamer Straße 123b, anzu
melden.

Inkernationaler Kongreß der Aukoren
Vertreter von 27 Nationen nehmen an dem

in Berlin vom 28. September bis 3. Oktober
ſtattfindenden 11. Kongreß der Jnternationalen
Geſellſchaft der Autoren und Komponiſten teil.
Reichsminiſter Dr. Goebbels iſt Schirmherr
des Kongreſſes, der italieniſche Propaganda
miniſter Alfieri, der gegenwärtige Präſident
der „Confédération“, wird auch die Berliner
Tagung leiten. Der Kongreß, der von Dr.
Goebbels eröffnet werden wird, iſt bis auf die
Eröffnungs und Schlußſitzung eine nichtöffent
liche Arbeitstagung. Eine Feſtaufführung in
der Staatsoper. Aufführungen von Schauſpiel
und Operette, ein Beſuch in Dresden ſind vor
geſehen. Unter anderem wird Reichsminiſter
Dr. Frank in ſeiner Eigenſchaft als Präſident
der Akademie für Deutſches Recht die Konareß
teilnehmer empfangen

Die Sinfoniekonzerte des Magdeburger
Städtiſchen Orcheſters ſind wie im Vorjahre
bereits ſeit Wochen, d. h. zwei Monate vor
dem erſten Konzert, wieder völlig ausabonniert.
Als Soliſten wurden u. a. verpflichtet Julius
Patzak, Erna Beroer, Helge Ros
waenge, Elly Ney,.
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Ufa, Danziger Freiheit

Männer vor der Ehe
„Ans kann man nicht den Kopf verdreh'n

wir bleiben Junggeſellen wir wollen frei
durchs Leben gehn das Leben iſt ſowunderſchön

Wiſſen wir, daß Jhr Männer ſoweit Jhr
noch unbeweibt Euch alle darin einig ſeid:
nicht zu heiraten, weil eben und ſo. Vielleicht

weil es doch ſo angenehm iſt, ſich mit der
Zimmerwirtin herumärgern und jede Kleinig
keit teuer bezahlen zu müſſen? Vielleicht
weil das „möblierte“ Leben im unperſönlich-
kalten Zimmer ſo erfreulich iſt? Vielleicht
weil Jhr lieben Guten gern Abend für Abend
in irgend einem Lokal herumſitzen möchtet?
Ja, ja, von ſolch einem Daſein ſingen die
drei eingefleiſchten Junggefellen in dem char
manten, unterhaltſamen Luſtſpielfilm „Männer
vor der Ehe“ ein Lied, ach, ſolch ein wahres,
herzerweichendes Lied, daß die drei lieben
netten Mädchen es unmöglich übers Herz
bringen können, ſich ihrer nicht liebevoll anzu
nehmen. Und es ereignet ſich alſo wieder
einmal, wie zumeiſt im Leben, daß „wenn die
Rechte kommt und einmal iſt ſie da“ wie es
in dem netten Schlager des Films heißt
ſtehn wir (nämlich ſie, die Junggeſellen) am
Traualtar und ſagen Ja!“

Mit Komik und treffendem Witz und über
mütiger Laune hat der Spielleiter Carl
Boeſe, der gemeinſam mit Erwin Kreker
das ſaubere Drehbuch verfaßte, dieſes muntere
Filmchen auf die Beine geſtellt, und er hat
das erreicht, was er wollte: die Lachenden
vollkommen auf ſeiner Seite zu haben.

Zu denken: daß es Spaß machen muß, bei
einem ſolch amüſanten Luſtſpiel von heirats
ängſtlichen Männern und ſo lieb ehe-freundlich
geſonnenen Mädchen mitzutun, und wirklich
jeder einzelne Darſteller gibt hier ſein Beſtes.
Ob es die temperamentvolle Grete Weiſer
iſt. ob der forſch- männliche Paul Klinger
oder die beiden anderen „Männer vor der
Ehe“, der ſchüchtern-tuende Paul Veſper-
mann und der überrumpelte Rolf Weih,
ob die ſympathiſche Toni van Eyck (ſchon
lange im Filme vermißt!) oder Helen Luber,
ob Hans Leibelt und Annemarie Stein
ſieck ſie alle ſind mit großer Freudig
keit beim Spiel und verhelfen ihm mit zu
ſeinem Erfolg.

Man ſieht, daß ein leichter, flüſſiger Luſt
ſpielfilm, auch wenn er kein anſpruchsvolles
neuartiges Thema bringt. immer wieder bei
den Beſuchern lebhaften Anklang i F

Capitol, Lauchſtädter Straße

„Miſter X
Das Capitol, das diesmal den ausgezeich

neten Hans-Albers-Film „Jm Savoy-Hotel
217* zeigt, bringt als Bühnenſchau einen Arti
ſten „Miſter X.“ Er ſtellt ſich ſeinen Zuſchauern
als Gedankenleſer vor, der eine erſtaunliche
Konzentration aufbringt und dürch ſeine
außerordentliche Kombinaätionsgabe zu ver
blüffen vermag Es gibt mancherlei Experi
mente dieſer Art, die man kennt, „Miſter X
jedoch führt das Erraten von Charakter und
Gigenarten von Menſchen, deren Namen man
ihm aufſchreibt, und die Beſchreibung von Er
eigniſſen, deren Stunde und Ort man ihm
nennt, auf eine erſtaunlich leichte Art durch.
Die Bühnenſchau des Capitols iſt zu begrüßen,
ſie ſtellt neben dem Film einen recht ab
wechſlungsreichen Programmteil dar.

Deutſchland und Olympiag

Jm Hotel „Stadt Hamburg“ fand der erſte
Vortragsabend im Winterhalbjahr 1936/37 des
Euckenbundes ſtatt. Thema und Redner hatten
zahlreiche Gäſte herbeigezogen, die Paſtor
Roennecke als Vorſtand herzlich begrüßte,
insbeſondere Oberpoſtrat Dr. Voß, Leipzig,
als Ehrenvorſitzenden. Der Redner des Abends,
der erſte Vorſitzende des Euckenbundes, Ober
ſtudiendirektor Dr. von Hagen hielt dann
ſeinen Vortrag über: Die bleibende Bedeu
tung des griechiſchen Olympia“. Jn trefflicher
Weiſe verſtand es der Redner, die Geſchichte
des alten Olympig und die Entwicklung des
olympiſchen Gedankens zu ſchildern. Er wies
hin auf Winckelmanns Beſtrebungen und die
ſonſtigen Beziehungen Deutſchlands zu Griechen
land. Er wies hin auf die Uebernahme der
griechiſchen Königswürde 1883, auf die Er
neuerungsarbeiten an der Akropolis durch den
deutſchen Archäologen Rudolf Roß. Der
Redner erinnerte dann an die Ausgrabungs
arbeiten von Curtius und Wilhelm Dörpfel.

Mit Jntereſſe folgten die Anweſenden den
Ausführungen, die noch einmal die Zeit der
XL Olympiade in aller Gedächtnis zurückriefen.

Mz5Hapag- Sonderzug
nach Dresden

Auf vielſeitigen Wunſch und um allen
Volksgenoſſen nochmals eine billige Reiſemög-
lichkeit zum Beſuch der Reichsgartenſchau zu
geben, führen wir am Sonntag, dem 4.
kober, in dieſem Jahr letztmalig einen Sonder
zug mit 60 v. H. Fahrpreisermäßigung zu
ſammen mit dem Hapag-Reiſebüro in Halle
durch. Weitere Einzelheiten über Fahrpreiſe
und Fahrzeiten geben wir an dieſer Stelle
noch bekannt. Aüskunft und Fahrkartenver-
kauf in den Geſchäftsſtellen der „MNZ“ ſowie
im HapagReiſebüro HalleS., im Roten Turm
(Fernſprecher 299 60 und 325 38).

Die Handwerkskammer zu Halle veranſtaltet
ab 5. Oktober 1936 Vorbereitungs-
kurſe für die Meiſterprüfungen in
erweiterter Form auf der Grundlage der neuen
Prüfungsvorſchriften des Reichsſtandes des
Deutſchen Handwerks. Anmeldungen von
Intereſſenten ſind ſofort an die Handwerks-
kammer zu richten ſ. entſprechende Anzeige
im Jnſeratenteil.

Wir fliegen an den Rhein
Dreimal käglich Verbindung von Halle nach Köln

Jn wenigen Tagen wird wieder auf den
Plätzen und in den Gaſthäuſern unſerer Stadt
der köſtliche rheiniſche Rebenſaft verſchenkt
werden. Welcher Wunſch liegt dabei näher als
der, ſelbſt einmal die Romantik der vielbe
ſungenen Herbſtzeit am Rhein zu erleben und
ſich von der Güte und Würze unſeres Paten-
weines an Ort und Stelle zu überzeugen. Und
wer gar noch die Gelegenheit benutzt, im Flug
zeug an den Strom der Dome und Burgen zu
fliegen, wird mit Recht dieſe Reiſe als die
ſchönſte ſeines Lebens bezeichnen können.

Mit drei werktäglichen Verbindungen er
reicht man von dem mitteldeutſchen Zentral
flughafen Halle- Leipzig aus die Dom-
ſtadt Köln, wo die modernen Großflugzeuge
der Deutſchen Lufthanſa nach einer Flugzeit
von nur 1 Stunde und 50 Min. um 9.50, 15.15
und 17.90 Uhr eintreffen. Für den Beſucher
der Kölner Herbſtmeſſe, die vom 20. bis
22. 9. 1936 ſtattfindet, empfiehlt ſich die Reiſe
mit dem Frühflugzeug, das 8.00 Uhr in Halle

Wenn Beamke
Sonder-Kündigungsrecht auch für

Jn einer im Verordnungsblatt der Reichs
leitung der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen
Arbeiterpartei, Folge 127, abgedruckten Be
kanntmachung weiſt Reichsleiter Bormann
auf das Sonderkündigungsrecht hauptamtlich
Angeſtellter der NSDAP. und ihrer Gliede
rungen bei Mietswohnungen entſprechend dem
8 570 des Bürgerlichen Geſetzbuches hin. Jn
der Bekanntmachung heißt es:

„Nach S 570 des Bürgerlichen Geſetzbuches
können u. a. Beamte im Falle ihrer Verſetzung
nach einem anderen Ort ein Mietsverhältnis
unter Einhaltung der geſetzlichen Friſt kündi-
gen. Die geſetzliche Kündigungsfriſt ergibt
ſich aus S 565 des BGB. Dieſes außerordent-
liche Kündigungsrecht hat die Folge, daß ver
traglich vereinbarte längere Kündigungsfriſten
auf den Zeitraum der geſetzlichen Kündigungs
friſt abgekürzt werden können. Die öffentliche
Verwaltung ſoll bei der Durchführung ihrer
Aufgaben nicht durch private Mietverträge
gehemmt ſein, wenn es erforderlich iſt, Beamte
dienſtlich zu verſetzen. Die Vertragsteile
können das im öffentlichen Jntereſſe gelegene
außerordentliche Kündigungsrecht nicht aus
ſchließen. Die Vorſchrift des S 570 des Bür
gerlichen Geſetzbuches enthält zwingendes
Recht. (Vgl. dazu das Urteil des Land
d Berlin vom 3. Juni 1935, „Juriſtiſche
Wochenſchrift“, S. 2659.)

Die Vorſchrift über das außerordentliche
Kündigungsrecht der Beamten findet auf
hauptamtlich Angeſtellte der NSDAP. oder
ihrer Gliederungen ſinngemäß Anwendung.

am Ende ganz verſchwindet.

J „Ü

Wor Ihnen ſteht täglich
das Bild der Heimat und der Welt,
Volksgemeinſchaft. Sie zählen zu denjenigen, die Tag für Tag Anteil haben
an dem großen Geſchehen in der Heimat, im Vaterland und in der Welt.
Denn Sie ſind Leſer einer guten deutſchen Tageszeitung. Sie leſen eine
Zeitung, weil Sie die Erfahrung gemacht haben, daß das Zeitungsleſen
eine tägliche Notwendigkeit iſt. Nicht alle Volksgenoſſen denken ſo wie Sie,
nicht alle Volksgenoſſen leſen eine Zeitung. Es gilt, alle Familien, die noch
abſeits ſtehen, in die große Gemeinſchaft der deutſchen Zeitungsleſer ein
zureihen, denn es iſt der Wille der deutſchen Reichsregierung, daß in jeder
deutſchen Familie eine Zeitung geleſen wird, und es iſt ihr Wunſch, daß
jeder Leſer dazu beiträgt, dieſes Ziel zu erreichen. Dazu brauchen wir Jhre
Mitarbeit. Sie müſſen helfen, daß die Zahl der Nichtleſer kleiner wird und

Wer aber eine Zeitung heute mit anderen gemeinſam lieſt, der ſollte ſich ein
mal fragen, ob es nicht richtiger wäre, wenn jeder ſeine Zeitung für ſich be
ziehen würde. Jeder könnte dann ſeine Zeitung mit Ruhe leſen und könnte
alles, was ihm die Zeitung vermittelt, beſſer aufnehmen und nützen.

Als überzengter Zeitungsleſer wird es Jhnen leicht ſein, den deutſchen
Zeitungen nene Freunde zu gewinnen. Es wird Jhnen auch Freude machen,
bei Jhren Freunden und Bekannten für das Leſen einer Zeitung zu werben.
Dabei kommt es nicht darauf an, daß Sie für eine beſtimmte Tageszeitung
nene Leſer gewinnen, die Hauptſache iſt, daß es in Zukunft in Deutſchland
keine Familie ohne Zeitung gibt. Arbeiten Sie mit und helfen Sie, Jhnen
bekannte Nichtleſer zu Leſern einer Zeitung zu machen.

Die Parole ſei in den nächſten Wochen:

Jn jedes deutſche Haus die deutſche Jeitung!

Jeder Zeitungsleſer wirbt für ſeine Jeitung!

Die halliſchen Zeitungsverlage

Leipzig ſtartet. Dabei bleibt dem Geſchäfts
mann genügend Zeit zur Abwicklung ſeiner
Meßgeſchäfte, ſo daß er 17.20 Uhr wieder die
Rückreiſe antreten und bereits 19.00 Uhr in
Schkeuditz eintreffen kann. Auch an die Ferien
reiſenden hat die Lufthanſa gedacht und ihnen
verbilligte Flüge an den Rhein in Form von
Pauſchalreiſen, die durch die Reiſebüros ver
mittelt werden, ermöglicht.

Sonnkägliche Kundflüge

Auch am kommenden Sonntag veranſtaltet
die Deutſche Lufthanſa wieder auf dem Flug
hafen HalleLeipzig in Schkeuditz ab 15 Uhr
Rundflüge in dreimotorigen Großflugzeugen.

Dieſe ſonntäglichen Rundflüge ſind nun
ſchon beinahe zu einer ſtändigen Einrichtung
geworden und zahlreiche Volksgenoſſen wählen
den mitteldeutſchen Zentralflughafen.

verſeht werden
haupkamtl. Angeſtellke der R5dAp.

Hier iſt dasſelbe öffentliche Jntereſſe und
praktiſche Bedürfnis gegeben, das zu der Aus
nahmeſtellung der Beamten im Mietrecht An
laß bot. (Vgl. dazu Entſcheidung des Ober
landesgerichts Karlsruhe vom 9. Oktober 1935,
„Juriſtiſche Wochenſchrift“, S. 3400.)

Auch der Mieter, der erſtmals in eine
hauptamtliche Stelle bei der NSDAP. oder
ihrer Gliederung berufen wird, kann außer
ordentlich kündigen. Nur ſo hat die Partei
die Möglichkeit zu raſchen Verſetzungen und
Neuberufungen. Dieſe Regelung iſt gerade
bei ihr beſonders notwendig, da ſie gewähr
leiſtet, daß ohne Hinderung durch außerdienſt
liche Bindungen Verſetzungen und Berufungen
an den geeigneten Poſten erfolgen können, an
dem der in der Partei hauptamtlich Tätige
gerade gebraucht wird. Beruft ſich der haupt-
amtlich Angeſtellte auf ſein vorzeitiges Kün
digungsrecht, ſo werden ihm auch dann kaum
Schwierigkeiten entſtehen, wenn in ſeinem
Mietvertrag das vorzeitige Kündigungsrecht
ausgeſchloſſen iſt. Der Rechtsſtandpunkt, von
dem die obenerwähnten Erkenntniſſe aus

ehen, iſt von dem hauptamtlich Angeſtelltenſchön zur Entlaſtung der Dienſtſtelle zu ver

treten. Trotz etwa entgegenſtehender Be
ſtimmungen des Mietvertrages hat er von
dem Kündigungsrecht des S 570 des Bürger
lichen Geſetzbuches Gebrauch zu machen. Eine
vom Vermieter geforderte Zahlung des Miet
zinſes für eine längere Zeit als diejenige, die
ſich aus S 570 ergibt, iſt abzulehnen.

das Bild einer geſchloſſenen deutſchen
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Aufnahme: Preſſephoto (K)

Neues Abzeichen bei der Post
Die Postbetriebs arbeiter haben für den
Aermel ihrer Uniform eine neue Stickerei er-
halten, bei der nunmehr auch das neue Reichs-

symbol verwendet wird

Marinevorkrag

Am Mittwoch, 30. September, 20 Uhr,
findet im „Wintergarten“ in der Hindenburg
ſtraße ein Marinevortrag durch einen aktiven
Marineoffizier ſtatt. Das Wehrbezirkskom-
mando Halle ladet dazu ein: den NSD.
Marinebund, die Marine-HJ., die Marine
SA., die Marine-Reſerveführer, die ehemali-
gen Marineoffiziere, die Freiwillige Funk
wehrgruppe Marine und die Handwerkerſchule
(Fachklaſſe Metall). Der Eintritt zu der Ver
anſtaltung iſt frei. Das Wehrbezirkskommando
Halle erwartet zahlreichen Beſuch dieſer Ver
anſtaltung, da der Vortrag außerordentlich
intereſſant zu werden verſpricht.

Konzert des Arbeiksdienſtes

Der Reichsarbeitsdienſt teilt mit: Am
Sonnabend, dem 19. September, ſpielt von 17
bis 18 Uhr der Muſikzug des Reichsarbeits
dienſtes Arbeitsgau XIV auf dem Marktplatz.

Parteiamkliche

Bekanntmachungen

Kreisleitung Halle -Skadf

Betr. Schulungsmaterial
Die Schulungsbriefe „Sonderheft Reichsparteitag

1936 Folge IX, ſind bei der Kreispropagandaleitung,
Robert-Franz-Ring 16, Zimmer 43, eingegangen. Die
Dienſtſtellen wollen das beſtellte Material am Montag,
dem 21. 9., abholen laſſen.

Ortsgruppe Cröllwitz
Am 22. d. M.. 20 Uhr, auf derSchülungsabend. Alle Walter und Warte der Gliede

rungen nehmen daran teil. Für Politiſche Leiter und
ſämtliche Parteigenoſſen iſt dieſe Veranſtaltung Pflicht
verſammlung.

R Kreisfrauenſchaft

NS.Frauenſchaft, Ortsgruppe Hofjäger
Heute 20 Uhr Frauenſchaftsabend im „Hofjäger“,

NS.-Frauenſchaft, Ortsgruppe Wittekind
Montag, 21. 9., Führung durch das Muſeum für

Volkheitsklunde. Treffpunkt: 19.45 Uhr vor dem Muſeum.

Deutſche Arbeitsfront

DAF., Kreiswaltung Halle-Stade
Die NSBO. Fahnen können ab heute auf unſerer

Dienſtſtelle, Robert-Franz-Ring 16, Zimmer 28, abgeholt
werden.

DAF., Ortswaltung Trotha
Wir laden hiermit alle Volksgenoſſen unſerer Orts

waltung zu der Pflichtmitgliederver ſammlung am Sonn
abend, dem 19. d. M., 20.15 Uhr, im Hall. Ruderkluhb,
herzlichſt ein. Es ſpricht der Kreiswalter Pg. Möbius.

„Kraft durch Freude“ Kreis Halle-Stadt
und Saalkreis

Die Orts und BVetriebswarte der NSG. Kraft dicech
Freude“ werden erſucht, bei der Kreisgeſchäftsſtelle auf
liegende wichtige Rund ſchreiben und Plakate
umgehend abzuholen.

Die Teilnehmer an U. F. 43 (Rheinpfal z)treffen ſich am Sonnabend, dem 19. 9. 36, 22.30 Uhr,
auf dem Rudolf-Jordan-Platz.

Zu dem am Sonntag, dem 27. 9. 36, ſtattfindenden
Polizeiſportfeſt ſind Karten zu 0,40 RM. und0,80 RM. in der Kreisgeſchäftsſtelle, Gr. Ulrichſtr. 26,
im Vorverkauf erhältlich.

Bergſchenke

Zu der am 26. und 27. 9. 36 ſtattfindenden Om
nibusfahrt zum Hirſchebrüllen nach demHarz, Selketal, Alexisbad, Mägdeſprung iſt in ger
Beteiligung ein weiterer Wagen eingelegt worden. Karten
zum Preiſe von 6,50 RM. ſind im Kreisamt erhältlich.

Am 20. September Fußwanderung nach
Bentkendorf, Beuchlitz -Neukirchen. Treff
punkt 7 Uhr am Hettſtedter Bahnhof; für t Radfahrer
Teilnahme ebenfalls koſtenlos.

„Kraft-durchFreude“spork am Sonnabend

Reichsſportabzeichen (für
Jugendliche): Univerſitätsfportp
18.80 Uhr; 98erSportplatz, Hut

er, Frauen uns
Ziegelwieſe, 17 bis

Rudern: Univerſitätsboots
17.30 Uhr. Schwimmen (für Männer
Jugendliche): Stadtbad 19

Die heutige Ausgabe umfaßt 20 Seiten



wir verzichten nicht

auf Kolonien!
Der Führer hat auf dem Reichsparteitag

der Ehre in klaren und eindrucksvollen
Worten Deutſchlands Anſpruch auf ſeine
Kolonien zum Ausdruck gebracht. Die Welt
ſoll wiſſen, daß Deutſchland nie und nimmer
auf ſein koloniales Recht verzichtet.

Träger des kolonialen Gedankens in
Deutſchland iſt allein der Reichskolonial-
bund unter der Führung des Reichsleiters
und Reichsſtatthalters General Ritter von
Epp. Sämtliche früheren Splittervereine
wurden beſeitigt und eine machtvolle
Organiſation geſchaffen, der es allein
obliegt, Vorkämpfer für die Ehre des deutſchen
Volkes durch Beſeitigung der kolonialen
Schuldlüge zu ſein.

Nachdem im Reichskolonialbund alle auf
bauenden Kräfte für dieſe Lebensfrage der
Nation zuſammengeſchloſſen wurden, ernannte
der Bundesführer, Reichsleiter und Reichs
ſtatthalter Ritter von Epp als Leiter des
Gauü verbandes Halle- Merſeburg
den Bankier a. D. Pg. Robert Somburg,
Halle, Göbenſtraße 7. Derſelbe erteilt über
die Arbeit des Bundes jederzeit bereitwilligſt
Auskunft.

Das „Frankenburger Würfelſpiel“
in Naumburg

Sonnabend, 26. September, wird auf dem
Marktplatz in Naumburg um 20 Uhr das
„Frankenburger Würfelſpiel“ von Eberhard
Wolfgang Moeller, das auf der Dietrich

Halle Schlafdecken

cm I rMärz Bekkücher

Eckart- Bühne in Berlin zu Beginn der Olym
piſchen Spiele ſeine Uraufführung erlebte, in
der Berliner Original-Beſetzung in Szene
gehen. Der Anlaß zu dieſem TheaterEreignis
erſten Ranges für unſeren Gau iſt die Reichs
tagung der Juriſten, die in der kommenden
Woche in Naumburg zuſammentreten.
Die NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“,
Gau Halle-Merſeburg, wird verſchiedene
Sonderzüge zum „Frankenburger Würfel
ſpiel“ fahren. Reichsminiſter Pg. Dr. Frank
wird der Aufführung beiwohnen.

Falkenberger

Zuchtvieh Verſteigerung
Flotter Verkauf zu guten Preiſen

Falkenberg (Bez. Halle). Jn der Falken-
berger Viehverkaufshalle wurde die 356. Zucht
viehverſteigerung des Rindviehzuchtverbandes
SachſenAnhalt (Abt. 1 Schwarzbuntes Tief
landrind) und die 285. ZuchtſchweineVerſteige
rung des Schweinezüchterverbandes Sachſen
Anhalt abgehalten. Der Beſuch war diesmal
ſehr gut, es wurde auch flott geboten.

Bei Beginn der Rindviehverſteigerung
wurde auf das Jnkrafttreten des Tierzucht-
geſetzes mit dem 1. September aufmerkſam ge
macht. Danach ſind auch die Vatertiere, die
für die eigene Zucht benutzt werden, der
Körung unterworfen. 45 Bullen und drei
weibliche Tiere waren zum Verkauf geſtellt.
Sie alle wechſelten den Beſitzer bis auf ein
weibliches Tier, das der bisherige Eigentümer
zurückkaufte. Für die beiden beſten Bullen
waren Ankaufsbeihilfen von je 40 RM. aus
geworfen, für zwei weitere Tiere Anerken
nungen. Der höchſte Preis von 1680 RM.
wurde für einen Bullen vom Vorwerk Döh
Ien des Hauptgeſtüts Graditz gegeben. Der
Durchſchnittspreis für die Bullen war 703 RM.

Bei der Schweineverſteigerung
waren für ſechs beſonders gute Eber je 15 RM.
Ankaufsbeihilfe ausgeworfen. Auch hier wur
den gute Preiſe erzielt. Ueber ſechs Monate
alte Eber vom deutſchen veredelten Land
ſchwein koſteten 190 bis 230 RM., für die über
ſechs Monate alten Eber vom deutſchen weißen
Edelſchwein wurden 210 bis 250 RM. gezahlt.
Die tragenden Sauen beider Raſſen koſteten
170 bis 240 RM.

Nachſpiel zum Hirſchland- Prozeß

Magdeburg. Als in Magdeburg der auf
ſehenerregende Prozeß gegen den jüdiſchen
Handelsſchullehrer und leiter Hirſchland
durchgeführt wurde, der an über 100 minder-
jährigen Mädchen in der gemeinſten Weiſe ſich
vergangen hatte, ergab ſich, daß in dieſes Ver
fahren ſich der Magdeburger Privatdetektiv
Rudolph in unzuläſſiger Weiſe eingemiſcht
hatte. Die weiteren Ermittlungen ergaben,
daß Rudolph zwar nicht, wie zuerſt vermutet
wurde, die Zeugen zu beeinfluſſen verſucht
hatte, in einem für den Juden Hirſchland
günſtigen Sinne auszuſagen, wohl aber, daß er
bei den Beſuchen, die er bei verſchiedenen
Zeugen vorgenommen hatte, die für den Hirſch
and Prozeß von großer Bedeutung waren, ſich

ſo aufgeführt hatte, als komme er in amtlicher
Eigenſchaft. Dadurch war es ihm möglich ge
worden, Ausſagen zu erreichen, die Hirſchland
in ſeinem Prozeß von erheblicher Wichtigkeit
waren.

Die Große Strafkammer Magdeburg er
kannte deshalb gegen Rudolph wegen fort
geſezter Amtsanmaßung auf ſechs
Monate Gefängnis.

Schnepfendreck iſt eine feine Sache!
Haben Sie ſchon einmal eine Himmelsziege geſehen?

Es wird immerhin manchen geben, der den
Kopf ſchüttelt. Brrr, denkt er, und doch, wir
können es aus ehrlichem Herzen empfehlen.
Schnepfendreck iſt wirklich eine feine Sache,
und er ſchmeckt, richtig zubereitet, ganz vor
züglich. Zubereitet nämlich wird er aus den
fein gehackten, in Butter gedünſteten Einge
weiden Magen, Leber uſw. der Schnepfen.

Frühjahr und Herbſt ſind die Zeiten, in
denen der Jäger auf die Schnepfenjagd geht.
Es gehört ſchon eine gewiſſe Sicherheit im
Schießen dazu, das Vogeltier zu erlegen.
Einer der leckerſten Schnepfenvögel es gib
eine ganze Reihe verſchiedener Arten iſt
die ſogenannte mittlere Bekaſſine.

mit Schwing und Schwanzfedern einen dem
Meckern der Ziegen ähnlichen Ton, was ihnen
beim Landvolk den Namen Himmels-
ziege, auch Haberbock und Haberzicke ein
brachte.

Hin und wieder iſt auch der größere Bruder,

die Große Bekaſſine, auch Mittel
ſchnepfe oder Pfuhlſchnepfe benannt, anzu
treffen. Er iſt ein Brutvogel der altweltlichen
Tundra und durchzieht Deutſchland im April
und September. Jn den gleichen Monaten
können wir auch die wieder kleinere „Stumme
Schnepfe“, die Kleine Bekaſſine beiUns in Deutſchland antreffen, die in Rußland

Aufn. nach einem Temperabild von Paul Weſterfrölke

Bekassine im Herbst

die auch bei uns in Mitteldeutſchland überall
auf ſumpfigen Wieſen und Moräſten anzu
treffen ſind. Flink laufen die Tiere auf dem
Boden entlang, mit dem von nervenreicher
Haut überzogenen Schnabel taſtend, Kerbtiere
und ſonſt Nahrhaftes für ihren Magen ſuchen
ſie. Mit rauhem Kehllaut, der wie „Grätſch“
klingt, erhebt ſich der Schnepfenvogel plötzlich
vor dem Jäger und fliegt in Zickzackwendungen
davon. Und ſie können ganz vortrefflich fliegen.

Gerade jetzt im Herbſt ſind die Bekaſſinen,
weil fetter als im Frühjahr, wegen ihres
wohlſchmeckenden Wildprets, ſehr begehrt. Jm
März und April, im September bis Oktober,
alſo gerade auch jetzt, durchzieht der Vogel
Deutſchland. Er brütet in Nordeuropa und
Aſien, einzelne verweilen ſogar im Winter bei
uns. Beim Balzflug erzeugen die Männchen

und in Sibirien vor allem ſo recht eigentlich
beheimatet iſt.

Jm herbſtlichen Schilfgras bietet die Bekaſ
ſine ein prächtiges Bild. Oben braunſchwarz
mit breitem roſtgelben Streifen, reckt der
Vogel den Hals mit dem hübſchen Kopf und
dem feinen langen Schnabel empor, mit klugen
Augen herumblickend und nach Nahrung
ſpähend. Sein Brutgeſchäft beſorgt das Bekaſ
ſinen Ehepaar ſtets gemeinſam, vier Eier legt
das Weibchen, und dann wird gemeinſam ge
brütet. Man kann ſie richtig lieb haben, die
Schnepfenvögel, ſo lieb und nett ſehen ſie aus,
nicht nur, weil ſie ſo vorzüglich ſchmecken. Denn
wirklich, ſagen Sie niemals nein, wenn man
Jhnen Schnepfenbraten anbietet und weiſen
Sie auch den Schnepfendreck nicht zurück. Er
wird auch Jhnen ganz ausgezeichnet re

el.

Aus den Kreisorken

Der Griff ins Verlkow
Unerwartete Folge eines Gnadengeſuches

Wir haben vor einigen Monaten darüber
berichtet, wie eine junge Frau in Döllnitz
aus wirtſchaftlicher Not ſich einer ſchweren
Urkundenfälſchung ſchuldig gemacht hatte, in
dem ſie Einzahlungen an eine Gläubigerfirma
in Höhe von einer Mark machte und dann
dieſe Poſtabſchnitte in Einzahlungen von
10 RM. abänderte. Dieſe gefälſchten Ab
ſchnitte legte ſie dann dem Vollziehungs
beamten vor, der darauf von der Pfändung
zurücktrat. Das halliſche Schöffengericht be
urteilte damals den Fall der bisher un
beſtraften Frau, die ſich aus Not zu dieſem
Schritt hatte hinreißen laſſen, milde und ver
urteilte ſie zu der geſetzlichen Mindeſtſtrafe von
drei Monaten Gefängnis. Die Verurteilte hatte
ein Gnadengeſuch bei der Staatsanwalt
ſchaft Halle eingereicht. Dieſe hatte ſich an die
zuſtändigen Stellen gewendet, um nähere Er
kundigungen über die Frau einzuziehen. Der
Staatsanwaltſchaft wurde in einem Bericht
mitgeteilt, daß die Frau im Juli 1935 einen
Diebſtahl in ihrem Heimatort begangen habe,
der aber damals nicht gemeldet worden war.
Die Angelegenheit wurde weiter verfolgt, und
das Ergebnis war für die Frau in doppelter
Hinſicht niederſchmetternd: Erſtens war infolge
dieſer früheren Straftat die Hoffnung der
Fret auf Begnadigung hinfällig geworden,
dann aber wurde gegen die Frau noch ein
Verfahren wegen Diebſtahls anhängig gemacht,
das ſie geſtern aus der Strafhaſt abermals
vor das Halliſche Schöffengericht führte.

Die Frau war in Döllnitz mit ihren Nach
barsleuten gut bekannt und genoß auch deren
unbedingtes Vertrauen. Jm Juli 1935 kam ſie
wieder einmal zu der Bekannten, die ſich
gerade auf dem Hof befand und bat um Ueber
kaſſung eines Buches zur Unterhaltung. „Ach“,
ſagte die Nachbarin, „Sie wiſſen doch Beſcheid

bei uns, gehen Sie doch hinein, das Buch liegt
im Vorbau.“ Die Frau geht hinein, und da
kommt ihr der Gedanke, daß die Nachbarsleute
immer eine größere Summe Bargeld im
Vertikow in der Stube liegen haben. Sie geht
bis in die Stube, der Schlüſſel ſteckt am
Vertikow, und ſie nimmt von einem dort
liegenden größeren Geldbetrag einen 20 Mark
Schein und außerdem 30 RM. in Hartgeld.
Die Nachbarsleute hatten nun einen vierzehn
jährigen Pflegeſohn, deſſen Lieblingswunſch
ſeit kangem ein Fahrrad war, und als die
Rachbarn dann an demſelben Tage die erheb
liche Summe vermißten und der Frau gegen
über von dem Verdacht gegen den Pflegeſohn
etwas verlauten ließen, ſagte dieſe: „Das kann
nur der Junge geweſen ſein.“ Der Ehe
mann der Beſtohlenen aber konnte nicht an
die Schuld des Pflegeſohnes glauben, er ging
am nächſten Tage zu der Frau und ſagte ihr
den Diebſtahl auf den Kopf zu, und da geſtand
die Frau ihren Fehltritt ein. 27 RM. konnte
ſie gleich wieder zurückgeben, die Reſtſumme
wurde durch Abgabe landwirtſchaftlicher Er
zeugniſſe abgedeckt. Die beſtohlenen Eheleute
waren großzügig genug, den Diebſtahl nicht
anzuzeigen, bis im Verlauf der ſpäteren Ver
fehlung der Frau auch dieſe Sache ans Tages
licht kam.

Die Angeklagte war geſtändig, und da ſie
bei Begehung dieſer Straftat noch unbeſtraft
war, ſo ließ es das Gericht bei einer Zuſatz
ſtrafe von einem Monat Gefängnis be
wenden und zog beide Strafen zu einer Ge
ſamtſtrafe von drei Monaten und zwei Wochen
Gefängnis zuſammen.

Osmünde. (SS.- Konzert im „Lin-
denhof“.) Das für Sonnabend, 19. Septem
ber im „Lindenhof“ angeſetzte Konzert des
Muſik und Spielmannszuges der 26. SS.
Standarte muß wegen der Verſetzung des
andartenführers v. Alvensleben verſchoben

werden, Der Standartenführer verabſchiedet
ſich Sonnabend abend von ſeinen Männern
und Führern und tritt Montag früh bereits
ſeinen neuen Dienſt in Stuttgart an. Das
Konzert findet Sonnabend, 26. September, im Lindenhof“ ſtatt, und die be
reits gekauften Programme behalten für dieſen
Tag ihre Gültigkeit.

Anmmendorf. (Bis 4 Ahr früh.) Wie
für Halle ſo iſt auch für die Gemeinden
Ammendorf und Wörmlitz-Böll-
berg zum „Feſt der deutſchen Traube und des
deutſchen Weines vom 19. bis 26. September
die Polizeiſtunde bis 4 Ahr verlängert worden.

Büſchdorf. (Die Rätſel des Vogelzuge s.) Am Mittwoch ſprach in der Ver
einigung für „Heimat- und Vogelſchutz, Büſch
dorf Pg. Ratzſch über die „Rätſel des Vogel
zuges.“ Die Vogelforſchung iſt nicht bloß un
endlich reizvoll, ſie ſtellt uns auch vor Pro
bleme, die bisher noch nicht enträtſelt werden
konnten. Die deutſchen Zugvögel wandern im
Herbſt über Frankreich und Spanien nach
Nordafrika und benutzen dabei die ſogenannte
weſtliche Küſtenſtraße. Nicht Nahrungsmangel
und Kälte treiben die Zugvögel nach den
Winterquartieren, ſondern der angeborene
Zuginſtinkt, der im Herbſt und Frühjahr me-
chaniſch und geſetzmäßig ausgelöſt wird und
dem der Vogel gehorchen muß. Naturgegebener
Richtungsſinn Und Orientierungsgabe zeigen
unſeren gefiederten Freunden den weiten Weg.
An einer Fülle von Beiſpielen zeigte der Vor
trag, daß uns der Vogelzug noch eine Anzahl
Rätſel aufgegeben habe, an deren Löſung auch
der intereſſierte Laie mitarbeiten könne.

Bitterfeld. (Seinen Verletzungen er
legen.) Der SS.-Mann Ernſt Schneider
aus BerlinWilmersdorf, der, wie gemeldet,
auf der Rückfahrt von Nürnberg in Bitterfeld
dadurch verunglückte, daß er auf das Dach des
Eiſenbahnwagens geklettert war, iſt im Allge
meinen Krankenhaus Bitterfeld ſeinen Ver
letzungen erlegen.

Markranſtädt. Ernte von 200 Mor
gen vernichtet.) Jn der mit der Ernte
von 200 Morgen gefüllten Scheune des Guts
pächters Fuchs in Lauſen kam nachts ein
Feuer aus. Die raſch herbeigeeilten zahlreichen
Wehren aus der Umgebung konnten nichts
ausrichten. Als Entſtehungsurſache wird
Funkenübertragung von der Dreſchmaſchine
angenommen.

Wurzen. Exploſion im Steine
bruch.) Der 29 Jahre alte Max Wagner
aus Wurzen war im Steinbruch damit be
ſchäftigt, einen Stein, der im Steinbruch unter
einem größeren Haufen anderer Steine lag
und noch zerſprengt werden ſollte, anzubohren.
Jn einer Tiefe von etwa 20 Zentimeter ſtieß
er auf ein altes Bohrloch, in dem ſich Spreng
ſtoffreſte befanden. Es erfolgte eine Exploſton,
bei der Wagner tödlich verletzt wurde.

Naumburg. (Gegen ein Auto ge
la ufen.) Auf dem Heimwege vom Felde
lief ein junges Mädchen, Gertrud Butt
ſtädt aus Grochlitz, in der Nähe der Milch-
ſchenke beim Ueberſchreiten der Straße kurz
vor einem haltenden Laſtzug in ein überholen
des Perſonenguto. Das Mädchen wurde ſchwer
er ins Naumburger Krankenhaus einge
iefert.

Thale. (Jm Walzwerkverunglückt.)
Auf dem Eiſenhüttenwerk Thale wurde der
Arbeiter Franz Lautner bei der Nacht
arbeit im Walzwerk durch einen umſtürzenden
Stapel Bleche am Rücken ſowie an einem Bein
ſchwer verletzt. Die ſcharfen Bleche zerſchnitten
das Bein ſo ſchwer, daß es amputiert
werden mußte.

20 000 Mark unkerſchlagen
Wittenberg. Vor dem Schöffengericht ſtend

ein Mann, der ſeit neun Jahren in einem
hieſigen Werk eine Vertrauensſtellung inne
hatte und der dieſe Stellung dazu benutzte,
um im Laufe der Jahre 20 000 RM. zu unter
ſchlagen. Wegen fortgeſetzter Antreue und
Arkundenfälſchung lautete das Arteil auf ein
Jahr ſechs Monate Gefängnis. Der An
geklagte wurde im Gerichtsſaal verhaftet.

Htellenweiſe Regen
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Freitagabend:
Durch dauernden Luftdruckfall iſt das Hoch,

das ſeinen Kern über Schweden, ſpäter auch
über der öſtlichen Oſtſee aufwies, abgebaut

Faheraderſatteile GummiBieder

worden. Die abſinkende Bewegung hält ſich
daher in Mitteleuropa und die weſtliche
Störung, die über Frankreich und Südweſt
deutſchland vorhanden war, konnte Ausläufer
bis in unſeren Bezirk vortreiben. Es trat
daher am Freitag Bewölkung auf, die die
Sonnenſtrahlung zum Teil abhielt. Jn der
Ebene wurden nur 24 Grad gemeſſen. Dagegen
wurde es in der Höhe beim Vorübergang einer
warmen Luftwelle etwas milder. Der Brocken
beobachter las 17 Grad ab. 3 Grad mehr als
vor 24 Stunden. Auf der Rückſeite der warmen
Welle hat es in Weſtdeutſchland ſtellenweise
geregnet. Auch wir müſſen am Sonnabend mit
dem Auftreten örtlicher Niederſchläge rechnen.

Ausſichten bis Sonntag abend
Schwache Winde meiſt weſtliche Richtung,

ſtark bewölkt, aber nur ſtellenweiſe etwas
Regen, ziemlich dunſtig, örtlicher Morgennebel,

etwas kühler,

e



Beruf Tocleskandlidat

Wie wird man Todesſpringer?
Der Genſckbrouch eines Artisten gab eine Chance“

Zum erſten Male iſt Eddie Newman, Amerikas
berühmteſter und höchſtbezahlter Todesſpringer
„aus ſich herausgegangen“ und hat
von ſeinem ſeltſamen Leben und ſeinen tollkühnen
Abenteuern erzählt.

Hollywood, im September. Wie wird man
„Todesſpringer“? Natürlich ſind es immer
alterfahrene Artiſten, die ſich der tollkühnen
Aufgabe widmen, in den Kleidern der Haupt
darſteller gefahrvolle Sprünge, Abſtürze oder
Zuſammenſtöße auszuführen, während der Held
ſelbſt zu Hauſe im Bett liegt oder in der
Atelierkantine zu Mittag ißt. Bis vor kurzem
gehörte zu dem Beruf eines „DHoubles“ nicht
nur Todesmut und artiſtiſches Können, ſondern
auch ein hohes Maß von Selbſtverleugnung

denn während der Name des Stars auf
den Plakaten prangte und Millionen Kino
beſucher überzeugt waren, er, der gefeierte
Liebling, habe ſelbſt alle Senſationen aus
geführt, blieb der Doppelgänger, der ſein
Leben wirklich aufs Spiel geſetzt hat, unge
nannt und ungekannt im Hintergrund. Aber
das Publikum, das mehr Gerechtigkeitsgefühl
beſitzt als die Direktoren der großen amerika
niſchen Filmtruſts, verlangt neuerdings, immer
wieder etwas vom Leben dieſer eigentlichen
Filmhelden zu erfahren.

Der berühmteſte und höchſtbezahlte „Todes-
ſpringer“ der Welt iſt Eddie Newman. Er
gibt zu, daß es zwei Motive waren, die ihn
zu ſeinem außergewöhnlichen Beruf gebracht
haben: Langeweile und Hunger. Das
kam ſo: Als „ſchwarzes Schaf“ einer geachteten
amerikaniſchen Beamtenfamilie riß er eines
Tages aus und ging als blinder Paſſa
gier an Bord eines Ozeandampfers. Teils in
dieſer Eigenſchaft, teils als Steward,
Heizer oder Matroſe fuhr er zweimal
um die Welt und landete ſchließlich in einem
amerikaniſchen Zirkus fünfter Güte, wo es für
n jungen Burſchen mehr Schläge als Gage
gab.

Sensdtion um 20 Dollar
Während eines Gaſtſpiels in Los Angeles

riß Eddie, diesmal ſeines Zeichens Pferde
junge und Parterre-Akrobat, ausund zog gen Hollywood, wo er mehr Ab
wechſlung für ſein allzu „langweiliges“ Daſein
erhoffte. Ein paar Tage ſchlich er an den
Filmateliers entlang, bis ſchließlich der letzte
Cent ausgegeben war. Jn dieſem hoffnungs
loſen Zuſtand kam er wieder einmal auf ſeinem
täglichen Rundgang an einem großen Auf
nahmegebäude vorbei, aus dem gerade ein
Krankenwagen herausfuhr. Der Portier er
zählte aufgeregt, der Artiſt, der einen Sprung
aus 15 Meter Höhe ausführen ſollte, habe ſich
ſoeben das Genick gebrochen

Da ahnte Eddie eine Chance für ſich.
Er drang bis zum Regiſſeur des Films vor
und erbokt ſich, den Sprung auszuführen. Aber
als er die 15 Meter hohe Wand ſah, von der
er herunterſpringen ſollte, wurde er doch zag
haft. Da kam der Aufnahmeleiter auf die
Jdee, dem Hungrigen einen 20 Dollarſchein
vor die Naſe zu halten. Eddies Magen knurrte
laut, und ſo unterſchrieb er den Kontrakt.
„Mit beiden Füßen zugleich abſpringen, ſonſt
müſſen wir den Rettungswagen gleich noch
einmal kommen laſſen!“ lautete die letzte Er
mahnung, die man ihm gab. Und Eddie
ſprang los Heute meint er lachend, es
ſei der leichteſte Sprung ſeines Lebens ge
weſen, denn damals habe er nichts zu ver
lieren gehabt als einen nüchternen Magen.
Jedenfalls kam er glücklich unten an und ſteckte
die 20 Dollar ein.

Und nun ließ man ihn nicht mehr los.
Eddie Newman wurde einer der geſuüchteſten
Todesſpringer, und man muß ſich in jedem
Beruf ſpezialiſteren der berühmteſte Fach
mann für Autozuſammenſtöße, die
in keinem echten amerikaniſchen Reißer fehlen

dürfen. Eddie hat alſo tagtäglich Gelegenheit,
ſein Leben aufs Spiel zu ſetzen. „So ein
richtiger Autozuſammenſtoß iſt keine Kleinig
keit“, plaudert er aus der Schule. Man muß
nämlich im letzten Sekundenbruchteil aus dem
Auto ſpringen, wenn man nicht unter den
brennenden Trümmern begraben werden will.
Mit dem Fuß hängen bleibt man nur einmal
dabei. Das zweite Mal ſpielt ſchon der Erſatz
mann die Rolle

Ein leben, das nichts wert ist
Aber das waren nicht einmal ſeine auf

regendſten Erlebniſſe als Double. Die un
angenehmſte Aufgabe war die, als Araber
häuptling mit einem Gewehr in der Hand über
eine Mauer zu fliegen. Sie war zwar „nur“
ſiebeneinhalb Meter hoch, aber mit einem
großen Gewehr in der Hand ſpringt man nicht
gerade bequem, und zudem pflegen Araber
ſcheichs höchſt unſportliche Koſtüme zu tragen.
Newman ſetzte es wenigſtens durch. daß man
ihm auf der anderen Seite der Mauer eine
weiche Matte hinlegte. Er ſprang und
landete gerade dort, wo die Matte aufhörte.
Das Gewehr war eine Sammlung von Holz
ſplittern und Alteiſenſtücken, und Eddies Hüfte
blieb ein Vierteljahr lang lahm. Aber die
Aufnahme war gelungen, und das iſt die
Hauptſache im Filmbetrieb.

Ein Filmroman des lebens

„Angſt?“ meint Eddie Newman, Angſt iſt
ein unbekannter Begriff für mich. Jch rechne
die günſtigſten Chancen aus, wie ich dem Tod
ein Schnippchen ſchlagen kann. Das gibt mir
die nötige Sicherheit. Das tollſte Abenteuer
habe ich aber einmal beſtanden, als ich eine
Senſation ganz auf eigene Fauſt, ohne Kamera
und Regiſſeur, ausgeführt habe: ich wollte
Flugunterricht nehmen. Vor der erſten
Lehrſtunde kletterte ich in die Maſchine und
wartete auf den Fluglehrer. Aus Langeweile
ſpielte ich mit den Handgriffen plötzlich
ſurrt der Anlaſſer, der Propeller ſpringt los,
ich ziehe an allen möglichen Hebeln, um ihn
zum Stehen zu bringen. aber ſtatt deſſen muß
ich wohl Vollgas gegeben haben, denn das
Flugzeug beginnt auf einmal los-zuſauſen, kreuz und quer über den Flug
vplatz. Jch hielt krampfhaft den Steuerknüppel
feſt und verſuchte das unheimliche Ding ſo gut
zu dirigieren, wie ich konnte, damit es nicht
an Bäume oder Schuppen anſtieß. Damals
hatte ich wirkliche Angſt, dicke Schweißperlen
liefen mir übers Geſicht Schließlich fuhr
die Maſchine auf einen Zaun los. machte einen
Kopfſtand. und ich flog im Hechtſprung über
Bord. Während dieſes „Fluges“ bekam ich
meine Nerven blitzſchnell wieder in die Gewalt,
ich landete „fachgemäß“ mit ſtoßdämpfender
Kniefederung auf der Erde. Aber ſeitdem
weigert ſich jede Lebensverſicherung, eine Police
für mich auszuſtellen

Um eine Million geprellt

Turin, 19. September. Juweliere ſind
Leute, die man nicht allzu leicht übers Ohr
hauen kann, denn ſie kennen die Schliche der
Diebe und Betrüger zu genau. Aber der
größte Juwelier von Tüurin, der dieſer Tage
ſein wertvollſtes Schmuckſtück loswurde und
dabei noch glaubte, ein ausgezeichnetes Ge
ſchäft gemacht zu haben, hatte es mit einer
Gaunerin zu tun, die ihr Metier beſonders gut
verſtand.

Kam da eine elegant gekleidete Dam in
ſein Geſchäft, die ſich allerlei auserleſene Dinge
vorlegen ließ. Schließlich blieb ihr Blick be
wundernd an einem Schmuckſtück haften. Es
war eine wundervolle Kombingation von
Brillanten, Rubinen, Gold undPlatin, die 950 000 Lire koſten ſollte. Nach
langem Ueberlegen entſchloß ſich die Dame
zum Kauf des Schmuckes, bat aber den Juwe-
lier, da ſie eine ſo große Summe natürlich
nicht bei ſich trage, mit ihr zu ihrem Gatten,
dem Nervenarzt Dr. F., in deſſen Sanatorium
zu gehen, um dort den Betrag ſofort in Emp-
fang zu nehmen. Der Juwelier war mit die
ſem Vorſchlag ſogleich einverſtanden, nachdem
Dr. F. eine ſtadtbekannte wohlhabende Per
ſönlichkeit war. Er begab ſich alſo mit ſeiner
Kundin in das Sanatorium, ließ ſich bei Dr.
F. melden, der ihn gütig lächelnd empfing
und ruhig die Mitteilung aufnahm, daß
950 000 Lire einkaſſiert werden ſollten. Er
zog ſein Scheckbuch heraus, füllte ein Formu-
lar auf den genannten Betrag aus, händigte
es dem Beſucher ein und verabſchiedete ſich
nach kurzer Unterhaltung von ihm.

Der Juwelier übergab ſodann der im
Nebenzimmer wartenden Dame das Schmuck
ſtück und trat daraufhin den Heimweg an.

Spanisches Exempel

Und das nennt Ministerpräsident Blum eine gesetzmäßide Redierund

Vermißten auf

Noweſiet erhält hoſte Douschen Statt Bezahlung

Aber wer beſchreibt ſein Erſtaunen, als er
unten an der Türe von einigen kräftigen
Wärtern in Empfang genommen und trotz
ſeiner Proteſte in ein Krankenzimmer ge
ſchleppt wurde. Man zog ihm ſeine
Kleider aus, legte ihn gewaltſam ins
Bett und ſteckte ihn kurzerhand in
eine Zwangsjacke, als er wie ein Ra
ſender um ſich zu ſchlagen begann. Am näch
ſten Morgen erſchien Dr. F., der längſt ſeinen
Scheck wieder an ſich genommen hatte, und
verordnete dem AUnglücklichen eine energiſche
Kaltwaſſer-Kur. Schreiend und tobend
mußte der Juwelier Güſſe und Duſchen über
ſich ergehen laſſen bis am nächſten Tage
ſeine Familienangehörigen die Polizei alar
mierten und ihn als vermißt meldeten. Eine
Zeitungsnotiz machte Dr. F. aufmerkſam. Er
ſetzt ſich mit der Familie in Verbindung und
gab telefoniſch die Erklärung ab, daß er den

ausdrücklichen Wunſch von
deſſen Gattin in ſeinem Sanatorium einer
ärztlichen Behandlung unterzogen habe. Aber
die Gattin des Juweliers war ſelbſt am Appa
rat und wies dieſe Zumutung entrüſtet zurück.
Unverzüglich wurde nun die Polizei verſtän-
digt und dann kam der ganze Rieſenbetrug
ans Tageslicht.

Bei Dr. F. war eine elegante Dame er
ſchienen, die ſich als die Gemahlin des Juwe-
liers vorſtellte. Sie ſagte, daß ſich der Ner
venzuſtand ihres Gatten mehr und mehr ver-
ſchlechtere. Er pflege in ſeinem Wahn zu
wildfremden Menſchen zu gehen und wolle
dort Rechnungen kaſſieren. Sie bat Dr. F.,
ihren Mann zu unterſuchen, und, da er nie
mals freiwillig ins Sangatorium kommen
werde, auf ſeinen Wahneinfall ſcheinbar ein
zugehen, um ihn dann unauffällig in Be
handlung nehmen zu können. Er werde ver
mutlich auch bei ihm wieder eine imaginäre
Rechnung vorlegen; es ſei das beſte, wenn
Dr. F, ſie ſcheinbar bezahle und dabei den
Patienten beobachte. Jm Uebrigen legte die
angebliche Juweliersgattin 10060 Lire als

nen für die Behandlung auf den
iſch.

Hr. F. zweifelte keinen Augen
blick, in dem Juwelier tatſächlich
einen Jrren vor ſich zu haben, alser die Bezahlung von 950000 Lire
forderte Selbſtverſtändlich machte ſich die
„Gattin“ ſchnellſtens aus dem Staube, wäh
rend der „Kranke“ von den Wärtern in Emp
fang genommen wurde. Und mit ihr iſt auch
das koſtbare Schmuckſtück verſchwunden. Nun
hat der geprellte Juwelier Dr. F. auf Berah
lung der durch ſeine Mithilfe verloren ge
gangenen 950 000 Lire und auf Schadenerſatz
wegen der Kaltwaſſerbehandlung verklagt.
Turin aber lacht

Handwich geſtrichen
Aber nicht mit Butter ſondern im Lexikon

Rom, 19. September. Die Jtaliener haben
nunmehr das Wort „Sandwich“, das bis
lang ſehr häufig als Bezeichnung für ein be-
legtes Brot gebraucht wurde, offiziell aus
dem Sprachgebrauch verbannt. Als
Begründung dafür wird angegeben, daß der
Earl of Sandwich, der berühmte engliſche
Ariſtokrat, nach dem die belegten, von der
Rinde befreiten Brotſchnitten benannt wurden,
der Angehörige eines Landes war, das einſt
Sanktionen gegen Jtalien durch
führte.

200 Toke auf dem Kil
London, 19. September. Eine furchtbare

Schiffskataſtrophe ereignete ſich einer Meldung
aus Kairo zufolge am Freitagmittag auf dem
Nil. Bei einem Zuſammenſtoß eines mit 200
Fahrgäſten beſetzten Vergnügungsdampfers mit
einem Frachtdampfer kamen 200 Men
ſchen ums Leben. Es konnten nach den
bis jetzt vorliegenden Meldungen nur vier
Perſonen gerettet werden, weil die
ſtarke Strömung des Nils die Rettungs
arbeiten außerordentlich erſchwerte. Bei den
Teilnehmern an der Ausflugsfahrt handelt es
ſich um Eiſenbahnangeſtellte und ihre Fami
lienangehörigen.

Jüdiſcher Belrüger flüchlig
Für 11 000 Mark Pelze geſtohlen

Durch Polizeifunk iſt der Berliner Kriminal
polizei aus Breslau mitgeteilt worden, daß von
dort der 55jährige Jude Fritz Schönwald, der
ſich durch betrügeriſche Manipulationen in den
Beſitz von Pelzen im Geſamtwert von 11 060
Mark geſetzt hatte, geflohen iſt. Beſtimmte
Anzeichen ſprechen dafür, daß er ſich nach Berlin
gewandt hat, um hier unter der Hand ſeine
Beute zu verkaufen. Der Geflüchtete iſt 1,70
dere groß, unterſetzt, bartlos und hat blondes

aar.

Hochwaſſerkataſtrophe in Texas
New York, 19. September. Nach einer

Meldung aus San Angelo in Texas führt
der Fluß Concho infolge zweitägiger Wolken
brüche Hochwaſſer. Ein großer Teil der
26 000 Einwohner zählenden Stadt San Angelo
iſt überſchwemmt. Etwa 300 Wohnhäuſer
wurden von den Fluten fortgeriſ-
ſen, weitere 200 ſtehen unter Waſſer.
Ein mehrere Meter tiefer Strom wälzt ſich
auch durch Teile des Geſchäftsviertels. Der
Sachſchaden wird bereits auf eine Million
Dollar geſchätzt.

Sterben oder heiraten
Verliebter Student entführt die Angebetete

Warſchau, den 19. September. Ein Lieb
haber, der vor nichts zurückſchreckt, ſcheint der
Warſchauer Student Tadek Minakow zu ſein.
Die Auserwählte ſeines Herzens iſt die ſchöne
20jährige Komteſſe Marinag Roswadowsky,
eine bekannte Erſcheinung in der Warſchauer
Geſellſchaft. Nachdem die Komteſſe ſeit zwei
Jahren alle Anträge des jungen Mannes ab
weiſt und auch die Eltern von einer Verbin
dung zwiſchen Minakow und ihrer Tochter nichts
wiſſen wollen, beſchloß der abgewieſene Be
werber, ſich Marina mit einem Ge
waltſtreich zu erobern. Als die Kom
teſſe unlängſt, wie gewohnt, ins Schwimmbad
ging. lauerte ihr Minagkow mit einem Freunds
in einer einſamen Gaſſe auf, überfiel, feſſelte
und knebelte ſie, und entführte ſie ſo
dann in einem bereitſtehenden
Auto. Am nächſten Tage erhielten die er
ſchrockenen. Eltern, die bereits die Polizei
alarmiert hatten, ein Schreiben des Studenten,
in dem ſtand, daß Marina nicht eher aus der
Gefangenſchaft entlaſſen werde, bis ſie und
ihre Eltern bereit ſeien, in die Hochzeit mit
Minakow einzuwilligen. Sollten ſich Marina
oder ihre Eltern weigern, ihr Jawort zu geben,
werde Mingkow ſie ganz einfach töten. Es
gäbe nur zwei Wege Heirat oder
Tod. Das Verſteck, in dem man die Gefangene
verborgen halte, ſei ſo gewählt, daß es die
Polizei nicht entdecken werde. Die Familie
Roswadowsky befindet ſich in großer Auf
regung und weiß nicht, wie ſie zu dem ſelt-
ſamen AUltimatum des verzweifelten Lieb
habers Stellung nehmen ſoll.

Elefankendame hingerichkel
Der Star des Zoologiſchen Gartens hatte

einen Wärter getötet

San Franzisko, den 19. September. Selten
hat man für die Begnadigung einer zum Tode
Verurteilten ſo viel Bittgeſuche geſchrieben,
wie es jüngſt bei Wally in San Fran-
zisko der Fall war. Aus allen Teilen der
Vereinigten Staaten kamen Briefe, in denen
ſich junge und alte Leute dafür einſetzten, daß
man der Verurteilten das Leben ſchenke. Jn
San Franzisko formierte ſich ein regelrechter
Demonſtrationszug, der zum größten Teil aus
Kindern beſtand. Man entſandte eine aus drei
kleinen weinenden Mädchen zuſammengeſetzte
Deputation, die bei dem Direktor des Tier
parks vorſtellig wurde, um für ihren Liebling
Fürſprache einzulegen. Wally iſt nämlich kein
Menſch. ſondern Amerikas ge wichtigſte
Elefantendame, ſeit zehn Jahren der
„Star“ des Zoologiſchen Gartens von San
Franzisko. Von weit her kamen die Beſucher,
um den grauen Koloß zu bewundern, und die
Stammgaäſte des Tierparks verſäumten nicht,
ihm jeden Tag ein Stück Zucker zu reichen.
Wally iſt zum Tode verurteilt worden, weil
ſie, die bisher ſtets als gutmütig galt, ſich an
einem Vormittag plötzlich auf ihren Wärter
ſtürzte, ihn niederrannte und ſo verletzte,
daß der bedauernswerte Ma in im Hoſpital
ſtarb. Gleichwohl wollten Wallys viele Freunde,
als ſie die Schreckenskunde vernahmen, er
reichen, daß noch einmal Gnade vor Recht
ergehe. Doch der Tierparkdirektor blieb un-
erbittlich. Ein Tier, daß ein Menſchenleben
auf dem Gewiſſen habe, muß, mag es noch ſo
wertvoll ſein, ſterben. Man kann ja nicht
wiſſen, was die auf ihre alten Tage bösartig
gewordene Elefantenlady noch alles angeſtellt
hätte. So wurde Wally unter dem Schluchzen
ihrer zahlreichen Anhänger bei Sonnenauf-
gang im Tierpark von San Franzisko hin
gerichtet
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e I50 Jahre deutsche Hochseefischerei Jubiläumsfeiern O e An4 A S

S EsHie Jubiläumsveranſtaltungen der deutſchen Dampfer, die die oben genannten Häfen be 5 S 2 die Fra
Hochſeefiſcherei, die urſprünglich in der Zeit ine der n i S 2 in Lar bis 28. iſchkuttern in der Küſten und Flußfiſcherei eine beſog An W h der er erbracht. Dennoch verdient auch dieſer Zweig 550 1 Jedenfa

au un es irmherrn er Ver Förderung und Pflege, da es allein 12 000 belgen S Schreen ſeg eng Regunganſtaltungen, des Miniſterpräſidenten Hermann Küſtenfahrzeuge gibt, die in Nord und Oſtſee nug berGöring, um vier Wochen verlegt worden. Sie an dert S Rund 5 2 J rerFahrzeuge der Fiſcherflotte ſind Logger un z der Mon er et Zeit vom 23. bis Hochſeefiſchkutter. 350 beträgt die Zahl der Fefner: 6,95 Weibchober ſtatt. deutſchen Fiſchdampfer, von denen 150 zum u 2 80 StufenlIn der letzten Epoche des Oktober feiert alſo Elbebezirr gepbren, der Reſt zu Bremer Bee u ſo meh:die Hochſeefiſcherei in Deutſchland das erſte HavenWeſermünde. J S nhalbe Jahrhundert ihres Beſtehens als Zweig 30000 deutsche Hochseefischer er e 6der Induſtrie und Schiffahrt. Jm allgemeinen kann ſich die Landratte r e u e der weD t von der Hochſeefiſcherei keinen rechten Begriff Deutschl. Norwegen finmand Schweiz Spanien Englano chen deer erste Fischereihafen machen. Man denkt pabei an Naſſe und Sait Loearoret m engli 5 z unangenehmen Fiſchgeruch, geteerte tiefel t Am mermann paſchaweſen e er. und rauhe Seeleute. Wenn man aber einmal e hahn,fiſcherei, daneben aus dem Walfang, der aber Knen ſolchen Spezialhafen kennen lernt, wo Freude am Kaffeetrinken ähnlich
in dieſe Betrachtung nicht hineingehört. Von bis zu zwei Dutzend Dampfer zu gleicher Zeit und HrEngland, von Grimsby und anderen Oſthäfen ihre Ladung löſchen, 25 000 Zentner Seefiſche je Freude am Kaffeetrinken ist bei den einzelnen Völkern sehr verschieden. Man Kann, Ciferſ
aus ging dann um die Mitte des vorigen Und 15 000 Tonnen Heringe in. den Hallen man gie Ziffern ges Kaffeeverzehrs in den verschtedenen Staaten sieht, die Unter rn
Jahrhunderts die Abſendung ganzer Fiſcher lagern, ſchnell verſteigert werden und nach en man ge Aer ges erzehrs n Verschie aaton siehi, die Inter- genom
flotten aus, die mit reichen Fängen wieder an ſachgemäßer Verarbeitung und Verpackung in schiede weder durch das Klima noch durch das Temperament erklären. Als einzige ſucht d
den Markt kamen. Jn Deutſchkand erkannte langen Spezialgüterzügen den Hafen verlaſſen, Erklärung bleibt uns Sitte, und Ueberlieferung. Deutschland gehört mit jährlich Gefühl
man früh den Wert dieſes Zweiges der an er n e 2,19 kg je Kopf zu den bescheidenen Kaffeegenießern. Die Spitze hält Schweden die Ae
iſcherei; vor 50 Jahren lief von dem da in endete tn e ſah n ern Der n deltſge och Jneinandergreifen vieler Kräfte zum Wohle mit 7,75 kg je Kopf jährlich. Auffallend gering ist der Kaffeeverzehr in England, denn Das T

ſeefiſchereidampfer zum Fang aus der deutſchen Volksgenoſſen. Während auf den jeder Engländer trinkt nur 340 g Kaffee; dafür trinken die Engländer wieder mehr Tee, E
Die Entwicklung gi nit Rieſenſchritten deutſchen Fahrzeugen rund 30 000 Männer ihr In den letzten Jahren nimmt der Kaffeeverbrauch in der Welt allmählich zu. 1955 wurden loſe

e n en n t c n en wer rot verbergen urd im Hafenbetrieb, 24,359 Millionen Sack Keffee- zu je 60 kg Verzehrt, 1934 schon 24,523 und 1955 sogarvorwärts. Nach 10 Jahren hatte man den im Handel und der Verwertung ſowie im n in i der meerſten grohsügigen Hafen in Bremer Transportgewerbe rund 100 000 Volksgenoſ 25,591 Millionen. Von diesen rund 25,4 Millionen Sack ſtammen allein 15,5 Millionen aus S

e See ſari a e ſendeKrieg vrachte einen Ruckſchritt, die Fiſch die ndampfer wurden entweder von der Kriegs dieſemmarine requiriert, als Vorpoſtenſchiffe e 0 0 mal eHilfsminendampfer in die Flotte eingerei W t h ftl h R Formoder konnten infolge der Minen und An I S a 10 e un SC u bedarf
griffsgefahr nur auf beſchränktem Raume in wire e e 2 2 2 etten an en s ege dine en e Die Welt kauft deutſches Briefpapier. Die 162 Parzellen zerfällt. Bei einem dieſer tragsſteigerungen erzielen, die im Rheinland d
wieder aufwärts, zumal die Regierungen vor Weltgeltung des deutſchen Schreib und Brief- Betriebe beträgt z. B. die Geſamtent teilweiſe bis zu 100 v. H. ausmachten. Shake
der nationalen Erhebung nicht den Mut auf papiers kommt in dem ſtändig wachſenden fernung dieſer Parzellen vom Vranwirtſchaſt und Weinwerhewoche. J gehen
brachten, dem notleidenden Berufsſtand wirk Auftragseingang aus dem Ausland zur Hofe 206 Kilometer Dürch die Flur- der Je See woche. Jn Fraßeliche Hilfe zu leiſten Wo ein Loch mühſam Geltung. Es gibt kaum ein Land, das nicht bereinigung ſoll dieſe Aufteilung der de 85 vom 19.-27. September findet unter e
opft wurde ward ein anderes wieder gufe Drieſpätier aus deutſchen Fabriken bezieht. Betriebe allmählich rückgängig gemacht werden. der oſung Das Feſt der deutſchen Traube un

Ferſen Erſt im Stagte Adolf Hitlers kann Im laufenden Jahre wurden bereits 73 900 Allein an Landerſparnis durch Verminderung Und des Weines 1936. wieder eine Werbewoche eng
un van Alch hier grundlegend Wandel zu Doppelzentner Schreibpapier außerhalb der der Grenzfurchen ſollen bei der Flur für n deutſchen Wein ſtatt. Dieſe Ver h
Weſten nd war nicht die daß man die deutſchen Grenzen abgeſezt im Vergleich zu bereinigung 3 bis 6 v. H. der Geſamtfläche er W iſt von allgemein volkswirtſchaft halte
Fſch erbet ſudrenthonerte ſondern daß man die 25000 im vorigen Jahre und ſogar nur 16 000 eines Betriebes erreicht werden. Die Akker icher d eutung. Die deutſche Brauwirtſchaft n
volkewirtſa aftliche Bedeutung des Seefiſch in der erſten Hälfte 1934. Jn zwei Jahren iſt erträge werden durch die beſſeren Nutzungs an ieſem nationglen Geſichtspunkt gleich Slum
verb um Um Gegenſtand ſtärkſter Propa die Schreibpapier-Ausfuhr alſo rund verfünfe möglichkeiten erhöht. So konnte teilweiſe durch falls Rechnung. Die Hauptvereinigung der Gehna van wagte Raturnch ging eine facht worden. die nern S e e hen We eherbe e eren Dre Sert,

m ren eine Steigerung des Reinertrages von is v übera t, wor r ten l Mehr Ackerland durch Flurbereinigung. 35 RM. je Hektar und Jahr erzielt werden. etwa zwiſchen Brauereien. und Gaſtwirten n
ln d Wer r n friſch n Wie Noch immer gibt es eine große Anzahl von Beſonders Hedentungsvorl iſt die Flur- vertragliche Bindungen beſtehen, die den Wein s
Zaf b hern t an methoden urden land wirtſchaftlichen Betrieben, die in viele bereinigung, wo mit der Umlegung gleichzeitig genuß oder eine entſprechende Werbung ein n
Sereeſert di allen erweltert nd die Trans einzelne Parzellen zerſplittert ſind. So die Durchführung von Meliorations- r oder verbieten, dieſe Bindungen für n d

tmö üchteit der KReichsbat durch Ein gibt es Betriebe, die insgeſamt eine Größe arbeiten erfolgt. Auf dieſen meliorierten Die Zeit der Weinwerbewoche aufgehoben i
chung beſenrerer Expreſgütergüge erweitert von 80 Hektar haben, deren Fläche aber in Flächen ließen ſich außerordentlich hohe Er wen n W gen Rache in

beſo rpreß irtſchaft mit dem Reichsnähr ntDürch Einrichtung der Fiſchtage d See ſtand wird beſonders darauf aufmerkſam ge Reiſevon Fiſchküchen konnte eine Verbrauchsſteige macht, daß es unterſagt iſt, irgendwelche ungeſrung um 100 v. H. gegenüber den Vorkriegs e es b einſchränkende Maßnahmen bezüglich des wirdjahren erzielt werden Börsen und Märkte vom 18. September Sir ehes, Wlhrend der Weinwerbe an
woche anzuregen bzw. zu veranlaſſen. gung

Jahresverbrauech 10,1 kg pro Kopt Berliner Effektenbörse: Stin Gerſtenſtroh 69—-9: Aindfadengepr. Rosgerſroh 80—70: ne e un ehe de e e e e e Die Wirtsohaft des G engDennoch heißt es nicht illſtand. ſo Aktienmärkte völlig verödet. Nur ganz vereinzelt konnten e I irtscha t es aues g
Fortentwicklung! Der Jahresverbrauch in Kotierungen zuſtande gebracht werden. Bei der Amt Zuch tiDeutſchland ſtellte ſich 1955 auf 10,1 Kilo ichen Lerliner Sebiſennotierung wurde das engliſche Magdeburger Zuckernofierungen Oswald Kunseh, Rasberg-Zeitz

ra ro Kopf der Bevölkerung, in Eng Pfund mit 12,60 (12,61), der Dollar mit 2,489 (2,49 feſt Magdeburger Rohzuckerpreiſe nicht notfert.
gramm p p in Japa geſett. Die Goldvaluten waren nur wenig verändert, Gemahl. Melis per September 82,6212. Tendenz: Die Oswald Kunſch, Maſchinenfabrik und
land auf rund 27,5 Kilogramm und in Japan her aber ſchwächer ruhige Wetter ſchon Elektro Stahlwert, Kasberge et teiltauf 50 Kilogramm. Jnsgeſamt belief ſich der September 3,50 V., 8,30 G.; Oktober 8,50 B., 8,35 G. t den re G r ergZeitz, wen t n
Verbrauch in Deutſchland im Vorjahr auf Mifteldentsche Ftfektenbörse: Uneinheitſich Roveither 950 H. 35 G.; Dezember 853 855 6.; mit, daß ſie ihre Gefolgſchaft in den letzten
13,4 Millionen Zentner von denen aber Vet ſtillem Geſchäft war die Grundſtimmung gut be 1937. Januar 8,70 B. 8,55 G. Februar 8,60 B., 8,45 G. drei Monaten erfreulicherweiſe um 80 neue
13, illionen Zentner hauptet. Am Rentenmarkt lagen Reichs und Staats- Märg 3,65 B., 3,50 G. Tendenz: ruhig. Mitglieder erhöhen konnte, ſo daß die Beleg-
immer noch rund 4 Mill. Zentner aus dem à snleihen freundlich. Größere Umſätze hatten Deutſche ſchaft ſich gegenwärtig auf 190 Mann ſtelltAuslande eingeführt wurden Hier gilt es den Reichsſchäte 1055 und Reichsbahnſchäte 1639 auf alter Berliner Schlachtviehmarkt Die EinHebel anzuſetzen und ſowohl den Verbrauch e anine t de a cuſan. üce, Auftrieb 1020 Rinder (darunter 228 Ochſen ie Einſtellung war nötig insbeſondere
n ſich ſt l ch die et e wobei ch Aplchläge Bis zu v. v. einſtellten. 70 Villent 722 Kühe, Färſen und Freſſer), 1657 Kälrer; durch zwei große Auslandsaufträge nach Südan ſich zu ſteigern, als au ie eigen 7390 einſchl. 345 Ziegen (25 Schafe direkt zugeführd, weſtafrika und London, die vollſtändige RoO
Fiſch wirtſchaft z u fördern, die ſich Moacdhbirger rot enhbörse 7046. Schweine und 200 Auslandsſchweine. Markt Einrichtungen zur Herſtellung von Würfelzucker
im Vorjahre immerhin wertmäßig auf rund Weigen, Durchſchnittsqualität, geſund und trocken, verl auf Rinder verteilt, Kälber und Schafe mittel t 0 r84 Mill. RM. belief. Das iſt der Wert der an i e agat; Roggen, Durchſchnſtts- mäßig, Schweine verteilt. Preiſe: Ochſen: 1. 44, etreffen. Gleiche Geſchäfte ſtehen noch in

J ill. elte s i er r qualität, geſund und trocken, vereinzelt Auswuchskorn 2. 40; Bullen: 1. 42, 2. 88, 3. 33; Kühe: 1. 42, 2. 38, Ausſicht für Jndien.
gelieferten Ware; durch weitere Verarbeitung Zuläſſig, 60 71 Kilo 154— 163, gefragt; Futtergerſte 31.—82, 4. 22-24; Järſen! 1. 43,2. 89, 3. 34. Kälber: Ferner war die Belegſchaftserhöhung erund den Transport wurde insgeſamt ein Wert (Sommorgerſte) 162-166, gefragt Brautgerſte, miktlere Sonderkkäſſe 100--115; andere Kälber 1. 90—85, 2. 688-78, f 5 lich d n r ngfaktor von 300 Mill. RM erzielt alſo eine 205-210, gefragt, Braugerſte, gute (feinſte über Notiz) 3. 58--65, 4. 50--55. Lämmer und Hammel: 1. Stallmaſt er durch Hereinnahme größerer Be Das
8 Die im Raht tie 225 235, gefragt Hafer Gr. 19 158, gefragt Viktorig- lämmer 85.—67, Weidemaſtlämmer 56—58, 2. Stallmaſt- ſtellungen in ölhydrauliſch geſteuer And

umme, die im Rahmen der deutſchen Volks Srbſen 860-—590, ſtetig; Weigenmehl 27,25; Roggenmehl Hammel. 60-64, Weidemaſthammel 49—52, 8. mittlere ten Schleifmaſchinen, die der deutſchen ie n en ſtark ins Gewicht fällt. en u eng 11,55; Roggenkleie 10,55. Allgemeine n nd n e Maſthammel 55——59, 4. geringere Jnduſtrie geliefert Wurden ſo daß die Be mich
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pas „Salz der Liebe

Iſt Eiferſucht heilbar
Auch Maulwürfe ſind eiferſüchtig Normale und verrückte Eiferſücht

Es gibt ſpitzfindige Anterſuchungen über
die Frage, ob die Eiferſucht eine Tugend oder
ein Laſter, ein Gefühl, ein Affekt oder gar
eine beſtimmte Form geiſtiger Umnachtung iſt.

Zedenfalls iſt ſicher, daß die Eiferſucht eine
Regung iſt, die ſich ſelbſt im Tierreich oft ge

nug bemerkbar macht. Manche Schmetterlings
arten liefern ſich richtige Paarungskämpfe und
der Maulwurf ſperrt in der Paarungszeit das
Weibchen kurzerhand ein. Je mehr man die
Stufenleiter der Entwicklung hinaufgeht, um
ſo mehr bemerkt man bei den Tieren zeitweiſe
ein Verhalten, das der menſchlichen Eiferſucht
ähnelt. Wer ſchon einmal in einem Zoologi
ſchen Garten die Pavianherde beobachtet hat,
der weiß, daß die Haupttätigkeit der Männ
chen darin beſteht, eiferſüchtige Wache
zu halten, damit nicht ein anderer Affen
paſcha ſich „ſeinen“ Frauen nähert. Der Haus
hahn, die Gemſen, Hirſche und Robben zeigen
ähnliche Eigenſchaften und von den Papageien
und Hunden gibt es unzählige Geſchichten ihrer
Eiferſucht, wenn ſie ſich durch andere Tiere
oder Perſonen verdrängt fühlen. Jm Grunde
genommen iſt auch bei den Menſchen die Eifer
ſucht durch das berechtigte oder unberechtigte
Gefühl der Zurückſetzung hervorgerufen. Nur
die Aeußerungen ſind mannigfaltiger.

Das Ungeheuer mit den grünen Augen
Es gibt eine weitverbreitete, ſehr harm

loſe Form, die „normale“ Liebeseiferſucht, von
der man ſagt, daß ſie das „Salz der Liebe“
ſei. Sie entſpringt der, meiſt unberechtigten
Sorge, die geliebte Perſon durch irgend einen
fremden Einfluß wieder zu verlieren. Wohl
die wenigſten Menſchen werden ganz von
dieſem Gefühl frei ſein, das die Liebe manch-
mal etwas aufrüttelt und neu belebt. Dieſe
Form der Eiferſucht heilt von ſe 1b ſt und
bedarf keines Arztes und Fürſprechers. Be
denklich wird die Eiferſucht erſt in ihrem
zweiten Grad, in der Form, in der man ſich
und anderen das Leben zur Hölle macht.
Shakeſpeare nennt ſie im Othello das Un
geheuer mit den grünen Augen, das mit dem
Fraße ſpielt, von dem es lebt.

Der Ausbruch dieſes Gemiſches von Liebe
und Haß hat ſchon viele glückliche Ehen
zermürbt. Da meiſt ein ernſthafter Anlaß
fehlt, müſſen unzählige Scheingründe her
halten, um einen „Fall“ zu begründen. Da
kommt vielleicht ein harmlos
Blumenſtrauß eines früheren Verehrers zum
Geburtstag, vielleicht war es auch nur einen
Verwechſlung des Boten, und ſchon wälzt ſich
eine Lawine von Beſchuldigungen auf das
unglückliche Opfer. Aber nicht nur das, dieſe
Art der Eiferſucht wächſt von Tag zu Tag, ſie
iſt wie eine Hydra, der man einen Kopf ab
ſchlägt und der dafür drei neue nachwachſen.
Der davon befallene Teil beobachtet, ſpioniert,
kommt unerwartet nach Hauſe oder kündigt
Reiſen an, die er gar nicht ausführt, nur um
ungeſtörter beobachten zu können. Die Manie
wird immer ſtärker, ſie erfüllt dasganze Denken und führt zur Vernachläſſi
gung der beruflichen Aufgäben. Wir erinnern
uns eines Falles, wo ein Mann, der gemein
ſam mit ſeiner Frau ein gutgehendes Zigar-
rengeſchäft führte, dieſes aufgeben mußte, weil

gemeinters*
Geldſtrafen verurteilt

er in ganz ſinnloſer Eiferſucht plötzlich alle
jüngeren Kunden aus dem Laden ekelte.
Dabei war er ſeit 10 Jahren glücklich ver
heiratet und hatte ſechs guterzogene Kinder.

Die Lust am Quälen
Geht man den tieferen Gründen dieſer

merkwürdigen Erſcheinung nach, dann merkt
man, daß es die Luſt am Quälen, oft auch
am Selbſtquälen iſt, die ſie hervorrüft. Wäh
rend bei der normalen Liebeseiferſucht ſich
jeder gerne vom Gegenteil überzeugen läßt,
ſucht man hier immer wieder neue Gründe,
nur um an einem Wahn feſthalten zu können,
den man ſich, wenn auch nur unbewußt, her
beigewünſcht hat. Der Partner iſt dabei meiſt
in der unangenehmen Lage, durch ſein Ver
halten nichts an dieſem Zuſtand ändern zu
können. Sucht er durch beſondere Liebens-
würdigkeit die Bedenken zu zerſtreuen, dann
wird ihm das nur als böſes Gewiſſen ange-
rechnet. Vom Regen in die Traufe kam auch
eine Frau, die von ihrem Manne jahrelang
gequält wurde, doch ihre früheren Erlebniſſe
einzugeſtehen, damit er endlich Ruhe habe.
Die Frau, deren Nerven ſchon unter der jahre
langen Drangſalierung gelitten hatten, glaubte
auf dieſe Weiſe endlich Ruhe zu bekommen und
geſtand“, deshalb einige völlig erdichtete
Erlebniſſe. Jetzt wurde es aber nur noch
ſchlimmer, der Mann drohte, ſich ſcheiden zu
laſſen und als dann die Frau mit der Wahr
heit herauskam und erklärte, daß ſie das alles
nur erfunden habe, um endlich Ruhe zu be
kommen, meinte der Mann, daß man einem
Menſchen, der bald ja, bald nein ſage, über
haupt nichts glauben könne.Für dieſe Art der meiſt unbewußten
Eiferſucht kommt, wenn überhaupt, nur ein
Mittel in Frage: eine ſtrikte Erklärung. hin
ter der auch der notwendige Ernſt ſtehen
muß, daß man ſich unverzüglich trenne,
wenn dieſe ſinnloſen Quälereien nicht ſofort
aufhören.

Von dieſer Phaſe zu den wirklich Geiſtes
kranken iſt kein allzu weiter Schritt.

Die Tragödie wird oft zur Groteske. Ein
aus pſychopatiſcher Familie ſtammender Ehe
mann behauptete nach vierjähriger Ehe plötz
lich, daß ſeine Frau ihn mit einer Reihe von
Hausein wohnern und Geſchäftsfreunden be
krüge. Die erſte Folge waren verſchiedene Be
leidigungsklagen, bei denen der Mann zu

wurde. Sein Wahn
wird immer ſtärker. An die Türen läßt er

Vexierſchlöſſer anbringen, die nür er allein
öffnen kann. Die Frau darf überhaupt nicht
mehr aus dem Hauſe. Damit ſie ſich nicht
heimlich entfernen kann, bindet der Mann die
Hand ſeiner Frau mit Bindfanden an die
ſeinige und verſiegelt den Knoten. Außerdem
ſtreut er noch Aſche ins Zimmer, damit man
fremde Fußſpuren ſofort erkennen könne.
Schließlich mußte der Kranke in einer Anſtalt
untergebracht werden. Nicht immer iſt dieſer
Wahn ein Dauerzuſtand. Es gibt auch zeitlich
begrenzte Manien, die nach einiger Zeit
wieder vollſtändig verſchwinden. Für alle dieſe
letzteren Fälle gilt aber, daß hier der er
fahrene Nervenarzt möglichſt früſh zeitig
zu Rate gezogen werden ſoll.

Mfferdebtsche Nanonalzeifung

in

Beſplaft, Nr. 258

Dieser Tage wurde in der Philharmonie in Berlin eine neue Orgel aufgestellt, die unter

Mitarbeit der Firma Telefunkendurch seinen Werkmeister, Wilhelm Faß, Konstruiert wurde.
eine Lichffon-Orgel, die auf einem völlig neuartigen Tonsystem beruht.
geschieht ähnlich vie beim
rotierende Tonscheiben aus Glas ſiehe Bild)
Schwingungsbilder der Töne ringweise in Amplitudenschrift photographiert sind.

von dem Freiburger Orgelbauer Edwin Welte, unterstützt
Es handelt sich hier um

Die Tonerzeugqung
Tonfilm auf mechanisch-lichtelektrischem Wege. Runde

Sind die Tonbildträger, auf e
iese

Schwingungsbilder sind entweder von pfeifentönen aufgenommen oder aus Grundton und

Obertönen Kkonstrufert.
farben zu erzeugen und dadurch
zu erweitern. Die Tastatur der

Es ist also möglich, auf synihetischem Wege völlig neue Klang-
den Reichtum der Orgel an Tongestaltung unbeschränkt

Orgel unterscheidet sich von der einer gewöhnlichen in
keiner Weise. Aufnahme: Weltbild (H)

Die verkaufte Naſe

Kleine Geſchichte unter Schauſpielern

Der Komiker Beckmann war einer der
volkstümlichſten Schauſpieler im alten Berlin.
Wie er ſich einmal an einem neidiſchen Kol
legen rächte, berichtet eine nette Ankedote.

Beckmann kam in eine Weinſtube, in der
ſich ſein Widerſacher, ein unbedeutender Schau
ſpieler namens Mundolf, gewöhnlich abends
aufhielt. Da Beckmann ſich jedoch einen an
ſehnlichen Vollbart angeklebt hatte, erkannte
ihn niemand von der Tafelrunde.

„Ja, es iſt nicht leicht, ſein Brot zu ver
dienen!“ begann er zu klagen. „Jch komme
gerade aus Holland, aber auch da habe ich
nur ein paar Stück kaufen können

„Was denn für Stücke fragte Mundolf
neugierig.

„Naſen, lieber Herr, Naſen!“ erwiderte
Beckmann. „Jch bin nämlich Reifender für
eine Firma, die Naſen aufkauft und dieſe dann
zu anatomiſchen Zwecken weiterverkauft.
Uebrigens Sie haben auch eine recht an
ſehnliche Naſe, wie man ſie leider ſelten findet
Aber Sie werden ſie ſicher nicht verkaufen
wollen

Mundolf lachte. „Hören Sie mal, ich
brauche doch meine Naſe, die iſt doch nicht
verkäuflich!“

„Natürlich brauchen Sie jetzt Jhre Naſe!“
nickte Beckmann ernſt. „Wo müſſen Sie ſie
nicht überall hineinſtecken! Aber Sie brauchen
ſie ja auch erſt nach Jhrem Tode herzugeben!
Die Naſen werden erſt nach dem Ableben des
Verkäufers geliefert. Bezahlt werden ſie aber
ofortMundolf griff nach ſeiner Naſe und über

legte. Er war in ſtändiger Geldnot. „Was
würden Sie denn für meine Naſe bieten
fragte er den Fremden.

Der Naſenreiſende zog ein Metermaß aus
der Taſche, maß ſorgfältig Mundolfs Naſe
und ſprach „Sie iſt nach meinem Preiskata
log dreißig Taler wert. Ein prächtiges
StückDer Schauſpieler überlegte
und ſagte: „Gut!

nicht weiter
Jch verkaufe Jhnen meine

Naſe!“ Alsbald wurde ein Vertrag aufge
ſetzt. Doch beſtand der Reiſende darauf, daß
jeder der Kontrahenten verpflichtet ſei, zehn
Flaſchen Champagner zu zahlen, wenn er ver
kragsbrüchig werde. Auch das wurde in den
Vertrag aufgenommen.

Wenige Minuten ſpäter ging der Naſen
mann in die Küche. Nach kürzer Zeit kehrte
er mit einem glühenden Brenneiſen zurück
und ging damit auf Mundolf zu.

„Was wollen Sie denn?“ ſchrie der entſetzt.
Oh, nichts von Bedeutung, ich muß nur

meinen Firmenſtempel auf. Jhre Naſe ein
brennen, damit meine Firma die Ware bei
der Uebernahme erkennt

Damit näherte Beckmann das heiße Eiſen
der verkauften Naſe. Mundolf aber ſchrie
um Hilfe und erklärte, er mache den Verkauf
rückgängig.

„Gut!“ ſagte Beckmann. „Dann müſſen
Sie die zehn Flaſchen Champagner zahlen.“

Angeſichts der drohenden Naſenverſtempelung
erklärte ſich Mundolf auch hiermit einverſtan
den. Die zehn Flaſchen wurden beſtellt und
geleert. Bei der zehnten riß Beckmann ſich
ſeinen Bart ab und rief: „Nun, mein lieber
Mundolf, tut es Dir nicht leid, Deine Naſe
behalten zu haben? Morgen hätteſt Du
dreißig Taler in der Taſche und könnteſt Dir
einen Tabakladen mieten. Dann hätteſt Du
doch endlich einen vernünftigen Beruf
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17. Fortſetzung

„Ach, das Geſchäft! Was kümmert mich das.
Das Geldverdienen iſt natürlich Papas Sache.
And die verſteht er ſicher ſehr gut. Aber über
mich ſelbſt, da beſtimme ich.“

„Bravo! Aber heute machen Sie vielleicht
doch einmal eine Ausnahme, Fräulein Kitty,
gelt? Jch könnte nämlich ganz gut eine Stunde
Ruhe brauchen, ehe ich meinen neuen Dienſt
antrete.“

„Hu, wie feierlich. Der neue Dienſt! Schade,
daß ich nicht mit dabei ſein kann. Papa hat
mir Wunderdinge erzählt, was Sie alles an
eſtellt haben. Jch kann mir gar nicht vorſtellen daß Sie auch luſtig ſein können.“

„Das glaube ich“, ſeufzte Peter. „Aber
das Lachen muß einem ja nicht immer im
Geſicht geſchrieben ſtehen. Hier drinnen“, er
drückte die geballte Fauſt aufs Herz, „hier
drinnen muß man's fühlen, ob man einem
anderen etwas Farbe und Glanz in dieſes ein
tönige Daſein bringen kann.

„Wie kann man das aber
„Ja, liebes Fräulein Kitty. Lernen, ich

glaube, lernen kann man das wohl nicht. Da
muß man ſchon ſelbſt manchmal in den dunkel
ſten Ecken des Lebens geſtanden haben, um zu
wiſſen, was nottut. Jch kann Jhnen auch geſtehen, daß ich ſelbſt früher oft recht unglücklich

war, als Spaßmacher durch die Welt laufen zu
müſſen. Und es hat auch lange genug gedauert,
bis ich dahinter kam, daß es vielleicht doch der
einzige Beruf iſt, für den ich tauge. Doch ſehen
Sie mich jetzt nicht ſo todernſt an, Fräulein
Kitty. Jch bin ein Clown wie tauſend andere,
ein Bajazzo, nichts weiter. Kommen Sie und

e
55

Urheberſchutz durch Ernſt Grau, Berlin

bringen Sie Jhren Rekonvaleſzenten nach
Hauſe.“

Da war ſie denn ganz gehorſam wie ein
kleines Mädchen aufgeſtanden und ſah ſcheu zu
ihm auf. Seine Worte hatten eine Saite ihres
Daſeins berührt, die heute vielleicht zum erſten
Male zum Klingen kam.

Auf dem Heimwege wurde nicht viel
geſprochen. Der Straßenlärm brodelte und
kobte um zwei Menſchen, die beide mit ſich
ſelbſt beſchäftigt, in ihre eigenen Gedanken
verfangen dahingingen. Aber ein aufmerkſamer
Beobachter hätte doch geſehen, wie das zier
liche blonde Mädchen oft verſtohlen zu ſeinem

Begleiter aufſah.
Während ſich Duffys Keller langſam füllte,

ſaß Peter am Klavier und ſpielte ſchlecht und
recht nach den Noten, die dort umherlagen. Er

gab ſich keine große Mühe. Den wenigen
Gäſten, die verſtreut herumſaßen, fehlte noch
die nötige Stimmung, die erſt ſpäter aus
Duffys „Kaffeetaſſen“ aufſteigen ſollte. Peter
ſelbſt war heute auch kritiſcher geſtimmt als
neulich, wo ihm in ſeiner Verzweiflung jede
Ablenkung recht geweſen war. Heute ſah er
die Sache mit nüchternen Augen an. heute
fühlte er, daß er ſeine Zuſage recht übereilt
abgegeben hatte. Während er unbarmherzig
die Taſten bearbeitete, fiel ihm unwillkürlich
jener Muſikant aus einer Wildweſtbar ein,
dem ein großer Humoriſt das Schild auf das
Klavier geſtellt hatte: „Man bittet, nicht auf
den Klavierſpieler zu ſchießen! Der Mann tut
ſein Beſtes!“

Er lachte vor ſich hin. Soweit wären wir
nun alſo. Wenn das der Weg nach oben iſt,
weiß Gott, dann möchte ich erſt mal den Weg

nach unten kennen lernen. Erbauliche Dinge,
die da in meinem großen Buch ſtehen.

Sogar Rilos, der arme Kerl in ſeinem
merkwürdigen Hotel, iſt beſſer daran. Nur die,
um derentwillen wir beide dieſen Sprung ins
Nichts machen mußten, nur ſie war klug genug,
den Anſchluß nach oben nicht zu verpaſſen.
Nun, vielleicht begegnet man ſich im Leben
noch einmal, und zu einer Abrechnung wird
auch dann noch Zeit genug ſein.

Aber ſo ganz wohl war ihm bei dieſem Ge
danken doch nicht. Ein fernes, unwägbares Ge
fühl begehrte immer wieder dagegen auf. Du
tuſt ihr Unrecht, rief es ihm zu, ſie hat dich
von je geliebt, und ſie liebt dich auch heute
noch.

Aber dieſe Stimme war zu fern und zu
zart, ſo daß er ſie leichthin und mit Schaden-
freude gegen ſich ſelbſt überhörte.

Jnzwiſchen hatte ſich Zer Keller gefüllt.
Einzeln und truppweiſe kamen ſie die ſchmierige
Holztreppe heruntergepoltert. Man begann zu
kanzen. Bald tat der Alkohol ſeine Pflicht.
Einige Gäſte erkannten Peter wieder, und
dieſes Wiederſehen mußte gebührend gefeiert
werden. Peter trank mit, vorſichtig, aber
Duffys Fuſel verfehlte ſeine Wirkung nicht.
Beim nächſten Gaſſenhauer ſang er laut den
Refrain, die ganze Geſellſchaft brüllte mit,
ſtampfte den Takt mit ſchweren Stiefeln, und
Papa Duffy ſtand ſchmunzelnd hinter ſeinem
Bartiſch und war ſehr zufrieden mit der Welt
im allgemeinen und ſich ſelbſt im beſonderen.

So ging es einige Wochen hindurch, Abend
für Abend, Nacht für Nacht, bis in die erſten
Morgenſtunden hinein. Dann ein paar Stun
den bleiernen Schlafes mit wüſten Träumen,
aus denen Peter gegen Mittag mit dumpfen
Kopfſchmerzen aufſchreckte. Dieſe Stunde des
Erwachens war für ihn immer die ſchlimmſte
des ganzen Tages. Ein unſagbarer Ekel erfaßte
ihn, er hatte das verzweifelte Gefühl eines
Menſchen, der in einen Sumpf geraten iſt und
ſein langſames aber unentrinnbares Verſinken
in vollem Bewußtſein ſeiner Ohnmacht erdulden
muß. Kitty beobachtete ihn heimlich, und es
entging ihr nicht, daß ſich Peter in dieſem

Wirkungskreiſe von Tag zu Tag unglücklicher
fühlte. Sie liebte dieſen großen blonden
Deutſchen, den ein hartes Schickſal hier an den
Strand geworfen, ſie machte vor ſich ſelbſt kein
Hehl daraus, und ſie gab ſich jede Mühe, ihm
das Drückende ſeiner Lage weniger fühlbar zu
machen. So gab es denn an jedem Nachmittage
einige Stunden, in denen er mitunter wirklich
alles vergeſſen konnte, wenn er mit Kitty
Dufferſon die Straßen und Parks der großen
Stadt durchſtreiften, wenn ſie in dem unüber-
ſehbaren Vergnügungspark von Coney Jsland
wie zwei ausgelaſſene Kinder herumtobten oder
in einem der kleinen blitzſchnellen Dampfer den
Hudſon hinauffuhren. Aber am Ende jeder
dieſer Fahrten ſtand immer wieder Duffys
Keller.

Peter fühlte wohl, daß ihn dieſes Mädchen
liebte, und er war ihr dankbar, daß ſie dieſem
wenig erfreulichen Leben ſoviel Helligkeit gab,
daß er nicht ganz darin verſinken mußte. Aber
ob er ſie wiederliebte? Er wußte es nicht und
vermied es auch, tiefer in dieſe Frage einzu
dringen. Wozu auch. Eines Tages würde er
ja doch wieder von hier weggehen, zurückkehren
in die Welt, die die ſeine war und die er ganz
gewiß nicht verlaſſen würde. Und über dem
allen ſtand der Wunſch, daß dieſer Tag recht
bald kommen möge.

Eine beſonders wilde Geſellſchaft war an
dieſem Abend in Duffys Keller verſammelt.
Einige der ganz großen Ozeanfahrer waren
heute in Hoboken vor Anker gegangen, und
das bunteſte Schiffsvolk, aus allen Teilen der
Alten und Neuen Welt zuſammengewürfelt,
trieb ſich im Hafen herum. Wie in allen
Hafenkneipen, ging es alſo auch in Duffys
Keller recht geräuſchvoll zu. Menſchen, die ſich
Wochen und Monate hindurch auf den grauen
Einöden des Weltmeeres getummelt hatten,
brauchten ein ſolches Ventil, die ſolange ein
gedämmte Lebensfreude entſtrömen zu laſſen.
Peter verſtand das wohl, er konnte ſich nur
zu gut in die Seelen dieſer Menſchen ver
ſetzen, um ihr Bedürfnis, ſich einmal gründ-
lich auszutoben, zu begreifen. Aber er war
heute nicht in der Stimmung, unter den Tollen
der Tollſte zu ſein. Jrgend etwas in ihm
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Hausfrau
mit Kilometerzähler

n Amerika gibt es einen Verband der
HühneraugenOperateure, der ſoeben ſeine gut
beſuchte Jahresverſammlung in New York ab
gehalten hat. Bei dieſer Gelegenheit ſtellte
es ſich heraus daß die Herren, die berufs
mäßig ihre Mitmenſchen von ſchmerzlichen
Fußübeln befreien, auch hervorragende Stati
ſtiker ſind. Sie haben nämlich errechnet, daß
eine Hausfrau durchſchnittlich fünftauſend
Kilometer im Jahr in Ausübung ihrer Tätig
keit zu Fuß zurücklegt. Man hat einigen „Ver
ſuchsHausfrauen“ einen „Kilometerzähler“
umgehängt, auf dem man ablas, daß ſie im
Durchſchnitt 18 098 Schritte an einem Tag
machten und damit etwa 14 Kilometer weit
gingen. Aber auch über andere Verufe wiſſen
die Hühneraugen Operateure intereſſante
Ziffern zu berichten. So erklären ſie, daß ein
Schulmädchen in USA durchſchnittlich 18 Kilo
meter am Tage geht. Ein landwirtſchaftlicher
Arbeiter marſchiert ſogar 40 Kilometer täglich,
während ein Tanzgirl es nur auf 8 Kilometer
am Tage bringt. An der Spitze der „Rekord
geher“ ſtehen auch noch die Aerzte der Kranken
häuſers die auf einen Tagesdurchſchnitt von
42 Schritten, gleich 28 Kilometern, kommen.

Ein Anzug für den König
Schon jetzt laufen in London zahlreiche

Geſchenke aus allen Teilen des britiſchen Welt
reiches ein, die dem König am Tage ſeiner
feierlichen Krönung im Mai des nächſten
Jahres zugedacht ſind. Beſonders originell
war jedoch der Beſuch der Schülergruppe einer
großen indiſchen Textillehranſtalt in London,
die am Hofe baten, dem König Maßnehmen
zu dürfen. Die Textillehranſtalt hat nämlich
Eduard VIII. zu ſeiner Krönung einen ſchönen
neuen Anzug zugedacht, den die Schüler
Knaben im lter zwiſchen 6 und 16 Jahren
ſelbſt weben, färben und ſchneidern wollen.
Zu dieſem Zweck brauchen ſie die genauen
Maße des Königs und ſind darum eigens von
Indien nach England gereiſt, um mit dem
Zentimetermaß die notwendigen Vorbereitun
gen zu treffen. Eduard VII. nahm die hübſche
Jdee mit Vergnügen zur Kenntnis und ſtellte
ſich zum Maßnehmen gerne zur Verfügung.
Er ließ der indiſchen Textilſchule mitteilen,
daß er ſich außerordentlich auf dieſen neuen
Anzug freue und ihn bereits während der
Feierlichkeiten anläßlich ſeiner Krönung ein
weihen werde.

Mann ſpricht 90 Sprachen
Die franzöſiſchen Blätter bezeichnen den

jungen Biſchof Monſignore Billiet, der erſt
vor einigen Monaten zum apoſtoliſchen Prä
fekten von Bagnio auf den philippiniſchen
Jnſeln ernannt würde, als ein Sprachgenie
unſerer Zeit. Er ſpricht neben ſeiner franzö
ſiſchen Mutterſprache die offizielle Sprache auf
den Philippinen, nämlich Spaniſch, und außer
dem ſämtliche 88 anerkannten Dialekte dieſer
Jnſelgruppe. Selbſt unter den Philipos, den
Eingeborenen, hat es bis heute noch nie
jemänden gegeben, der ſämtliche Dialekte des
Landes beherrſchte. Sprachforſcher, die die
Philippinen bereiſten, erklärten, es ſei un
möglich, daß ein Menſch ſich alle 88 ver
ſchiedenen Dialekte, die hier geſprochen werden,
aneignen könne. Monſignore Villiet hat dieſe
Dialekte während ſeines langjährigen Aufent
haltes in den verſchiedenſten Teilen der Phili
pinen und im täglichen Verkehr mit deren
Einwohnern erlernt.
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Die Hratze von Hollywood
Filmſtars ohne Freiheit Das, kriminelle Geſicht der Filmſtadt

Charles C. Blair, der bisherige
Hollywooder Polizeichef, iſt in den Ruhe
ſtand getreten. Jn einem führenden fran
zöſiſchen Blatt erzählt er ſeine Erlebniſſe
während ſeiner Amtszeit und beleuchtet
einmal das bisher wenig bekannte krimi
nelle Geſicht der amerikaniſchen Filmſtadt.
Wir entnehmen ſeinen Ausführungen fol
gende intereſſante Einzelheiten

Hollywood! Der Traum filmbegeiſterter
junger Mädchen, die große Sehnſucht un
ſie Menſchen, die mit Leib und Seele der
limmernden Märchenſtadt verfallen ſind. Schon

oft hat man dieſem „Filmparadies“ die Maske
des Anwirklichen heruntergeriſſen und die
nüchterne, geſchäftsmäßige Welt der grellen
Jupiterlampen ins rechte Licht geſtellt.

Heute erzählt einmal Charles E. Blair, der
erfahrene amerikaniſche Polizeichef, die wahre
Geſchichte Hollywoods. Er ſieht die Filmſtadt
nicht mit den Augen einer enttäuſchten Diva
oder eines verkannten Komponiſten, er zeigt
uns einmal Hollywood als Zentrale des
niederſten Verbrechertums, als Brutſtelle für
Menſchenräuber und gewiſſenloſe Erpreſſer.
Mutet es nicht wie eine Jronie des Schickſals
an, wenn man hört, daß Marlene Dietrich ihre
Fenſter mit Eiſenſtangen verſehen laſſen mußte,
um ſich vor Verbrecherhänden zu ſchützen Wie
in einem luxuriöſen Zuchthaus leben die
meiſten der Stars, umgeben von einer Garde
von Sekretären und Dieners, die in Wirklich
keit nichts anderes als geſchulte Detektive ſind.
Das Verbrecherunweſen in Hollywood iſt

einfach unbeſchreiblich Myrna Loy hat ihr
Haus auf dem Grund eines nahezu unzugäng
lichen Canons bauen laſſen. Harald Lloyd
umgab ſeine Villa mit einem drei Meter hohen
Gitter aus Stacheldraht. Fährt ſein Töchterchen

im Auto ein paar Minuten ſpazieren, fegt ein
zweiter Wagen wenige Meter hinterher, deren
Jnſaſſen ſchwer bewaffnet und für das Leben
des Kindes verantwortlich ſind.

Die Geſchäfte in Hollywood nützen den
Reichtum der Filmſtars geradezu unglaublich
aus. Sie haben beſondere Preiſe für Filmdar
ſteller oder deren Vertreter Um dieſem Wucher
zu entgehen, ſind die Filmſtars gezwungen,
wöchentlich neue Einkäufer zu verpflichten, um
ſo die Waren zum üblichen Preis zu erſtehen.

Die „Rackets“, wie man die Hollywooder
Erpreſſerbanden nennt, haben eigene Liſten
anfertigen laſſen, die die genauen Wohnorte
der einzelnen Filmſtars aufzeichnen. Sie haben
einen regelrechten Spionagedienſt eingerichtet,
der alles Wiſſenswerte auszukundſchaften hat.
Dieſe Adreſſenliſten werden „Kollegen“ für
einige hundert Dollars zur Kenntnisnahme
zur Verfügung geſtellt.

Jean Harlow hat in ihrer Wohnung ein
Mikrophon anbringen laſſen, das ihr ermög
licht, ſämtliche Geſpräche im Hauſe abzuhören.
Denn es beſteht oft die große Gefahr, daß die
Hausangeſtellten mit den Mitgliedern der Er
preſſerbanden in Verbindung ſtehen und für ſie
das Notwendige ausſpionieren. Bing Crosbys
läßt ſeine Kinder regelmäßig von einem über
aus kräftigen Leibgardiſten begleiten, deſſen
Taſchen mit zahlreichen ſcharf geladenen Re
volvern gefüllt ſind.

Täglich landen in den Poſtkäſten der Film
ſtare unzählige Bettelbriefe, die meiſt eine
verbrecheriſche Drohung enthalten. Ueberfälle
ſtehen an der Tagesordnung und berühmte
Perſönlichkeiten ziehen es vor, keinen Schritt
mehr ohne Bewachung aus dem Hauſe zu tun.
So iſt Hollywood zu einem Treffpunkt des ver
wegenſten Verbrechertums geworden.

Wickey macht eine Weltreiſe
Ein folgenreicher Einfall

Dies iſt die Geſchichte von der abenteuer
lichen Reiſe eines ehrbaren CowboyHutes,
der nach 19 Jahren treuen Dienſtes heute mit
Flugzeug, Dampfer, Bahn, Karawane und
Zeppelin durch die Länder und über die Meere
der Erde fahren darf und die Senſationen des
Zeitgeſchehens miterlebt,

Jrgendwo in einem kleinen Neſt im ſüd
lichen Texas lebt. ein kleiner Farmer, Mr.
Paul Stexling. Er ſchlägt ſich ſchlecht und recht
durchs Leben, arbeitet und ſpart und ſpart
aber er kommt dennoch nicht in die Lage, ein
mal ſeine große Sehnſucht befriedigen zu
können und eine große Weltreiſe zu unter
nehmen. Und dieſem Mann kam eines Tages
der merkwürdige Einfall: Er nahm ſeinen
alten Hut, den er ſeit 19 Jahren getragen und
den er „Wickey“ getauft hatte, vom Kopf und
ſprach: „Wenn ich ſchon nicht um die Welt
reiſen kann, dann ſollſt du wenigſtens die
Wunder der Erde ſehen!“ Sprach's, packte
Wickey in einen großen Oelzeugſack und gab
ihm folgendes Empfehlungsſchreiben mit: „An
alle Gentlemen zu Fuß, zu Auto, zu Waſſer
und in der Luft, die die weite Welt ebenſo
lieben wie Paul Sterling! Nehmen Sie einem
alten Mann zuliebe dieſen armen alten Hut
Wickey auf ihrer nächſten Fahrt mit!“

Hierauf ſandte der verhinderte Weltreiſende
Wickey an den Generaldirektor einer großen
Fluggeſellſchaft in New York. Dieſer Man
betrachtete den Geleitbrief und befeſtigte an
dem Eiſenreifen, den Wickey in ſeinem Futter
trägt, einen Zettel mit den Worten: „Blöder
Einfall aber endlich mal originell!“ And
nun begann Wickey ſeine Fahrt um die Welt.
Ueber Mexiko und Südamerika reiſte er nach
Kapſtadt. Gouverneure, Fliegeroffiziere, Bord
funker, Vagabunden und Reporter nahmen
ihn mit und verſahen ihn mit netten Reiſe
andenken, Zetteln, Anſichtskarten, Siegeln.
Ein Schweizer Arzt nahm Wickey als Talis
man mit in den abeſſiniſchen Krieg. Ein ame
rikaniſcher Filmreporter war ſein nächſter
Reiſeführer. Er ſchrieb auf ſein Erinnerungs
blatt: „Wickey hat auch während des Bom
bardements von Deſſie Ruhe bewahrt

Wieder wurde Wickey dann ein Reiſender
in Aberglauben. Eine Jnderin rettete ihn vor
der Gefangennahme durch italieniſche Offiziere
und entführte ihn nach Jndien, weil ſie glaubte,
er würde ihr Glück bringen. Nachdem Wickey
die Wunder Jndiens geſehen hatte, packte ihn
das Rekordfieber. Der engliſche Rekordflieger
Kingsforth Smith flog mit ihm nach den
SundaJnſeln. Mit einem Frachtdampfer fuhr

Wickey dann nach Yokohama, von dFlugzeug nach Wladiwoſtok und mit e ank
ſibiriſchen Eiſenbahn nach Rußland Flugzeuge
Autos und wandernde Geſellen trugen ihn
weiter durch die Welt, und auch eine Jeppelin
reiſe eſſen mitmachen.

Jn Theſſalien begegnete Wickey derpiſchen Fackel. Vor ein paar Tee ſag
Wien, und von hier aus iſt er nun mit einem
Amerikaner nach Spanien gereiſt, um Zeuge
des Bürgerkrieges zu werden. Und das iſt
ſicherlich ſein gefährlichſtes Reiſeabenteuer

Längſt iſt der reiſende CowboyHut welt
bekannt geworden. Funkſprüche melden ſeinem
Herrn ſeine Abenteuer, und Reiſende aller
Nationen haben ſich als vollendete Gentlemen
erwieſen. Schon jetzt iſt Wickey ein berühmter
Reiſender. Nicht weniger als 1200 Reiſe
andenken und Aufenthaltsbeſtätigungen in
mehreren Dutzend Sprachen ſchmücken ſeine
„Kopfweite“. 300 Autogramme bedeutender
Zeitgenoſſen trägt er mit ſich herum. Ras
Naſibu, Kemal Paſcha, der Vizekönig von Jn
dien, Forſchungsreiſende und Politiker wid
meten ihm launige Verſe und freundliche Ge
leitworte. Während man ſeinesgleichen für
fünf Dollar überall in Texas erwerben kann,
iſt er bereits mit 10 000 Dollar bei Lloyd ver
ſichert, und drei Sammler boten dem Farmer
Sterling 15 000 Dollar für Wickey und ſeine
Reiſeandenken

Waffen in der Garderobe
abgeben

Die mexikaniſchen Behörden haben eine
Verfügung erlaſſen, daß künftig die Beſucher
von Lichtſpieltheatern auf Waffan zu unter
ſuchen ſind. Jeder Gaſt eines Kinos wird er
ſucht, etwaige Waffen unaufgefordert in der
Garderobe abzugeben. Den Anlaß z dieſer
Beſtimmung gab eine Tumulg?ene, die ſich
kürzlich im Kinv einer mexikaniſchen Provinz
ſtadt abſpielte. Dort wurde ein in Hollywood

edrehtes Wildweſtdrama aufgeführt, das ſichtc nicht den Beifall des Publikums fand, das

die Verlogenheit und den Kitſch dieſer AtelierSteppe ſehr ſchnell erkannte. Als der Held des

Films wieder einmal in Großaufnahme auf
der Leinwand erſchien, zog ein Beſucher einen
ſchweren Revolver aus der Taſche und begann
wütend auf die Leinwand loszuknallen, bis
dieſe in Fetzen zerfiel. Eine Panik entſtand
unter den übrigen Zuſchauern, die nicht
ahnten, was dieſes merkwürdige Attentat zu
bedeuten habe, und glaubten, Gangſter ſeien
in das Kino eingedrungen. Schließlich konnte
der Schütze verhaftet werden, der erklärte, er
habe mit ſeinem Schuß ſymboliſch die Kitſch
filme treffen wollen, die die Welt anders dar
ſtellen als ſie iſt, und dabei noch ihren ver
V e engetoſen Herſtellern Geld einbringen
wollen.

Streng aber gerecht!
Fridolin Schalmei, der bis dahin lebte, wie

ſein Name es vorſchrieb, hat vor drei Monaten
geheiratet die mit einem tadellos an
Eigenheim ausgeſtattete ehrſame Wittib Lud
milla Seidelbaſt.

Drei Monate haben genügt, um Herrn
Fridolin das Eheband mit Frau Ludmilla
nebſt ihrem gepflegten Eigenheim drückend er
ſcheinen und ihn auf ſchnelle Abhilfe ſinnen
zu laſſen.

Alſo ſchlägt er ihr eine baldige Trennung
vor in den freundlichſten Formen.

Doch Frau Ludmilla reagierte ſauer. Empört
meint ſie:

„Welch eine unberechtigte, echt männliche
Forderung! Nein: Als Witwe haſt du mich
genommen als Witwe mußt du mich natür
lich auch wieder zurückgeben!“

ſträubte ſich auf einmal dagegen, vor dieſem
betrunkenen Haufen den Amüſierauguſt zu
ſpielen. Dazu kam, daß einige einen Heiden
ſpaß daran hatten, neben ihm mit den Fäuſten
das Klavier zu bearbeiten oder ihm das Saxo
phon zu entreißen, um darauf ſelbſt die jäm
merlichſten Disharmonien hervorzuquetſchen.
Durch dieſes ſinnloſe Treiben noch mehr ver
ärgert, wies er unwirſch die Getränke zurück,
die man ihm immer wieder zuſchob, was
wiederum einen völlig betrunkenen Matroſen
derart in Wut brachte, daß er den Jnhalt
einer vollen Taſſe in Peters Halskragen ent
leerte. Damit war auch das Zeichen zu
einem ungeheuren Tumuült gegeben. Jm
Handumdrehen entſpann ſich ein wüſter Kampf
aller gegen alle, und Peter konnte ſich nur
durch ein blitzſchnelles Entweichen durch eine
Hintertür retten.

Als er dann draußen auf einem finſteren
Gang ſtand, wußte er, daß damit auch dieſe
Etappe ſeines Daſeins ein ſchnelles Ende ge
funden hatte. Jn aller Frühe verließ er
anderentags das Haus, nur ein paar Zeilen
für Kitty verſuchten, dieſen raſchen Abſchied zu
erklären. Er wußte, daß ſie ihn verſtehen
würde, wenn ihn hier überhaupt jemand
verſtand.

Dann war er in die Stadt gewandert, mit
Scharen von Menſchen, die von überall her
ihren Arbeitsſtätten zuſtrömten. Aus allen
Bahnhöfen der Antergrund- und Hochbahnen
quoll es wie aus einer aufgelöſten Volksver
ſammlung, um ſich von hier aus wieder in
die ungezählten Tauſende von Büros und
Warenhäuſern der Rieſenſtadt zu ergießen.
New York ging an die Arbeit und Peter ſtand
inmitten dieſes Trubels und ließ ſich bald
hierhin, bald dorthin treiben. Doch es war
ein ſchöner ſonniger Morgen, und er brauchte
nicht mehr in Duffys ſchmierigen Keller zu
rück, ſein Daſein gehörte wieder ihm ſelbſt,
und dieſes Bewußtſein gab ihm das Gefühl
einer lang entbehrten Sicherheit. Zuverſicht
lich betrat er den Laden eines Friſeurs, um
auch ſeinem äußeren Menſchen eine notwendige
Auffriſchung zuteil werden zu laſſen

Als eine glückliche Vorbedeutung erſchien
es ihm dabei, daß er hier von einem Lands
mann bedient wurde, einem Berliner. Von
dieſem erhielt er auch die Adreſſe eines
Boardinghouſes, wo er ſich zunächſt einquar
tierte, um in Ruhe abzuwarten, was die
nächſten Tage bringen würden. Papa Duffy
war mit dem Honorar nicht knauſerig ge
weſen, vermutlich auf Kittys Betreiben, und
ſo konnte er es ſchon einige Wochen ſorglos
aushalten.

Doch auch dieſe Wochen brachten nur neue
Enttäuſchungen, aber keine Klärung. Erſt
jetzt, wo er wirklich darauf angewieſen war,
ſchnellſtens ein neues Engagement zu finden,
ſah er die unüberwindlichen Schwierigkeiten,
vor denen er ſtand. Das New Yorker Büro
der internationalen Artiſtengeſellſchaft konnte
er nicht gut in, Anſpruch nehmen. Sein
Kontraktbruch beim Zirkus Goldoni war hier
ſicherlich nicht unbekannt geblieben, und bei
der inneren Geſchloſſenheit der Artiſtengilde
wußte er nur zu gut, daß ein Kontraktbrüchi-
ger auf keine Unterſtützung, geſchweige denn
auf ein neues Engagement zu rechnen hatte.
Dieſe Möglichkeit des Weiterkommens hatte er
ſich ſelbſt verbaut.

Blieb nur noch der Weg, ſich den einzelnen
Direktoren perſönlich anzubieten. Es gab ja
auch hier Außenſeiter genug, die mehr auf
Billigkeit als auf das Woher und Wohin ſahen.
Peter beſuchte alſo zunächſt die Vorſtellungen
der verſchiedenen Varietés und Singſpielhallen,
um zu ſehen, was die Leute hierzulande ver
langten. Und überall ſah er eine pomphafte
Aufmachung, eine ins Uebermäßig-Sinnloſe

eſteigerte groteske Luſtigkeit, eine verwirrendeFillle neuartiger Tricks voll ſo vieler Raf-
finements, daß Peter von Tag zu Tag ver-
agter wurde. Was ſollte er denn da mit ſeinen
eſcheidenen Mitteln bringen, womit konnte er

vor dieſer überlegenen Konkurrenz antreten?
Er beſaß nichts, keine Koſtüme, keine Requi
ſiten, keine feſtumriſſene Nummer. Nein, auf
dieſem Wege war nichts zu erreichen. Blieb
alſo der Verſuch, einen Partner zu finden.
Aber ſeine Jnſerate in den Fachzeitüngen ver
ſchlangen nur Geld, brachten aber keinen Erfolg.

Er begann nun, ſich für den Arbeitsmarkt
im allgemeinen zu intereſſieren. Es galt ja
jetzt, das nackte Leben zu friſten. Chauffeure,
Elercs, Kellner, Maler, Techniker und Dutzende
anderer Berufsmenſchen aller Art wurden täg
lich geſucht. Nach einem Clown fragte niemand.
Aber es fragte hier auch niemand nach Pa
pieren und Zeugniſſen. Von einem jeden
wurde nur verlangt, daß er eine erſte, wo
möglich allererſte Kraft in ſeinem Fache ſei.
Auf das Können kam hier alles an. Zeig, was
du kannſt, war überall die Parole, die jede
halbe und minderwertige Kraft aus dem
Exiſtenzkampf ohne Erbarmen ausſchloß. Der
Berliner Barbier, der mit Peter faſt Tür an
Tür wohnte, und dem er ſich im Laufe der Zeit
anvertraut hatte, empfahl ihn ſchließlich einem
Kunden, den Manager eines mittleren Hotels,
der Peter denn auch als Hausdiener einſtellen
wollte. Peter biß die Zähne zuſammen und
nahm an. Der Weg nach oben führte über ſelt
ſame Nebenwege. Aber viel Zeit zum Nach
denken blieb ihm in ſeinem neuen Beruf nicht.
Ein unaufhörliches Kommen und Gehen, meiſt
reiſender Kaufleute mit Bergen von Muſter
koffern, ſtürzte ihn in einen Strudel harter
Arbeit, und die wenigen Stunden der Ruhe
verſchlief er bis zur lehten Minute.

Jnzwiſchen wurde es Winter. Peter wech
ſelte wiederholt ſeinen Arbeitsplatz. Er war
Fahrſtuhlführer in einem Warenhaus, Kaſſierer
in einem Filmpalaſt, Klavierlehrer bei einem
Generaldirektor und Zettelverteiler in Wall
ſtreet. Er nahm, was ſich ihm bot, mal auf ein
paar Wochen, mal auch ein paar Monate
hintereinander. Jetzt, wo ihm die Technik des
New Yorker Erwerbslebens ſchon geläufiger
war, fiel ihm das nicht mehr ſchwer. Mit zäher
Ausdauer verſagte er ſich jeden Genuß, ſparte
er jeden entbehrlichen Dollar, und ſeine Ge
danken arbeiteten unabläſſig an dem Plan,
wieder auf der Bühne zu ſtehen, mit einer
gänzlich neuen Nummer vor das Publikum
treten zu können.

Aber dann gab es wieder Wochen, in denenich trotz harteſter Anſpannung keine Arbeit

inden wollte und die unerbittlich ſeine kleine
Sparkaſſe wieder bis auf den Grund leerten.

Ein trauriges Weihnachten kam heran.
Peters Freund, der Barbier, hatte einen

kleinen Weihnachtsbaum in ſeinem Zimmer
aufgebaut und ein paar andere Landsleute zu
einer heimatlichen Weihnachtsfeier eingeladen.
Es gab in der großen Stadt unzählige ſolcher
Weihnachtsfeiern, und unter jedem dieſer
Bäume ſaßen Menſchen, die in dieſer einen
Stunde mehr als je der alten Heimat gedachten.

Peter ſaß abſeits in einer Ecke. Auch er
dachte zurück an jene Weihnachten, damals in
der Unterſuchungshaft, als Ghelig noch ein
letztes Mal verſucht hatte, ſich mit ihm auszu
ſprechen. Ein Menſchenleben ſchien dazwiſchen
zu liegen. Heute begriff er ſich ſelbſt nicht mehr,
begriff nicht, wie er ſich mit jungenhaftem
Trotz hinter einer Mauer dünkelhaſten Hoch
muts und beleidigten Stolzes verſtecken konnte.
Wie anders wäre alles gekommen, wenn er ſie
an jenem Tage nicht zurückgewieſen hätte.

Doch hatte es heute noch einen Zweck über
Dinge zu grübeln, an denen nichts mehr zu
ändern war? Jede Seite des großen Buches.
die einmal umgeſchlagen t bleibt unerbittlich
gegen tauſend heiße Menſchenwünſche, die
manches Geſchehnis ungeſchehen, manches Glück
feſthalten möchten. Glück oder Anglück, Froh
ſinn oder Kummer, Glanz oder Elend, unauf
haltſam wendet ſich Seite für Seite, bis zu
dem großen „Finiſh“ auf dem letzten Blatt.

Jm März war es dann. An einem. der
erſten Frühlingstage, die die Menſchen ſeltſam
müde machen mit ihrem ſchweren Duft, der
wiedererwachenden Natur. Licht lag die Sonne
über dem weiten Zentralpark, dem Herzen
New Vorks, ſchien durch die noch nackten
Zweige und lockte die Kinder zum erſten Male
wieder hinaus ins Freie. Peter ſaß auf einer
Bank und ließ ſich mit wohligem Behagen von
der Wärme dieſes leuchtenden Märztages ein
hüllen. Schon ſeit mehreren Wochen ohne
nennenswerten Verdienſt, bot er in ſeinem
Aeußeren einen wenig anziehenden Anblick. Und
dieſer Zuſtand hakte in ihm eine gewiſſe
Gleichgültigkeit gegen ſich ſelbſt und ſeine Um
gebung aufkommen laſſen.

Fortſetzung folgt

S



Patenweine
zu vorgeschriebenen Preisen

G paniſcher Garten
Inh. Francisco Bergada

Große Alvichſtrase 2 Ruf258 37

Pfeiffer Haaſe
Ludwig Wucherer Straße 76, Eche Lessingstraße

Verkauf und Ausschank von

HPatenweinen

Zur bevorstehenden Weinwoche empfehle

Patenwelne Aizeger Berg
Briedeler Herzchen

Paul Meer z Nachf. Os s K. e
i 60 Ruf 23284 Richard-Wagner-Str.

1935 er Alzeyer Warkberg Fl. 80
1935 er Briedeler Schäferley Fl. 95

Wir empfehlen außerdem:

Weißer Tiſchwein
Hambacher Grain
Nackenheimer

Dürkheimer rot Literfl. 70

o. GI.

o. Gl.

Maikammerer
Rhodtk. Roſengarken

wincheringer
Fl. 758

Liebfraumilch e Fl. 100
nierſteiner Domkal Fl. 110

Unſere Spitzenſorten:

1934 er Kupperksberger
Hofſtück Riesling

1934 er Zeller ſchwarze Kaß

gteinweg 13 Geiſtſtr. 16Halle: Steintor 7 Reilſtraße 3

Ruf 85161 Ruf 312 15

Literfl. 25
Literfl. 85
Literfl. 95

Fl. 58

gr. sBerncaſteler Riesling Fl. 100

Oppenh. Goldberg gl. 120

Fl.
1934 er Alsheimer Goldberg o.
Wachst. Winzerverein e 150

Wachstum Johannittergut e e 150
125

Heutſchland ſteht unker den genann
ten Ländern nicht nur im Weinverbrauch, ſon

dern auch im Verbrauch alkoholiſcher
I Getränke
h Stel1e, Der geſamte Konſum an alkoholi-

ſchen Getränken

überhaupt an letzter
in abſoluten Alkohol um

gerechnet beträgt auf den Kopf der Bevölke
rung in

jährlich etwa

Frankreich n n e 35, Liter
Spanien n n n n n e 35,96
Jtalien e e e r e 28,03
Schweiz a en n e e e 22.81
Belgien à e n n e e 187
Oeſterreich n n n e e 10,71

Deutſchland n e 5,
abſoluten Alkohol.

3. Eine übermäßige Steigerung des Alko
holverbrauchs kann durch vermehrten Wein
verbrauch nicht eintreten. Das deutſche
Weinbaugebiet kann nicht über
ſeine natürlichen Grenzen hinaus
erweitert werden im Weinbaugebiet
ſelbſt wird die Größe der Rebfläche reguliert;
auch die Weineinfuhr ſteht unter Kontrolle.
Der Weinverbrauch findet alſo ſeine Grenze
in der Größe der Weinernte, Die Weinernte
kann aber nicht weſentlich über das jetzt vor
Deren Höchſtmaß einer Vollernte geſteigert
werden.

4. Der Weintag ſoll nicht dazu dienen, eine
Steigerung der Weinerzeugung durch Wer-
bung für den Weinverbrauch einzuleiten. Er
ſoll den deutſchen Wein zum Ge
meingut des deutſchen Volkes

Traubenſaft alle Nährwerte und Geſchmacks
werte der friſchen, reifen Traube ohne jede

machen, damit der naturgegebenen Ernke
menge ein genügend breites Abſatzfeld ent
ſpricht. Gleichgewicht zwiſchen Ernte und Ver
brauch iſt herzuſtellen. Dies allein hilft dem
Winzer. Wenn der Verbrauch an Schnaps ab-
nimmt zugunſten des Weines, ſo iſt damit
nicht nur einem für die Nation lebenswichti
gen Stande geholfen, ſondern der Getränke
konſum hat eine Lenkung erfahren. die auch
im Jntereſſe der Volksgeſundheit liegt.

5. Der Tag der deutſchen Traube und des
deutſchen Weines wird nicht nur dem Wein,
alſo dem vergorenen Traubenerzeugnis dienen.
Er iſt als Tag der deutſchen Traube auch der
Tag des alkoholkoſen Trauben-
ſaftes.

Die Herſtellung reinen Traubenſaftes iſt
jetzt ſo vervollkommnet, daß der alkoholfreie

Einbuße bewahrt. Er iſt dadurch zu einem
Rahrungs und Genußmittel erſten Ranges
geworden, das gerade im Kampf gegen Alko
holmißbrauch hervorragende Dienſte leiſtet.
Der Reichsnährſtand betreibt die Errichtung
von Süßmoſtereien, um die Verwertung von
Trauben zur Herſtellung alkoholfreien Trau
benſaftes ſo zu vermehren, daß auch der ſtei
genden Nachfrage Genüge geleiſtet wird.

Der Tag der deutſchen Traube und des
deutſchen Weines wird dem deutſchen Winzer
den Weg in eine ſichere Zukunft öffnen, indem
er den Getränkekonſum auf den Wein als
eines der edelſten deutſchen Bodenerzeugniſſe
lenkt und indem er dem Gebiet der alkohol
freien Getränke einen wertvollen Zuwachs
bringt durch den unvergorenen, in ſeinem
vollen natürlichen Wert erhalten bleibenden
Saft der Traube.

die Borkämpferiet für ſFatenwelne (uaſſtätswelne

Heignat und ODolkfohannes aase

1935er Briecleler Herzchen

Vorzögliche Quadlitäten
1935er Alzeyer Galgenberg rot 80 Pfg.

ift o. e. 95 Pfg.

Verlangen Sje unsere neuesfe Weinpreisliste!

5 Ntckvergftung im Rabett merken

Lucdwiq Wooherer Strase 87
Ferntuf 21271

spezrial-Krlstall
Römer

mit grünem Stiel, 47tück

gesmer mit Traubenschlift 45

Weinglsser
mit modernem Schliff -,45

Weingläser
mit reichem Schliff -50

nacus-s a nete

RiſſeB

Guilet
aeutaelten TOein!

55er Edenkobener, Pfals —.55
54er Gaubichelheimer Wiesberg Natur

wein, Rhein 75s4er Liebfraumiſch, orange Kapsel .85
54er Liebfraumilch, Rhein, süffig, voll-

mundig

s4er Wincheringer Fuchsloch, Mosel 70
34er Ediger Osterlämmchen, Mosel 85
55er Zeller schwaree Kate, Mosel 95
Samtliche Preise verstehen sich einschließlich

Flasche.

Patenueine
der Stadt WBalle

i Fl. Lirfi,
55er Maihammerer Weinsper, Pfale -.80 -.95
35er Alseyer Sybillenstein, Rhein .80 -.95
55er Briedeler Herechen, Mosel -.95 1.15
s5er Oestricher Doosberg, Rheingau 1.15

Preise ohne Flasche.

Wilhelm

Verkaufsstellen in Halle

E i ren
S füle das bevorzugke

und bewährke

Hersehburger Straße 9, Fernr. 364 57
steinweg Fernr. 34475
Gr. Ulrichstraße 37
Große Steinstr. Ecke Zinksgartenstr. 15

Fernruf 34585
leipziger Straße 63

i

Unser Patenwein ist ein Qualitätswein!
1935 er Alsterweilerer Spielfelch Spätl. naturrein
Wochsf. Winzergenossenschaft Etr. 95 Fl. 80

Bheinpfäölzer Weinhaus
Richard Bestier Fernruf

Universiiätsring 9 jefert alle Patenweine
Steinweg 38

322 32

auch an Wiederverkäufer
zu festgesetzten Preisen

Sonntag, den 20. September 1936
Leipzig

Wellenlänge 882

6.00: Hamburger Hafenkonzert. 8.00:
Orgelmuſik. 9.00: Das ewige Reich der
Deutſchen. 9.45: Muſikaliſches Zwiſchen
ſpiel. —-10.00: Frucht wird Saat. 10.45
Muſik am Sonntag. 11.30: Kantate von
Johann Sebaſtian Bach. 12.00: Muſik am
Mittag. 13.00: Mittagskonzert. 14.00:
Zeit, Wetter. 14.05: Pfälzer Sonne
Pfälzer Wein. 14.25: Vom Purzel Tannen

weg. u

zapf und anderen Geſellen. 15.00: Aus
neuen Tonfilmen. 15.40: Kreuz und Quer
durch das Zittauer Gebirge. 16.00: Sonn
tagnachmittag aus Saarbrücken. Muſik zur
Unterhaltung. 18.00: Das zweite Geſicht.
Alf Heitjan. 18.20: Zum Tag des Deutſchen
Volkstums. Der Meiſterſche Geſangverein
Kattowitz. 19.00: Deutſches Volk auf deutſcher

Erde. 20.00: Sport. 20.10: Wie es euch
gefällt. 22.00: Nachrichten, Sport. 22.15
Funkberichte vom 4. Tag der 18. Jnternatio
nalen Sechstagefahrt. 22.30: Funkbericht
von den Endkämpfen um den TennisMeden-
pokal in Breslau unter Beteiligung der Gaue
Brandenburg, Normark, Sachſen und Rhein

land. 22.45: Tanz bis Mitternacht.

Fachkräfte aller Berufe vermittelt eine

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Hamburger Hafenkonzert. 8.00:
Der Bauer ſpricht Der Bauer hört. 9.00:
Sonntagmorgen ohne Sorgen. 10.00: Frucht

wird Saat. 10.45: Es ſingt die Stadt.
11.00: Fantaſien auf der Wurlitzer Orgel.
11.15: Seewetterbericht. 11.30: BachKantate.

12.00: Konzert. 12.55: Zeitzeichen.
Glückwünſche. 14.00: Kinderfunkſpiel: Jm
Reiche der Ameiſen. 14.30: Jtalieniſche
Klänge. 15.00: Zehn Minuten Schach.
15.10: Das Werk der Winzer hört man loben

vom Odertal bis Edenkoben. 16.00: Muſik
am Nachmittag. 17.30: Das Volk der
hundert Millionen. 18.00: Schöne Melo-

e

dien. 19.00: Zum Tag der deutſchen Zither.
19.40: DeutſchlandSportecho. 20.00:

Zauber des Jnſtruments. 21.00: Jnter
nationales Konzert. 22.00: Wetter, Nach
richten, Sport. 22.15: Deutſchlandecho. Aus
München: 18. Jnternationale Sechstagefahrt.

22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 22.45:
Seewetterbericht. 23.00: Von der Goltz
Querfeldeinrennen in Trakehnen. 23.15:
Tanz und Unterhaltung.

V

Kirchliche Nachrichten
Alters und Pflegeheim: 9 Predigtgottesdienſt, Fink.
Gottesdienſtordnung in der Pfarrkirche zu St. Fran

ziskus und Eliſabeth An Sonntagen 6 Uhr ſtille hl.
Meſſe, 7 Uhr hl. Meſſe mit Anſprache s Uhr hl. Meſſe
mit Predigt, 9.380 Uhr Kindergottesdienſt mit Predigt,
10.45 Uhr Hochamt mit Predigt, 18 Uhr Segensandacht.
An Werktagen: um 6.45, 7.15 und 8 Uhr hl. Meſſen.

Kleine AnzeiGemMitteldeutſch en Mationarseitung

J
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Kellen-hugebote

mögl. mit Ken ntnissen des Durch-
schreibeverfahrens und Lohnbuch-
haltung gesuch
an MNZ. Halle, Geiststr. 47.

Burgſtraße, gute
vdimmer Wohnung

Krautpeit koſe viel seld
Wir verſichern Sie, Jhre Gattin u.
Jhr Kind für einen Monatsbeitrag
von 6.60 RM an.

Heutſche Mitte
krankenkaſſe „Volkswohl“,

Verſicherungsverein a.
Dortmund.
Halle (S.), Königſtr.7, II. Ruf 34405

Vertreter allerorts geſucht!

J. Etage, Bad, modernes Zubehör 7- Zimmer mit Bac, mögliter iſt e Deren m Bar S chaneehete n S cr. Unterricht
kon oder Glas] Angebote unter L 7828 an die ANZ, in Schneidern,
f veranda, Zentral Halle, Geiststraße 47 Weißnähen ein
heizung, Bad, ſchließlich Schnittt. Angeb. unt. G 320 l 9 9 Garten zum April zeichnen, Zu

5
h

48

MNZ,
Geiſtſtraße 47.

Lagerraum

e Zimmerwohnung

1937 geſucht. An
gebote mit Preis
unter L 7291 an

HalleS.,

Suche zum 1. Oktober schöne

lſtands vermietet Halle,
Volkmannſtraße

G., SitzBezirksdirektion Sof

Eine Zeitung zu halten iſt gut,

Die M zu halten iſt beſſer l

2 Fimmer
Wohnung

mit Zubehör, Miete bis gegen 45, M.
ſofort oder ſpäter zu mieten geſucht.
Preis Angebote unter L.
MMNZ., Halle (Saale), Geiſtſtraße 47.

7527 an

ſtunden.

dermeiſterin,

weg 2, III
Torſtraße.

ſchneiden in Ta
ges und Abend-

A. Henze, Schnei ß

Hartin-Iuther-Reform-
Realgumnasium Halle

Anmeld. Mittwochs 10 11 Uhr

Halle, Böllberger
Ecke

Kaufmännische Privafschule

Inh.: Dipl Kfm., Dipl.-Hodlsl. G. Kühn
Halle (5.) Buf 23528 Geiststr. 41, II

Beginn des neuen Halbjahres Vollkursus
am 12. Oktober

An der Johanneskirche 1-2,

Stenoty
perfeRteRommenden Büroarbeiten vertraut,
gewissenhaft arbeitend sucht Bauer
stelle zum 1. Oktober 1036. Angeb.
unt. L7s20 an MNZ, Halle. Geiststr. 47

piſtin
Kraft, mit allen vor

Wirtſchafts
fräulein

treu und gewiſſen
haft, für älteres
Ehepaar in Vor
ort von Halle
für einfach bür
gerlichen Haus
halt geſucht. An
gebote unter Gr
U 14 452 an die
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtraße.

Friſeuſe
bei freier Station
geſucht. Haltbare
Ondulation Be
dingung. Waſſer
wellen kann er
lernt werden. M.
Heinrichs, Güſten
Anhalt, Hauptm.
Loeper Straße 10

Friſeuſe
od. Damenfriſeur
geſucht. Angebote
unter A 364 an
MNZ, Geſchäfts
ſtelle Bennemann,

Halle S. Alter
Markt 3.

Junges
Mädchen

welches auch Jn
tereſſe für den
Verkauf hat, von
Geſchäftshaushalt
geſucht. Walter
Witthöft, Lebens
mittel Geſchäft,
HalleS., Merſe
burger Straße 46

Friſeuſe
vd. Damenfriſeur
geſucht. Richter,
HalleS., Alter
Markt 6.

Mädchen
1654 Jahre, war
ſchon 1 Jahr in
Stellung, ſucht
ſolche in beſſerem
Hauſe. Marianne

Engelmann,
Schafſtädt, Lange
ſtraße.

Beamten
tochter

31 Jahre, im
Haushalt durch
aus erfahren, ſo
lid und ſparſam,

e
ſucht paſſenden

Wirkungskreis, Wauch frauenlos. J bZuſchriften unter SGr U 14455 an
die MNZ, Halle

7
S., Gr. Ulrichſtraße 97. WBuchdrucker S21 Jahre alt, 7ſucht Arbeit im
Fach oder fach
verwandtem Be
trieb. Zuſchriften
unter Gr U 14453
an die MNSZ,
HalleS., Gr. Ul
richſtraße 57.

Veenielengen

Büroräume
mit Zentralhei-
zung zu vermie
ten. Halle (S.),
Königſtraße 84.

Zimmer
möbliert, 1. Ok
tober frei Dörſch
ner, Halle, Ran
niſche Straße 1.

Haustochter
Suche für meine
Tochter, ſeit 1
Jahr in Geſchäfts
haushalt, ähnliche

Stelle oder als
Haustochter. Frau
Probſt, Rieſtedt,
Fleiſcherei.

Mädchen
in Landwirtſchaft
geſucht, ohne Mel
ken und Miſten,
zum 1. Oktober.
W. Jauck, Crey
pau über Merſe
burg.

Arbeit!
Lediger Ge
ſchirrführer

ſofort oder 1. Ok
tober geſucht.
Schönbrodt, Got
lenz über Halle.

Allein
mädchen

tüchtig, zuverläſ
ſig, nicht unter
20 Jahren, in
ſämtlichen Haus
arbeiten erfahren,
mit guten Zeug
niſſen, geſucht.
Vorzuſtellen nach
mittags von 4
bis 7 Uhr. Frau
Eckertz, HalleS.,

Gut
möbliertes

Zimmer per ſo
fort zu vermieten.
Beſichtigung nach
18 Uhr. Walter,
HalleS., Merſe
burger Straße
6, III.

Zimmer
klein, ſauber, ſo
fort zu vermieten
HalleS., Hen
riettenſtr. 29, II.

Wir bitten um Ihren unverbindlichen Besuch
und hoffen, auch von Ihnen bestätigt zu finden

o

o
h

Lafontaineſtraße

6Fimmerwohnung
mit Fubehör

ab 1. Oktober 1936 zu vermieten,
Feſtmiete 160.00 RM.

Näheres durch

J. G. Bergwerke, Grund-
ſtücksabteilung, HalleS.,

Merſeburger Straße 155157

Wohnungs
tauſch

Biete: 1 Zimmer
und Küche, elektr.

Licht, Gas, Kel
ler für M. 13,

Alter Markt 2.

Suche: Stube,
Kammer, Küche,
elektr. Licht, Gas,

Keller, bis M.
26, Angebote
unter G 315 an
MN8Z, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Mehrere
2-5 öhmmer Wohnungen

geſ., außerdem eine Anzahl gut möbl. Zimmer
für techniſche und kaufmänniſche Angeſtellte.
Angebote an

Arbeitsamtsnebenſtelle Merſeburg
Merſeburg, Preußerſtraße 18

RM. 140,
gegen Sicherheit
zu leihen geſucht.

Angebote unter
M 2133 Geſchäfts

ſtelle der MN8,
Merſeburg, Kl.
Ritterſtraße 13.

Hupotheken
gelder

5000, 10000, 20 000
RW. erſtſtellig aus

zuleihen.
Srundſtücks und
Treuhanb Gmb H.,

Halle (Gaale)

Engliſ
kurzfriſtige

Sprachkurſe

Goetheſtraße 181II

JanUnter
richt

erteilt jed. Tageszeit

Wallu Beck
HalleSaale

Adolf-Hitler-Ring17
Ruf 337 30

Nachhilfe
in allen Fächern.

Halle,

Forſterſtraße 11,
Große Steinſtraße 75 parterre links

ADOLF HITLER-
POLVTECHNIKUM

och u. Tiefbau, Maschinenbau, Betriebs-
toechnlk, Elektrotechnik, ing.- Kaufmann

ugbau, Lehrwerkstättenu. Flustaatſſch rn ren irsi.
FRIEDBERG H.

Nachhilfe
für Unterterti
aner vom Stadt
gymnaſium in
Latein geſucht.
Angebote unter
R 3051 an MNZ,
Halle, Geſchäfts
ſtelle Riebeckplatz

Unterricht
erteilt in Klavier,
Violine, Mando
line. Kurt Donner,
Halle, OttoKüf
nerStraße 71a.

Schreib
maſchinen-
Vermietung,

Genge, Halle
a. S., Friedrich
ſtraße 52, L

ENGIISCH
für alle Zweche

Mr. John Morgan
Scharrenstr. o (Eche
Univ.-Ring) T. 365 46

30jährige
groß, dunkel,
häuslich, nicht
mittellos, wünſcht

hierdurch aufrich
tigen Herrn zwecks

ſpäterer Heirat
kennenzulernen.

Bildzuſchriften er

beten E 544 Ge
ſchäftsſtelle E.
Stock, HalleS.,
Gr. Steinſtr. 15.

Ein Waggon

Dame
34 Jahre, ſtatt
liche Erſcheinung,
ſchwarzes Haar,
wünſcht die Be
kanntſchaft eines
Herrn in ſicherer
Poſition zwecks
Heirat. Witwer
mit Kind ange
nehm. Ausſteuer
für 3 Zimmer
Wohnung vor
handen. Zuſchrif
ten unter L 7326
an die MN8Z,

GeiſtHalleS.,
ſtraße 47.

Fnyre Miſt
zu kaufen geſucht.
Halle, Ruf 261 37

große leere Eier
kiſten abzugeben.
HalleS., Forſter
ſtraße 11.
Verkäauflich
Gasheizofen, Heiz

kraft 60 ebm,
25, Kaſtendampfbad mit
Spiritusheizung

40, Angebote
G 316 an MN3,

ſtraße 47.

v. 2.- an
Küchen v. 25.- an
Schlafz. v. 160.- an
Auszugt. v. 20. an
Speiſez. v. 180. an
Chaiſel. v. 18. an
Sofa v. 20.- an
Vertikos, Spiegel,

Schreibtiſche.

Neue Möbel in
großer Auswahl.
Bedarfsdeckgsſch.

Zahlungserleichtg.

Bitzmann
Mauerſtraße 3

neben Eliſabeth

man
gut erhalten, vil-

wirth,

Schwarze
Langſtiefel

Größe 40, villig
zu verkaufen.t Schwartner, Halle

Pfännerhöhe

Damen
Winter

tel

lig zu verkaufen.
Schwartner, Halle
Pfännerhöhe 3.

Brennholz
(ofenfertig)

aus Buche à Ztr. 1,
ab s Zir. frei Haus
la Räucherzpäne!

Vereinigie
Bürsien- Fabriken
Dessauer Straße

Fernruf 264 62

Schreib
maſchinen

gebraucht, billig
zu verkaufen.
Jeske, HalleS.,
Johannesplatz 14

Hitlerbüſte
verkauft preis
wert Tille, Halle,

Halberſtädter
Straße 14.

Kinderwagen
Korbgeflecht, faſt

neu, verkauft
Heyne, HalleS,,
Beeſener Str. 19

Auf Abbruch
Ein Holzſtall, 26
mal 4, billig zu
verkaufen. H. Bier

Geflügel
farm, Brehna,
Tornaer Straße

Kinder
klappſtuhl

zu verkaufen.
Rieſner, Halle,
Sophienſtr. 32, III

Brennholz
Kieferne Scheite ge
ſchält, für Wieder
verkäufer, verkauft

Ato Schiebel II,
Exing, Kreis Bitter
feld, Ruf Goſſa 22

HalleS., Geiſt

familienhaus
mit Toreinfährt,

M in Laucha a. Un
ſtrut (6000 RM.)
zu verkaufen. An
gebote unter R
3052 an MNZ,
Halle, Geſchäfts
ſtelle Riebeckplatz.

Haus
grundſtück

bei Halle a. S.
für 7500 Mk. zu
verkaufen. Ange
bote unter L 7330
MN8Z, HalleS. z

Krankenhaus Geiſtſtraße 47.

Egenhelme
zu feſten Preiſen: Jn guter Wohn
lage, unmittelbar an der Straßenbahn
halteſtelle, plane ich die Errichtung
von Ein- und Zweifamilienhäuſern

und biete ich an:
Einfamilienhaus, ſchlüſſelfertig, ent
haltend 1 Zimmer 484 m, Wohn und
Eßsimmer 8,503,00 m, anſchließend
Küche 2,50 8,00 mm, Schlafzimmer
4,004,00 m, Schlafzimmer 1,00*(8,00 m
und noch ein Zimmer 8,008,00 m,
geräumiges Bad, WC. Das geſamte
Haus iſt unterkellert, hat Waſchküche,
Trockenboden und Garten. Die Koſten
dafür betragen einſchließlich des Grund
und Bodens, der Straßenherſtellungs
koſten, ſchlüſſelfertig 9950, RM. Er
forderliches Eigenkapital etwa 3000,
RM. Reſt vorteilhafte Tilgungshypo
theken zu vorteilhaften Zinsſätzen.
Zweifamilienhaus, ſchlüſſelfertig, ent
haltend jede Wohnung Stube, Kammer,
Küche, WE. (evtl. Bad), Korridor und
reichlich Zubehör. Das ganze Haus iſt
unterkellert, die Koſten dafür betragen
einſchließlich des Grund und Bodens,
der Straßenherſtellungskoſten und der
Nebenkoſten 12 600, RM. Erforder
liches Eigenkapital etwa 4000, RM.
Einfamilienhaus, enthaltend 1 Zimmer
5,254,00 m, 1 Zimmer 8,00)4,00 m,
1 Zimmer 4,004,00 m, 1 Zimmer
3,004,00 m, 1 Zimmer 3,2053,00 m,
Küche 3,203,00 m, große Diele
Balkon, Bad, WC. Preis des Hauſes
ohne Bauſtelle und ohne Nebendoſten
12 000, RM.
Jm weiteren liegen Entwürfe fürgrößere und kleinere vorteilbafteſte
Ein und Zweifamilienwohnhäuſer aus.
Einſichtnahme koſtenlos und unver

bindlich durch

Baugeſchäſt Klex Horn
Halle, Riebeckplatz 5
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240 Schwimmholllen
5134 Sommerbäder im Deutſchen Reich

Nach den vom Statiſtiſchen Reichsamt ver
öffentlichten Angaben betrug die Zahl der
Sommerbäder im Deutſchen Reich 5184. Hier
bei iſt jedoch nicht jede Möglichkeit des Frei
badens gezählt worden, ſondern nur die be
ſonders hergerichteten Badeanſtalten und Bade
ſtellen. Jn den Sommerbädern wurden 4758
Schwimmbecken ermittelt. Die für das Schwim
men abgegrenzte Waſſerfläche belief ſich auf
14,66 Mill. Quadratmeter und die geſamte
Grundſtücksfläche der Sommerbäder auf 47,59
Mill. Quadratmeter. Der größte Teil der
Grundſtücksflächen dient jeweils als Liege
wieſe, Lagerſtelle oder Spielplatz. Mit Groß
ſportanlagen waren 85 Sommerbäder (1,42 Mill.Paadratgeter Grundſtücksfläche) verbunden.

Auf die größeren Länder verteilen ſich die
Sommerbäder bzw. die Schwimmbecken prozen
tual wie folgt: Preußen 51,5 bzw. 50,9 (davon
Berlin 1,1 bzw. 1,1); Bayern 16,7 bzw. 15,9;
Sachſen 8,0 bzw. 8,8; Württemberg 6,5 bzw. 4,8;
Baden 4,9 bzw. 5,0; Heſſen 2,8 bzw. 2,9; Thü
ringen 1,9 bzw. 3,8; Braunſchweig 1,6 bzw. 1,7;
Mecklenburg 1,5 bzw. 0,8; Anhalt 1,1 bzw. 1,1
und Oldenburg 0,8 bzw. 0,7.

Da die Sommerbäder im allgemeinen an
den breiteren Waſſerläufen. an Binnenſeen
oder an der Nord und Oſtſee liegen, findet
ſich der größte Teil der Sommerbäder im
Flachland. Es gibt aber auch in den Gebirgs
kurorten ſehr oft gut ausgeſtattete Sommer
bäder, die an Gebirgsſeen, Talſperren uſw. er
richtet ſind oder bei denen die notwendige
Waſſermenge durch Stauen des Waſſers der
Gebirgsbäche gewonnen wird.

Nach der Verteilung auf Stadt und Land
liegen 3038 Sommerbäder (59 v. H.) mit
3070 Schwimmbecken (65 v. H.) und mit faſt
drei Vierteln der geſamten Grundſtücksfläche
in den Gemeinden mit mehr als 2000 Ein-
wohnern; durchſchnittlich entfällt alſo faſt auf
jede der 3582 Gemeinden mit mehr als 2000
Einwohnern ein Sommerbad.

Außer den Sommerbädern waren im Deut
ſchen Reich noch 240 Schwimmhallen mit
301 Schwimmbecken vorhanden, die für die
Winterarbeit der Schwimmer von beſonderer
Wichtigkeit ſind. Die Waſſerfläche ſämtlicher
Schwimmbecken in den Schwimmhallen betrug
rund 62 000 Quadratmeter, ſo daß ſich die durch
ſchnittliche Größe eines Schwimmbeckens auf
206 Quadratmeter Waſſerfläche ſtellt.

Die Schwimmhallen liegen zur Hälfte in
den Großſtädten (48 v. H. der Schwimmhallen
und 54 v. H. der Schwimmbecken), und zwar
beſitzt Berlin 21 Schwimmbecken in 20 Schwimm-
hallen, Hamburg 11, Wuppertal und Düſſel
dorf je 8, Stuttgart und Leipzig je 7, Dresden
und Köln je 6, Duisburg, Eſſen, Bremen und
Breslau je 4 und weitere 10 Großſtädte je
3 Schwimmbecken in gedeckten Hallen.

Schießen nur bei
DRl- Vereinen

Auf Grund der letzten Beſtandeserhebung
des Deutſchen Reichsbundes f. L. iſt feſtge
ſtellt worden, daß bei vielen Turn und Sport
vereinen Mitglieder den Schießſport bei den
Krieger-Kameradſchaften ihres Wohnortes aus
üben, ohne dort vollberechtigte Mitglieder zu
ſein und ohne den hierfür fälligen Beitrag an
die Kriegerkameradſchaften abzuführen. Ein
ſolches Verfahren iſt nicht zuläſſig. Es muß
nachdrücklich darauf hingewieſen werden, daß
Mitglieder des DRL den Schießſport nur im
Rahmen der Vereine und Abteilungen des
Deutſchen Schützenverbandes ausüben dürfen.
Die von dieſer Anordnung betroffenen Turn
und Sportvereine haben alſo das weitere zu
veranlaſſen und die den Schießſport aus
übenden Turner und Sportler dem zuſtändigen
Gau des Deutſchen Schützenverbandes zur Be
treuung anzumelden.

Vom Handlboll zum Fobßboll!
Es kommt nicht ſelten vor, daß Mitglieder

aus einer Handballmannſchaft in eine Fußball
mannſchaft übertreten oder umgekehrt. Manche
Vereine wiſſen dann nicht, ob für ein ſolches
Mitglied die ſonſt vorgeſchriebene Sperrfriſt
beſteht und wie lange man warten muß, bis
der Betreffende ſpielberechtigt wird.

Die Antwort iſt ſehr einfach; Spieler, die
z. B. von einer Handballabteilung in die Fuß
ballabteilung oder einen Fußballverein über
treten, brauchen keinerlei beſondere Erlaubnis
des Handball-Fachamtes, und auch eine Mit
teilung, daß der Spieler bisher dem Handball
Fachamt unterſtand, braucht dem Fußball-
Fachamt nicht gemeldet werden, wenn ſie auch
erwünſcht iſt. Vorausſetzung bei dieſem Ver
fahren iſt natürlich, daß der Uebertritt des
Spielers einwandfrei erfolgt und keine Sperre
durch das Gauamt vorliegt. Eine Sperrfriſt
tritt nicht ein. Hat das neue Mitglied bisher
keinem Fußballverein angehört, ſo iſt für das
ſelbe die Ausſtellung eines Spielerpaſſes für
Fußball beim zuſtändigen Reichsfachamt zu
beantragen.

Deutſchepolniſche Kämpfe gibt es
nach dem Länderkampf der Straßenfahrer nun
auch auf der Bahn. Die jeweils ſechs beſten
Fahrer von Warſchau-- Berlin beſtreiten am
20. und 23. September in Lodz und
Warſchau ein DreiſtundenMannſchaftsrennen,
doch handelt es ſich dabei nicht um einen offi
ziellen RadLänderkampf.

Rifter lichkeit im Sport
Von FHelcdlen und. Simulanten und dem Begriff des „Faoir play“

Ritterlichkeit im Sport das iſt ein
Kapitel, über das man ein intereſſantes Buch
ſchreiben könnte. Unter Ritterlichkeit verſtehen
wir das, was der Engländer mit „Fair play“
bezeichnet, und wir glauben, daß dieſes alte
deutſche Wort vollgültig an die Stelle des
engliſchen Ausdrucks geſetzt werden kann, ja,
daß es eigentlich noch mehr beſagt. Ein ritter
licher Gegner zu ſein oder eine ritterliche
Sportauffaſſung zu haben, d. h. ſo viel, daß
man auch im ſchärfſten Kampf im Gegner den
Kameraden ſieht, daß man ſich keiner uner
laubten Vorteile bedient, und daß man vor
allem den ſportlichen Kampf nicht ſtur nur als
Kampf anſieht, ſondern daß man in ihm immer
wieder das Spiel, die ſchöne Gelaſſenheit und
die Treude am Tun, die ſich in einer Locker
heit des ganzen Körpers und auch einer
leichten Aufgeſchloſſenheit aller Sinne zeigt,
gelten läßt. Man kann mit Recht ſagen, daß
das die europäiſche, im engeren Sinne die
nordiſche Auffaſſüng vom Sport als Kampf
und Spiel iſt. Wir wiſſen, daß heißblütigere
Raſſen die Grenzen des Erlaubten weiter ge
ſteckt haben, daß ſie in der Hitze des Kampfes
leichter das kontrollierende Bewußtſein ver
lieren, daß der Gegner nicht nur Gegner, ſon
dern immer und in erſter Linie der ſportliche
Kamerad iſt. Von dieſer Auffaſſung wollen
wir bei unſerer Betrachtung abſehen.

Helck ocler Simulant?

Wir kennen ihn alſo, den Spieler, der
plötzlich mitten in der Hitze des Gefechtes
deutliche Anzeichen einer ſchweren Verletzung
von ſich gibt, der mit ſchmerzverzerrtem Geſicht
zum Mannſchaftsführer humpelt, auf ſein Knie
oder ſeinen Fuß deutet und plötzlich im
Mittelpunkt des Mitgefühls von Tauſenden
von Zuſchauern ſteht. Die Mannſchaft wird
umgeſtellt, er erhält einen Poſten als „Sta
t iſt und jeder bedauert ſchon, daß ausge
rechnet dieſe wertvolle Kraft für das Mann
ſchaftsgefüge ausfällt.

Plötzlich rollt der Ball zu ihm, jeder er
wartet, daß er mit einer matten Bewegung
nur andeutet, daß er ihn nicht mehr erreichen
kann oder beſtenfalls mit einer wieder
ſchmerzverzerrten Bewegung ſeinem Neben-
mann zuſchiebt; aber da ſtartet plötzlich dieſer
ach ſo „Schwerverletzte“, daß ein Jeſſe
Owens vor Neid erblaſſen könnte. Ver
letzung? Keine Spur! Unſer Simulant, denn
um einen ſolchen handelt es ſich, wirkt wieder
munter mit, ſein Selbſtbewußtſein und ſein
Geltungsbedürfnis ſind befriedigt, er war für
einige Minuten der „Held“ der Menge, er
ſtand im Mittelpunkt des Jntereſſes.

Ein trauriger Held fürwahr, denn ſeine
vorgetäuſchte Verletzung hat ſeiner eigenen
Mannſchaft Nachteile gebracht, er hat unritter
lich gehandelt. Aber noch mehr. Er bringt das
Publikum dahin, daß es, wenn wirklich ein
Spieler eine ernſthaftere Verletzung bei einem
Zuſammenſpiel erlitten hat, in dieſem mehr
oder minder ſpielunfähigen Mann einen Simu-
lanten ſieht, was, das weiß jeder, der häufiger
einen Fußballkampf beſucht, der ganzen Atmo
ſphäre, die für einen Spielausgang oft ſehr
ausſchlaggebend ſein kann, einen ſehr ſchlechten
Beigeſchmack gibt.

Jm Spiel des bekannten engliſchen Liga
clubs Arſenal gegen Brentford be-

rührte der internationale Verteidiger Arſe
nals, Hapgood, den Ball mit der Hand. Er
ſchlug ihn aus dem Tor, um einen Treffer zu
verhindern. Es iſt bezeichnend für die eng
liſche Sportauffaſſung und für den in die Tat
umgeſetzten Begriff des „Fair play“, daß die
engliſche Oeffentlichkeit über dieſe Handlung
Hapgoods überraſcht war und in ihr eine
grobe Anſportlichkeit ſah. Der verhängte Elf-
meter wurde zwar verwandelt, aber die eng
liſche Auffaſſung geht eben dahin, daß ein
Spieler bewußt nicht gegen die Regel ver
ſtoßen darf in der unverkennbaren Abſicht, ſi
dadurch einen unerlaubten Vorteil zu ver
ſchaffen.

Jn der Kritik zu dieſem Spiel wurde in
England die Frage aufgeworfen, was ge
ſchehen wäre, wenn der Elfmeter-Stoß nicht zu
einem Torerfolg geführt hätte. Die engliſcheAntwort darauf Helgt „Hapgoods Handlung

wäre dann eine böſe Ungerechtigtkeit ge
weſen!“ Die Engländer vertreten in dieſem
typiſchen Fall, wo ein Spieler beweiſen muß,
ob er den Kampf im Geiſt ritterlicher Sport
auffaſſung führt, den richtigen Standpunkt, daß
man eine derartige Regelverletzung. die be
wußt begangen wurde, um der Mannſchaft
einen unerlaubten Vorteil zu verſchaffen,
überhaupt nicht ausführen darf.

Man hat in England durchaus Verſtändnis
dafür, wenn ein ſolches Mißgeſchick in der Hitze
des Gefechtes einem Spieler aus einem unkon
trollierten Jmpuls, ſozuſagen als ReflexBe
wegung paſſiert, aber man verurteilt jeden
Sportler ſcharf, der dieſe Regelverletzung
offenkundig abſichtlich ausführt. Engliſche Zu
ſchauer haben beiſpielsweiſe nicht das geringſte
Verſtändnis dafür und halten in ſolchen
Fällen auch nicht mit Mißfallensäußerungen
zurück wenn ein Spieler einen hohen Paß
des Gegners, den er mit dem Kopf nicht mehr
gole kann, mit der Hand aus der Luft
olt.

Auforifät des Schiedlsrichters

Zu dieſer ſportlichen Auffaſſung des eng
liſchen Publikums paßt ſehr gut die Rolle, die
der engliſche Schiedsrichter einnimmt. Lieſt
man engliſche Sportnachrichten, dann fällt
einem deutſchen Leſer immer wieder auf, daß
vom Schiedsrichter überhaupt nicht geſprochen
wird. Seine Arbeit iſt in England ſelbſtver
ſtändlich, und was ſehr weſentlich iſt: Sie
unterliegt in keiner Weiſe irgendeiner Kritik,
wenn nicht ein ganz außergewöhnliches Er
eignis, das in England ſehr ſelten iſt, dazu
zwingt, den Schiedsrichter zu erwähnen. Die
Autorität des Schiedsrichters iſt in England
unantaſtbar, ſie iſt ein Beſtandteil des Be
griffes „Fair play“.

Jn manchen Ländern iſt es, das weiß jeder
internationale Schiedsrichter, oftmals keine
Freude, ein Spiel zu leiten. Jn England iſt
das Umgekehrte der Fall, hier geht die Diſzi-
plin der Spieler und Zuſchauer ſo weit, daß
ſie ſelbſt eine offenkundige Fehlentſcheidung
hinnehmen. Man darf allerdings nicht ver
geſſen zu erwähnen, daß dieſe Art der Auf
faſſung auch dazu geführt hat, daß die eng
liſchen Schiedsrichter viel „großzügiger“ leiten,
als es bei uns der Fall iſt.

Dießleine Sporlrundeschau
Eine Rekordeinnahme wurde beim

FußballLänderkampf Deutſchland gegen Polen
in Warſchau erzielt. 53 000 Zloty, rund 25 000
Mark, blieben dem polniſchen Fußball-Verband
als Reingewinn. Auf Grund der Tatſache, daß
die Zuſchauerzahl bei anderen Platzverhält
niſſen hätte weitaus höher ſein können, wird
der Bau eines neuen Stadions mit einem
Faſſungsvermögen bis zu 100 000 Perſonen in
Erwägung gezogen.

Toni Merkens gewann in Hilverſum
zuſammen mit ſeinem Londoner Sechstage
Partner Hürtgen ein 40Kilometer-Rennen.
Jm Malfahren ſchlug der Kölner auch
van Egmont leicht, mit dem er ſich tags zuvor
in Utrecht hinter Scherens in den zweiten
Platz teilte.

Die deutſchen Judo Meiſter-ſchaften wurden vom Fachamt Schwer-
athletik nach Frankfurt (Main) vergeben. Als
Termin wurden die Tage vom 16. bis 18. Oktober
feſtgelegt.

Anerkannt wurde der Weltrekord von
Manger (Freiſing) im beidarmigen Drücken
mit 139 Kilogramm. Zugleich wurden in der
ne Uebung die Leiſtungen von Schuſter
München) mit 90 Kilogramm im Bantam-

ſowie von Jsmayr (Freiſing) mit 112,5 Kilo
gramm im Mittelgeweicht als deutſche Beſt
leiſtungen beſtätigt.

Jack Lovelok will nach ſeinem Olympia
ſieg über 1500 Meter nur noch die Meile
des Jahrhunderts“ in Princeton (USA) gegen
die beſten Amerikaner beſtreiten. um ſich dann

völlig vom aktiven Sport zurückzuziehen. Als
Gaſt der Regierung von Neuſeeland will er
anſchließend den Sportbetrieb ſeiner Heimat
ſtudieren und dann nach London zurückkehren.

Die Olympiaſieger im Boren
wurden nach Amerika eingeladen. Die Reiſe
dürfte jedoch kaum zuſtandekommen, da der
Franzoſe Despeaux gegenwärtig ſeiner Wehr-
pflicht genügt, und außerdem die Deutſchen
Kaiſer und Runge nicht abkömmlich ſind.

Deutfsche Sprache

im deutschen Wanclern

Miniſterpräſident a. D. Profeſſor Dr.
Werner hat an die Mitglieder des von ihm
geführten Reichsverbandes der deutſchen Ge
birgs- und Wandervereine im DRL einen
Runderlaß gerichtet, in dem er der Erwartung
Ausdruck gibt, daß die Fremdwörterei in den
Reihen des Verbandes recht bald beſeitigt wird.
Gemäß den Beſtrebungen des Deutſchen Sprach-
vereins ſollen Bezeichnungen wie Touriſt, Sek
tion, Markierung, Dekorierung, Adreſſe, Tele
fon ſchleunigſt aus dem Wortſchatz der deutſchen
Wanderbewegung verſchwinden und durch ge
eignete deutſche Worte wie Wanderer, Wander-
abteilung, Zweigverein, Wegbezeichnung,
Ehrung, Anſchrift, Fernruf oder Fernſprecher
uſw. erſetzt werden. Ferner weiſt Prof. Dr.
Werner darauf hin, daß auch bei der Be
ſchilderung neuer Wegbezeichnungen nur noch
deutſche Schriftzeichen verwendet werden ſollen.

Sechsfogefchrt
Der Kampf Deutſchland-- England geht weiter

Während der halbſtündigen Zwangspauſe
in St. Blaſien wurden die Teilnehmer der
internationalen Sechstagefahrt aus einer
Feldküche des NSKK. ausgezeichnet verpflegt.
Dann ging es wieder in nördlicher Richtung
nach Freudenſtadt zurück. Die beiden Sonder-
prüfungen waren bereits überſtanden und mit
ihnen das ſchwerſte Stück.

Bei ſtrahlendem Sonnenſchein führte die
Strecke über faſt größtenteils trockene Straßen
und Wege, ſo daß der zweite Tag durchweg
beſſer überſtanden wurde als der erſte. Jn
folgedeſſen gab es auch nicht ſo viel Straf
punkte und Ausfälle, obgleich die beiden Berge
prüfungen es wirklich in ſich hatten. Der
Kampf um die internationale Trophäe wickelt
ſich weiter zwiſchen England und Deutſch
land ab, deren Nationalmannſchaften wieder
ſtrafpunktfrei blieben. Ausgeſchieden ſind
13 Fahrer, darunter Arnold auf Rudge,
der ſich am Vortage bei einem Sturz eine ſehr
ſchmerzhafte Schulterprellung zugezogen hatte
und nicht mehr ſtartete.

Teilweiſe waren die Wege noch nicht aus
getrocknet. Hier hieß es ſtark aufpaſſen, denn
eine unſichere Fahrbahn iſt noch ſchlimmer als
Geröll. So hatten die Fahrer keine Gelegen
heit, einen Blick in die herrlichen Täler des
Schwarzwaldes zu werfen und Ernſt Henne
hatte vollauf recht, wenn er meinte „einen
Blick vom Wege bedeutet ſicheres Abkommen
von der Fahrbahn“.

Strabenpreis von Holle
Ungefähr 100 Fahrer am Start

Wie bereits gemeldet, wird am kommen
den Sonntag mit dem Start und Ziel in der
Reideburger Straße in Halle der „Große
Preis von Halle“ ausgefahren. Jnsge-
ſamt ſind etwa 100 Meldungen eingegangen.
Das Hauptintereſſe wendet ſich ſelbſtverſtänd-
lich auch diesmal wieder dem Start der
AKlaſſenfahrer zu, der bereits um 7.30 Uhr
erfolgt. Hier ſind es 15 Fahrer, die gemeinſam
auf die 172,6 Kilometer lange Strecke gehen.
Der bekannteſte Fahrer dürfte wohl der Chem«
nitzer Reichel ſein, der ſich ſchon einmal in
die Siegerliſte eintrug. Seine Landsleute
Kempfert und Schild letzterer gewann
kürzlich den „Großen Straßenpreis von Frank-
furt a. M.“ dürften ihm aber kaum nach
ſtehen. Auch Mathyſiak (Berlin), der im ver
gangenen Jahre die Bayerngaumeiſterſchaft er
rang, iſt kein Anbekannter. Erfüllt auch
Dubaſchny, der ſich an der Fernfahrt Berlin
Warſchau beteiligte, ſeine Meldung, dann
dürfte mit einem äußerſt intereſſanten Rennen
zu rechnen ſein. Man darf geſpannt ſein, wie
ſich der Hallenſer Pirl in dieſem ſtarken
Felde ſchlagen wird.

Die B-Klaſſe, die gemeinſam mit der
AKlaſſe gewertet wird, weiſt 18 Fahrer auf,
unter anderem SchulzeHalle. Mit 36 Fahrern
iſt die C-Klaſſe am ſtärkſten vertreten. Hier iſt
der Ausgang des über 102,6 Kilometer
führenden Rennens völlig offen. Die PeKlaſſe
ſieht fünf Fahrer am Skart, unter ihnen be-
finden ſich die beiden Hallenſer Vogel und
Kaſeler.

Jn der Jugendklaſſe gehen 23 Teilnehmer
über die 50 Kilometer lange Strecke. Am
ſtärkſten ſind die halliſchen Vereine Wander-
falke und Staubwolke vertreten, aber auch
aus Magdeburg und Erfurt liegen Meldungen
vor. Mit dem Eintreffen der A- und B-
Klaſſenfahrer dürfte etwa gegen 12.25 Uhr
zu rechnen ſein.

W

Der Tennis-Freundſchaftskampf,
den Deutſchland mit Eſtland in Riga austrug,
endete nach dem Sieg des deutſchen Doppels
Lund-Gerſtel über Lasn-Roſenblatt 6:1, 7:5,
5:7, 6:8, 6:2 mit 4:1- Punkten zugunſten der
deutſchen Vertreter.

Jugenclliche können vorläufig
in Vereinen bleiben

Wie der Gauführer des Gaues Nordmark
im DRL., Oberſturmbannführer Ullrich, be
kanntgibt, brauchen die Jugendlichen des
Deutſchen Reichsbundes f. L. vorläufig ihre
Vereine nicht zu verlaſſen, wenn ſie ſich der
Ausbildung im Jungvolk widmen wollen. Die
diesbezüglichen Beſtimmungen des Abkommens
zwiſchen dem Reichsſportführer und dem
Reichsjugendführer ſind noch nicht in Kraft
getreten. Sobald dies der Fall iſt, wird eine
entſprechende Bekanntmachung erfolgen. Vor
allen Dingen werden die Kurſe für Kinder
bis zu zehn Jahren durch das Abkommen über
haupt nicht betroffen. Die Eltern können alſo
ihre Kinder nach wie vor in den Vereinen
turnen und Sport treiben laſſen.

Auch aus anderen Gründen, nämlich rein
wirtſchaftlichen läßt ſich das Jugend-
abkommen nicht ſofort in Kraft ſetzen, da
namentlich bei denjenigen Vereinen, die eine
große Anzahl von Schülern und Schülerinnen
in ihren Jugendabteilungen betreuen, ver
Haushaltsplan auf die Einnahmen auch aus
dieſen Abteilungen aufgebaut iſt, die Vere ne
alſo bei einer plötzlichen Auflöſung in wirt
ſchaftliche Bedrängnis geraten würden. Min
deſtens bis Jahresende iſt deshalb wohl kaum
damit zu rechnen, daß die Auflöſung der
Kinderabteilungen bzw. die Herausnahme der
Zehn bis Vierzehniährigen durchgeführt wird



Dje Ponktjogol gehf wejfer
Waocker Folle Viktorid

Bis auf Viktoria 96 Magdeburg
haben nun bereits ſämtliche Vereine des
mitteldeutſchen Zehnerfeldes die erſten Meiſter
ſchaftskämpfe hinter ſich. Nach den erſten drei
Spieltagen iſt aber neben den Magdebur
gern nur noch ein Verein ohne Verluſt
punkte: der Sportverein 05 Deſſau.
Selbſt der Gaumeiſter, der 1. SV Jena, hat
bereits einen Minuspunkt auf ſeinem Konto
ſtehen, den er im Treffen gegen Thüringen
Weida einbüßte.

Anm ungünſtigſten ſteht zur Zeit leider wohl
der 95F C Waccker, der nach drei Spielen
ſein Minuskonto bereits mit fünf Punkten be
laſtet hat. Wenngleich ſelbſtverſtändlich im
Augenblick ſich ein abſchließendes Urteil über
die Spielſtärke der einzelnen Vereine noch nicht
endgültig fällen läßt, ſo zeigen doch bereits die
bisherigen Ergebniſſe, daß auch in dieſem Jahr
viele Mannſchaften über ein ausgeglichenes
Können verfügen, daß alſo aus dieſem Grunde
alle Mannſchaften gut tun werden, vom Start
weg mit vollem Krafteinſatz in die Kämpfe zu
gehen; der Punktverluſt iſt das kann man
wohl ſchon heute ſagen ſchwer wieder ein
zuholen.

Wacker Halle-- Viktoria 96 Magdeburg

Die Magdeburger Viktoria“, die am letzten
Wochenende ihr 40jähriges Jubiläum feierte,
beſtreitet am Sonntag ihren erſten Punktkampf
in der Gauſtadt Halle gegen Wacker. Die
Hallenſer haben bisher nicht gerade erfolgreich
abgeſchnitten und lediglich gegen den 1. FE
Lauſcha reichte es bei ihnen zu einem Unent
ſchieden, dem aber leider bereits zwei Nieder
lagen gegenüberſtehen. a Wacker beſteht
alſo alle Veranlaſſung, ſich mit doppeltem
Eifer zu wappnen, denn ſchon im Vorjahre
hatten die BlauWeißen lange Zeit mit Ab
ſtiegsſorgen zu kämpfen. Wenn wir auch nicht
glauben, daß die Wackeraner in dieſem Jahr
s den Platz an der Sonne erkämpfen werden,
o halten wir ſie doch für ſtark genug, einen

Mittelplatz zu belegen.
Viktoria 96 hat ſeinen Anhängern am

letzten Sonntag mit dem Sieg gegen Blau
Weiß Berlin eine angenehme Enttäuſchung be
reitet. Wenn ſich die Elf am morgigen
Sonntag auf dem Wackerplatz in gleicher Form
ſtellt, dürfte es für die Hallenſer ſelbſt auf
eigenem Platz größte Anſtrengung erfordern,
wenn ſie ihren Gegner niederhalten wollen.

SpVg Erfurt Sportfreunde Halle
Hie halliſchen Sportfreunde beſtreiten ihren

zweiten Meiſterſchaftskampf in der Blumenb gegen die Spielvereinigung Erfurt. Die

Erfurter Schwarz Weißen hatten in dieſem Jahr
nicht den großen Start, wie man ihn im vori
gen Jahre von ihnen erlebte. Aus zwei
Spielen, von denen eins auf eigenem Platz
ausgetragen wurde retteten ſie nur einen
Punkt. Jn ihrer Mannſchaft fehlt nach wie
vor der Mittelläufer, und bis dieſe Frage
nicht reſtlos geklärt iſt, wird man ſich im Lager
der Spielvereinigung ſchon damit abfinden
müſſen, daß die Arbeit der anderen Mann
ſchaftsteile nicht die erwarteten Erfolge zeiti
gen kann.

Demgegenüber beſitzt die halliſche Elf nicht
tur einen ausgezeichneten Mittelläufer, der
ſowohl im Angriff wie in der Deckung im
gegebenen Augenblick da iſt, ſondern auch ein
Schlußdreieck, an dem ſich ſchon ſtärkere Sturm
reihen als die der Erfurter Spielvereinigung
die Zähne ausgebiſſen haben. Wir glauben
daher, daß ſelbſt der Vorteil des eigenen
Platzes nicht zu einem Sieg für Erfurt langen
wird, ſondern erwarten die Hallenſer Sport
freunde knapp in Front.

CricketViktorig Magdeburg-1. SV Jena
Eine hartnäckige Auseinanderſetzung wird

es in der Elbeſtadt zwiſchen Cricket-Viktoria
Magdeburg und dem Gaumeiſter 1. SV Jena
geben. Jm Lager der Cricketer hatte man ſich
für dieſes Jahr allerlei vorgenommen, ſo daß
eigentlich das Unentſchieden von Merſeburg
recht überraſchend kam. Jmmerhin hat auch
die Jenger Mannſchaft ſchon einen Punkt ein
gebüßt, ſo daß alſo noch nichts verloren“ iſt.
Die Jenaer, die ſich in den beiden letzten
Spielen mit Schüßler als Verteidiger und
Malter, dem früheren repräſentativen linken
Läufer unſeres Gaues, vorſtellten, haben vor
allem gegen Wacker Halle eine ausgezeichnete
Partie geliefert, die auch für den Kampf in
Magdeburg gute Ausſichten offen läßt.

1. FC Lauſcha--SV 99 Merſeburg
Hen 99ern ſteht morgen in Lauſcha ein

ſchweres Spiel bevor, da auf dem Platze des
Thüringer Vertreters bis jetzt nur ſelten eine
Mannſchaft zu Punktgewinn gekommen iſt.
Schon aus dieſer Tatſache heraus, brauchte
man eine eventuelle Niederlage nicht ſo tragiſch
zu nehmen. Aber warum ſollte man ſich ſchon
vorher aufgeben! Jede Mannſchaft iſt zu
faſſen, auch wenn ſie bis jetzt immer vom
Glück begünſtigt war. Es kann auch mal an
ders kommen. Wer hätte den Merſeburgern
gegen die ſpielſtarken Cricketer ein Unentſchie
den zugetraut? Das fehlende techniſche Können
wurde durch Eifer und Ausdauer wieder wett
gemacht. Am vergangenen Sonntag gab es
in der 99er Mannſchaft nur einen ſchwachen
Punkt und da iſt für morgen Abhilfe ge
ſchaffen worden. Auf halbrechts ſtürmt Neu
bert, der über eine genügende Schnelligkeit
und über einen guten Torſchuß verfügt. Durch

96 Mogdebourg Vfl 96
ſeine Einſtellung verſpricht man ſich im 99er
Lager ſehr viel, und man geht deshalb mit
den beſten Hoffnungen in den Kampf.

Der Bezirk II Halle- Merſeburg hat
gleichfalls Hochbetrieb, denn ſämtliche zwölf
Mannſchaften ſtehen ſich im Punktkampf gegen
über. Der VſB zZſcherndorſ, der am letzten
Sonntag durch ſeinen Sieg in Weißenfels
überraſchte, ſtellt ſich nun morgen gegen den
VfL 96 vor. Bei normalem Spielverlauf ſollte
es für den Neuling gegen die Hallenſer, die
die Sportfreunde in Naundorf mit 5:1 über
fuhren, kaum etwas zu gewinnen geben.

VfL Merſeburg 98 Halle
Die Merſeburger, die nach ihrem zwei

jährigen Abſchied vn der Bezirksklaſſe nach
Ablauf des vorjährigen Spieljahres ihre alte
Poſition zurückerobert haben, greifen morgen
erſtmalig in den Punktſpielbetrieb ein. Jn
Freundſchaftsſpielen hatten ſie bis jetzt Ge
legenheit genommen, gegen Mannſchaften aus
der Bezirksklaſſe ihre Spielſtärke unter Be
weis zu ſtellen. TuR Weißenfels war zwei
mal der Gegner, der in beiden Spielen glatt
das Nachſehen hatte. Die Mannen um Meiß
ner und Brödel gehen ausgeruht in den
Kampf, und ſie werden den 98ern ein gleich
wertiger Gegner ſein. Die VfLer, die ſich in
den Aufſtiegsſpielen ſo glatt durchzuſetzen ver
r werden in den kommenden Spielen

er Bezirksklaſſe ſicher eine gute Rolle ſpielen.
Auch die 98er werden es am Sonntag gewahr
werden, daß die VfLer eine ſehr ſpielſtarke
Mannſchaft ins Feld führen.

Naumburg 05 Preußen Merſeburg
Die Preußen konnten aus den beiden

Spielen, die ſie ſogar auf ihrem Platz aus
trugen, nur einen Punkt erkämpfen. Der nun
folgende Kampf führt ſie nach Naumburg, wo

Halle VfB Zschern dorf

man ihnen auf Grund ihres bisherigen Ab
ſchneidens nur wenig Siegeschancen ein
räumen kann. Gerade die dortigen Platz
verhältniſſe ſind ſchon vielen Mannſchaften zum
Verhängnis geworden. Der verhältnismäßig
enge Platz erfordert eine andere taktiſche Ein
ſtellung. Die Hintermannſchaft der Schwarz
weißen geht in Ordnung, und auch die Läuferreihe ſtand in den die herigen Kämpfen ihren

Mann. Nur der Sturm wird durch die Neu
einſtellung noch geraume Zeit brauchen, bis er
wieder mit einer zufriedenſtellenden Leiſtung
aufwarten kann. Von den Stürmerleiſtungen
wird das Abſchneiden der Preußen in Naum
burg alſo abhängig ſein.

Zu einer intereſſanten Auseinanderſetzung
wird es in Ammendorf zwiſchen dem FC 1910
und VfL Bitterfeld kommen. Beide Mann
ſchaften haben am letzten Spielſonntag ſchöne
Erfolge verzeichnet. Ob bei der Ausgeglichen
heit des Könnens beider Mannſchaften der
Platzvorteil für die Ammendorfer ausſchlag
gebend iſt, muß abgewartet werden. Jedenfalls
iſt ein Sieg der Bitterfelder ebenſo gut möglich.

Jn Naundorf ſtehen ſich mit den Sport
freunden und dem TußR Weißenfels zwei
Mannſchaften gegenüber, die am letzten Spiel
tag Niederlagen einſtecken mußten. Die Sport
freunde waren gegen den VfL Halle überhaupt
nicht in Fahrt und auch TuR hatte gegen den
Neuling, VfB Zſcherndorf, einen Sturm im
Wettbewerb. der vor dem Tor mehr als harm
los war. Wenn die Weißenfelſer Raſenſpieler
hier keine Aenderung ſchaffen, wird es für ſie
in Naundorf keinen Punkt zu gewinnen geben.

Die Spielvereinigung Zeitz hatte auch gegen
Naumburg wieder alle Hände voll zu tun, um
die beiden Punkte auf eigenem Platz zu ver
teidigen. Da die Zeitzer gegen SchwarzGelb
Weißenfels auswärts ſpielen müſſen, ſieht es
nicht allzu roſig für die Spielvereinigung aus.

Die „rofen Teuſfel“ cm Sfarf
Schwere Positionskämpfe in der Bezirksklasse

Nachdem im Handball die Gauliga die erſten
drei Sonntage durch Vorhutgefechte ausfüllte,
wird das Programm der Spiele nun ſchon
reichhaltiger. Die Spiele am Sonntag werden
beſtreiten:

SC Fermersleben MSV Weißenfels
TSV Leuna Turnerſch. Wartburg- Eiſenach
PSV Halle MTV MagdeburgNeuſtadt
Junkers Deſſau Deſſau 98

PSV Halle MTV Magdeburg-Neuſtadt
Jn ihrem erſten Punktſpiel ſtanden die

Hallenſer auf eigenem Gelände bereits einer
Magdeburger Mannſchaft gegenüber. Fermers
leben war es, die den PSV nach hartem
Kampf Sieg und Punkte abnahmen. Die Neu
ſtädter erſcheinen uns inſofern ſpielſtärker, da
ſie einmal dem TSV Leunga bezwangen und
am Vorſonntag den SC Fermersleben das
Nachſehen gaben. Räumen wir auch aus dieſem
Grunde den Gäſten ein Plus ein, ſo ſoll damit
nicht geſagt ſein, daß für ſie das Spiel in
Halle ein Spaziergang wird.

TSV Leuna Turnerſchaft Wartburg Eiſenach
Jm benachbarten Leung werden die Gäſte

aus Thüringen ihr Können ſtark unter
Beweis ſtellen müſſen. Wenn man die Spiele
des Vorjahres beider Mannſchaften als Ver
gleichsmaßſtab heranzieht, ſo muß man feſt
ſtellen, daß beide Vereine im Können kein
weſentlicher Unterſchied trennt. Der Papier
form nach dürfte auch in dieſem Jahr kein

roßer Unterſchied zwiſchen den Leiſtungen
eider Mannſchaften liegen. Wir glauben, daß

die eigene Platzanlage für dieſes Spiel den
Ausſchlag geben wird und erwarten die Gaſt
geber als knappe Sieger.

Ein Ortstreffen gibt es in Deſſau. Der
Gauliganeuling 98 Deſſau wird in dieſem
Kampf gewiſſermaßen ſeine Feuertaufe gegen
den älteren Gauligavertreter Junkers Deſſau
beſtehen müſſen. Der Kampf zwiſchen den
beiden Mannſchaften SC Fermersleben und
MSV Weißenfels iſt als völlig offen zu be
zeichnen.

In der Bezirksklaſſe wird es ſich auf dem
Weiſeplatz in Halle entſcheiden, wer von der
Spitzengruppe etwas zurückfällt.

Weiſe Halle 96. Zwiſchen beiden Ver
einen wird am Sonntag eine Vorentſcheidung
über die Führung in der Tabelle ausgetragen.
Wir halten beide Mannſchaften im Können
für ausgeglichen, ſo daß in dieſem Kampf die
Tagesform den Ausſchlag geben wird.

Giebichenſteiner Turnverein Wacker
Halle. Mit großem Eifer ſind die Turner in
die Punktkämpfe gegangen. Einmal erzielten
ſie einen Sieg und in ihrem anderen Spiel
unterlagen ſie erſt im Endſpurt. Auch für
Wacker wird es nicht leicht werden, den Platz
beſitzer zu überwinden.

Boruſſia Halle Dieskau. Kurz vor der
Spielpauſe ſtanden ſich beide Mannſchaften im
Vorſchlußſpiel um den Ehrenpreis der „MNg
gegenüber. Erſt im Endſpurt beſiegten die
Schwarzhemden den Neuling der Bezirksklaſſe.
Jn den bisher ausgetragenen Punktſpielen
haben die Dieskauer wiederholt ihre Form
unter Beweis geſtellt. Wenn wir auch nicht
glauben, daß ſie gegen die Boruſſen ſiegen

werden, ſo dürften doch die Platzbeſitzer erſt
nach hartem Kampf das Spielfeld als Sieger
verlaſſen.

Reichsbahn Halle Schkeuditz. Jm Vor
jahr behauptete ſich die Mannſchaft der Reichs
bahn gegen Schkeuditz nicht. Da in den erſten
Punktſpielen Schkeuditz ſchon recht gut in
Fahrt gekommen iſt, während die Reichsbahn
noch nicht zu überzeugen wußte, iſt ein knapper
Sieg der Gäſte durchaus möglich.

Jn der erſten Kreisklaſſe Staffel A wird
am Sonntag die Entſcheidung fallen, ob MTV
Eisleben oder Stedten die Spitze übernehmen
wird. Nach den gezeigten Leiſtungen ſind
Stedten die größeren Siegesausſichten einzu
räumen.

Schraplau und Höhnſtedt werden ſich ein
ſcharfes Rennen liefern, aus welchem Schraplau
durch Platzvorteil knapp als Sieger hervor
gehen wird. Zwiſchen Tbd. Eisleben und
Oberröblingen iſt der Ausgang offen.

Staffel B. Offen iſt der Kampf zwiſchen
Zſcherben und Diemitz. Klarer liegt der
Sieg ſchon bei HTSV und Diemitz. Da Diemitz
mit keinen beſonderen Leiſtungen aufwarten
kann, wird der Platzbeſitzer den Sieg für ſich
entſcheiden können. Jm Spiel Seeben gegen
Wörmlitz wird Wörmlitz wohl das Drängen
des Gaſtgebers aufhalten können, doch nicht in
der Lage ſein, den Sieg zu verhindern.

Zweite Kreisklaſſe: Staffel A Kl.Kugel Holleben; Ammendorf Zwint
ſchöna; Raßnitz Lochau. Staffel B: Queis
gegen Büſchdorf; Gutenberg 98. Staffel D:
PSV 2. 96 2.; Leuna 2. ETV 2.;
Weiſe 2. Dieskau 2. Staffel E: HTSV 2.
gegen 98 2.; Seeben 2. Wörmlitz 2. Staffel E:
Tbd. Eisleben Unterröblingen

Merseburg meldet
Endlich voller Einſatz der Mannſchaften

Frankleben in Weißenfels bei
186 1. Die Frieſenmannſchaft wird in Weißen
fels auf einen großen Gegner ſtoßen. Es wirdder Elf kaum möglich n ſich erfolgreich
durchzuſetzen. Tuürneriſche Vereini
gung Weißenfels Sportverein22 Großkayna. Da den Kayngern es auch
am Sonnkag nicht möglich ſein wird, ihre ſpiel
ſtärkſte Mannſchaft zum Kampf zu ſtellen,
dürfte die Elf auch in Weißenfels kaum um
eine Niederlage kommen. Jeder andere Aus
gang müßte als Ueberraſchung verbucht
werden.

ATV Merſeburg Militärſportverein Merſeburg. Erſtmaligwerden in dieſem Kampf die Atteger in die
Punktſpiele eingreifen. Man darf mit Recht
auf ihr Abſchneiden geſpannt ſein. 1885
Merſeburg Kötzſchen-Beuna. Bis

haben die Merſebürger noch nicht in die
ämpfe eingegriffen. Die Beunger überzeugten

mit ihrer Mannſchaft durch ihren kämpferiſchen
Einſatz in den letzten Spielen, ſo daß wir ihnen
auch in den bevorſtehenden Treffen ein Plus
einräumen müſſen.

Turneriſche Vereinigung Mer-
eburg Jahn Neumark. Wie es
cheint. haben die Merſeburger zur Zeit noch

nicht ihre ſtärkſte Mannſchaftsau ſtellung
funden. Da die Neumärker ſich ſpielte
entwickelt haben, wird der Ausgang des
Treffens am Sonntag im weſentlichen davon
abhängen, welche Mannſchaft Merſeburg
ſtellen wird.

Turnerſchaft Dürrenber gegen
MTV Lauchſtädt. Nach dem Start der
Platzbeſitzer zu urteilen, ſollten ſie in dieſem
Treffen ſich zwei weitere Punkte ſichern. Die
Gäſte haben bisher noch nicht allzu viel ge
zeigt ſo daß ſie ſich auch auf fremdem Boden
aum durchſetzen werden. Möcke rling gegen

Spergau. Obwohl die Spergauer Mann
ſchaft wieder im Kommen iſt, wird es ihnen
kaum möglich ſein, Punktgewinn in Möcker
ling zu erringen.

Jn der zweiten Kreisklaſſe wurden zwel
Spiele abgeſetzt. Reipiſch wird Germanig
Großkayng auf eigenem Platz empfangen. Hier
wird zwiſchen beiden ein harter Kampf ent
brennen, denn beide ſind gleichſtark. Der
eigene Platz könnte für Reipiſch ausſchlag
gebend ſein.

Preußen Merſeburg M TMerſeburg. Bereits in den Vormittags
ſtunden werden ſich beide auf dem Preußen
platz gegenüberſtehen. Nach ihrer hohen
Niederlage am letzten Sonntag werden die
Preußen verſuchen, wieder etwas wett zu
machen. Leuna Reſerve Giebichen-
ſt ein Reſ. Obwohl die Leunger Mannſchaft
nicht mehr die Stärke des Vorfahres beſitzt,
ſollte es möglich ſein, einen Sieg heraus
zuſtellen.

Untere Mannſchaften

Tſchft. Dürrenberg 2. MTV Lauchſtädt 2.
ATV Merſeburg Mil.-Sportv. Merſeburg 2.,
Möckerling 2. Spergau 2., Leung 3. gegen
KötzſchenBeung 2., Reipiſch 2. Germania
Großkayna 2.

Jugend. 1885 Merſeburg Sportv. Dür
renberg, Leung Spergau, VfB Lauchſtädt

egen Germania Großkayna, Kayna 22 gegen
eumark, Möckerling KötzſchenBeung,

Möckerling 2. Kahna 22 2. MTV Lauch
ſtädt Togg. Merſeburg, MTV Merſeburg
gegen ATV Merſeburg.

Spiele der Jugend
Fußball

Jugend A: Sportfreunde 96, Wacker 98,
Zörbig Landsberg, Reideburg Ammen
dorf, Poſt Weiſe, Brachſtedt Oſtrau
Schkeuditz Osmünde, Schwoitzſch Gleſien
Dölau Lettin, Nietleben Freya Paſſendorf, Schiepzig- Salzmünde Dölau 2., Schot
terey Wansleben, Teutſchenthal Eisdorf,
Oberröblingen Querfurt, Löbejün Köm
nern, Nehlitz Belleben, VfL Merſeburg
gegen Meuſchau, Preußen Merſeburg gegen
99 Merſeburg, TV Dürrenberg SV Dürren
berg, Braunsdorf Beuna, Kayna Neu
mark, 99 2. VfL Merſeburg 2.,, Ammendorf
2. 98 2., Sportfreunde 2. Wacker 2. 96 2.
gegen Boruſſia 2. und Boruſſig 1. Leung,

Jugend B: Sportfreunde 96, Wacker 98,
Zörbig Landsberg, Oberröblingen Quer
füurt, Weiſe 96 Wacker 2. Holleben
Delitz, Neumark VfL Merſeburg, Zöſchen
a SV Dürrenberg und Boruſſia Ein
racht.

Knaben: Sportfreunde 96, Canena geger
Ammendorf, Poſt Weiſe, Favorit gegen
Schwoitzſch, Nietleben Wacker 2., 96 2. gegen
Weiſe 2. Braunsdorf Beunga, Kayna gegen
Neumark, Preußen Merſeburg VſL Merſe
burg, Spergau Meuſchau, TV Dürrenberg
gegen SV Dürrenberg, VſfL Merſeburg 2.
gegen Preußen 2., VfL Merſeburg 83. gegen
99 2., TV Dürrenberg 2. SV Dürrenberg 2.,
Boruſſia Eintracht und 98 Wacker

Handball
Jugend A: Bruckdorf Kleinkugel, Dies-

kau Caneng, Zwintſchöna Reinsdorf,
Boruſſia PSV, 98 96, Seeben CEröll
witz, Ammendorf HTSV, KTV Reichs
bahn, 1885 Merſeburg SV Dürrenberg,
Leunag Spergau, Frankleben Schafſtädt
VſB Lauchſtädt Germania Kayna, Kayna 22
gegen Neumark, Möckerling Kötſſchen
Beunag, Schraplau Erdeborn Oberröblingen
gegen MTV Eisleben.

Amtſiche Bekonnfmachungen
Kreis Jahn Fachamt Handball

Betr. Lehrgang für Abteilungsleiter. Jn der Zeit
vom 27. 9. bis 3. 10. 1936 findet in Bad Blankenburg
ein Lehrgang für Abteilungsleiter ſtatt. Es wird er
wartet, daß ſämtliche Vereine dieſe günſtige Gelegenheit
zur Schulung ihrer Abteilungsleiter benutzen, zumal
ihnen Unkoſten dadurch nicht erſtehen. Meldung der
Teilnehmer bis ſpäteſtens 21. 9. beim Unterzeichneten.

Bormann

Sporf-Vereinsnochrichten
Halleſcher Sportverein 98, Leichtathletik-Jugend. Am

Sonntag treffen ſich ſämtliche Jugendliche der A und
B Mannſchaft pünktlich um 8.30 Uhr im Vereinshaus
zu den Kämpfen um die Deutſche Vereinsmeiſterſchaft.

Sportverein 98 (Rugbyabteilung). Das Rugbyſpiel
am Sonntag gegen Thalyſia beginnt um 11 Uhr auf
unſerem Platz.

ReichsbahnTurn und Sportverein (Leicht
athletik- Abteilung. Am Sonntag finden die
Wettkämpfe um die Vereinsmeiſterſchaft ſtatt.
Beginn pünktlich 8.30 Uhr (RAW). Die
Uebungsſtunden in der Turnhalle
(RAW) ſind wie folgt feſtgeſetzt worden:
Montags: 20--22 Uhr Mädchen und Frauen;
Dienstags: 17--19 Uhr Jugend, 19-21 Uhr

Alte Herren; Mittwochs: 19.30—28.00 Uhr Turnen; Don
nerstags: 19--22 Uhr Leichtathleten (Jugend und
Männer); Freitags: 17—19 Uhr JugendTurner, 19 vis
21 Uhr Schwerathletik. Schwimmäbteilung: Ab Mitt
woch, dem 28. 9., finden die Uebungsſtunden regelmäßig
von 20.30--21.80 Uhr im Stadtbad ſtatt. Handball
abteilung: 20. 9.: 1. Schkeuditz (13.45 Uhr RAW);
2. Poſt (12.45 Uhr RAW). Fußballabteilung:1. Landsberg (15.30 Uhr RAW): 2. Landsber.
117 Uhr RAW)
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Schule oder eine Mittelſchule beſuchen
wollen, hat in der Zeit vom 21. Sep-
tember bis 8. Oktober d. J. während
der Sprechſtunde des Leiters der betr.
Schule zu erfolgen. Spätere Meldungen
haben keine Ausſicht auf Berückſichti
gung. Die Reihenfolge der Anmel-
dungen hat keinerlei Einfluß auf die
Aufnahme ſelbſt. Für die Aufnahme
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h Nachruf
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Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt.

Innung für den Kegierungsbezirk Merſeburg

Franz May, Obermeiſter

Die Beerdigung findet am Montag, dem 21, September 1936, 13 Uhr, von der

2 Nummern garant
je nach Art der

Schuhe
Johannes Cloſins

Schmeerſtraße 16
Geiſtſtraße 23
Steinweg 42

L. Wucher. Str. 55
Merſeburg. Str. 96

Reilſtraße 6

Am 17. September 1936 iſt mein lieber Mann,
unſer guter Vater, Schwiegervater und Groß
vater, der Steinſetzmeiſter

Emil Arplt
nach kurzem Leiden im 72. Lebensjahre ſanft
entſchlafen.

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Seiedertke Arlt
geb. Schmidt

Halle (Saale), den 18. September 1986
Hardenbergſtraße 19
Die Beerdigung findet am Montag, d. 21. Sept.
18 Uhr, von der Kapelle des Nordfriedhofes
aus ſtatt. Krangzſpenden nimmt die Beerdi
gungsanſtalt „Pietät“, Max Burtel, Kleine
Steinſtraße 4, entgegen.

Geſtern wurde Frau

Eliſe Maatz
geb. Barthelmes

im 44. Lebensjahre von ihrem langen ſchweren
Leiden erlöſt.
Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Albert Naatz.
Halle (Saale), den 19. September 1986.,
Bertramſtraße 28.

Die Beerdigung findet am Montag, dem
21. September, 183 Uhr, von der Kapelle des
Südfriedhofes aus ſtatt. Zugedachte Kranz-
ſpenden nimmt die Beerdigungsanſtalt „Pietät“
M. Burkel, Kleine Steinſtraße 4, entgegen. Von
Beileidsbeſuchen bitten wir abſehen zu wollen.

Gtatt beſonderer Anzeige
Am 14. Sept. verſchied nach kurzer ſchwerer
Krankheit und einem arbeitsreichen Leben
meine liebe Frau, Schweſter, Schwägerin
und Tante, Frau

Elſe Kaufmann
geb. Fiſcher

Die Ginäſcherung hat im Sinne unſerer lieben
Entſchlaſenen in aller Stille ſtattgefunden.

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Hermann Kaufmann
HalleS., Goldenes Herz, den 17. Sept. 1936

W

Unſere inniggeliebte Mutter und herzens
gute Großmutter, Frau

Lina Schulze
geb. Kegel

iſt im geſegneten Alter von 85 Jahren in
Frieden heimgegangen.
Wir haben ſie heute in aller Stille auf dem
Stadtgottesacker beigeſetzt.

Jm Namen
der trauernden Hinterbliebenen

Helene Schulze
Halle (Saale), den 19. September 1936
Hindenburgſtraße 43
Hannover, Magdeburg, Merſeburg

Jngenieur i. R.

erſt nach der Einäſcherung.

Jm Namen der Hinterbliebenen

Statt beſonderer Meldung.
Am 16. September 1936 verſchied ſtill nach langer

Leidenszeit im 75. Lebensjahr mein lieber Vater

Walter Dienemann
Auf ſeinen ausdrücklichen Wunſch erfolgt die Bekanntgabe

Halke a. S., Hindenburgſtr. 11, den 18. Sept. 1986.

Dr. med. Margarete Dienemann.
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Cehr. Jungblut, awrectar.37
Bernburger Straße 25

Maßanſertiguug mit Garantieſchein.
Eugen Frei Co., Stuttgart W

Koſtenlos zu ſprechen in

Halle, im September 1936.
Der Oberbürgermeiſter

Beginn täglich 9 Uhr.

dungsſtücke (neu und getragen), Pelze,
Grammophone, Heilappärate, Fotos u. a.

Pfänder nicht mehr angenommen.

Pfänder dann nur noch als Bieter bei
der Verſteigerung erlangen und haben

PfänderVerſteigerung!

lokal, „Au der Marienkirche ſtatt.

Verſteigert werden Fahrräder,
Schmuckſachen, Uhren aller Art, Betten
Leib und Tiſchwäſche, Schuhwerk, Klei

maschnen

Ernst Beyer mascinen
Merseburger Str. 4. Ruf 26681 u. 26687

S e e der Anmeldung vorzulegen. An Am tHakleSaale, den 19. September 1886. e Die aute iekveſcheine fur die mittteren oder ar ten r er
e e S Schuh Redratur ſöbeten Schitten Küd wer dem Haus eWeißenfels Montag, 21. September im

Hotel Goldner Ring von 2-6 Uhr nachm.
Merfeburg: Dienstag, 22. September
in Müllers Hotel von 8- 12 Uhr vorm.
8472 2 Dienstag, 22. September im
Hotel Grüner Baum von 2-6 Uhr nachm.

Waseh-

f. Hand-u. Kraftbetrieb
Sie öffentliche Perſteigerung der stets auf Querfurt Mittwoch, 28. September im

I Tfänder aus den Monaten Derember Lager Hotel Goldner Stern von 8-12 Uhr vorm.
1935 und Januar 1936 findet vom 6 i Mittwoch Septempz. Oktober 1936 ab im Verſteigerungs- Se BRegaraturwerkstätte chranztan Mittwoch 28. September

im Gaſth. Betzold von 2-6 Uhr nachm.
Eisleben Donnerstag, 24. September
im Hotel Goldner Löwe v. 8-12 Uhr vorm.

Mansfeld: Donnerstag, 24. September

Ersatateil- Lager

Pfandſcheinerneuernng nur bis Mon
tag, den 5. Oktober 1936. Nach Ablauf
dieſer Friſt werden Einlöſungen und
Erneuerungen der oben genannten

können ihreDie Scheininhaber

ſich mit ausreichendem Geld zu verſehen.
Erzielte Ueberſchüſſe können binnen

Jahresfriſt abgehoben werden.
Leihamt der Stadt Halle.

Rogsen, Hafer, Keu
un Boggenstroh
kauft jeden Posten

Badeöten u. -wannen, Waschkessel, Waschkesselherde

F. Lin denhanhn

im Hotel Preuß. Hof v. 23-6 Uhr nachm.

Dauer-Hwrancd 6 F E M
mit Steig- und Stursgsügen.
Große Heizieistung.
NAnr einmal tägliche Bedienuug.

Grograumöfenfür Gastwirtschaften, Schulen, Säle, Lager
und Arbeitsräume.

Vos s her d efür Kohle-, Gas- und elehtrische Heizung.
äasherde, Gaskocher, Voss- Gruden.

König-
straße

Besſchtigen Sie unsere Ausstellungsräume in der I. Etage

Heeresverpfleg. Amt Halle (5.)
Landsberger Str. Nuf 342 15

Ugemeine Pekanntmachunger

Ruhiger Lebensabend für ältere
Perſonen.

Jn der Paul-RiebeckStiftung ſind
Zimmer für Einzelperſonen und Ehe
paare gegen mongtliche Penſionszahlung
zu vergeben. Auskunft erteilt das
Stiftungsbüro, Kleine Steinſtraße 8,
Zimmer 3.

Das Kuratorium
der PaulRiebeck-Stiftung.

Jwangsverſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend

gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Be
Sonnabend, den 19. September 1936:

10 Uhr in Halle, Adolf-Hitler-Ring 13:
3 Büfetts, 1 Nähmaſchine, 1 Stand
uhr, 1 Bücherſchrank, 1 Stehlampe,
2 Sofas, 2 Seſſel, 1 Tiſch, 1 Schreib
tiſch mit Stuhl, Spielzeug Holz
feſtung, Schützengräben und Unter
ſtände, Helme), 1 Trumeau, 1 Ver
tikow, 1 Teppich, 1 Liegeſofa, 1
Warenſchrank, 1 Poſten Schuhe, 1
Muſikzimmer, 1 Herrenzimmer, 1 Eß-
immer, mehrere Ladenregale und
adentiſche, 1 Regiſtrierkaſſe, 1 Schreib

maſchine (Adler), 1 Schreibtiſch und
1 Liegeſofa.

12 Uhr im Bvootshaus, RoberFranz
Ring 15:
1 Motor-Kanadier.

13 Uhr in Mötzlich, Treffpunkt Gaſthaus:
1 Bücherſchrank.

Dunnia. OQhanagrichtavallaiekas.

Gasheizung idecol

1 chm Heizgas nun S Rpfg-
Auskunft erteilen d i e

mit nevenstehendem Zeichen

Licht u. Wärme Gmb.
Große Ulrichstraße 54

Haushalt-Beratungsstelle der
Werke der Stadt Halle
Aktiengesellschaft, Harkt 2

mr mit G
Für die kühlen Herbsttage, wo nur stun-
denweise geheizt werden muß, ist

Automatische Temperatur Regelung

Einfache Bedienung

r
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Der deutſche Winzerſtand hat ſeine Daſeins
berechtigung durch ein Jahrtauſende altes Be
tehen bewieſen. Er hat alle Stürme über
)auert, die über Deutſchland dahingegangen

ſind. Aber in der jüngſten Zeit haben Miß
regierung und Mißwirtſchaft genügt, um ſeine
Exiſtenz zu untergraben.

Welches waren dieUrſachen des wirt
ſchaftlichen Niederganges im deut
ſchen Weinbau?

1. Der Marxismus, der das nationale
Empfinden zu unterdrücken und ſtatt deſſen
ſeine Lehre der Klaſſengegenſätze in das
Empfinden des Volkes einzuimpfen ſuchte, be
nutzte auch den Wein, um zwiſchen ſeinen
Parteigängern und ſeinen Gegnern eine un
überbrückbare Schranke aufzurichten. Wein
wurde meiſtens in der Aufmachung und in der
Form einer etwas gehobenen Lebensführung
getrunken. Das Ziel des Marxismus war
jedoch die Proletariſierung des deutſchen
Arbeiters. Der Arbeiter ſollte in ſeinem
Lebensniveau in einen bewußten Gegenſatz

zu anderen Schichten unſeres Volkes gebracht
werden. Der Marxismus mußte daher alles
ablehnen, was an eine gehobene Lebens
führung grenzte. So wurde der Wein als
Luxusgetränk hingeſtellt, als das Getränk der
Kapitaliſten, der Bonzen und Ausbeuter. So
kam es, daß der Arbeiter wohl Schnaps trank,
aber den Wein mied. Jnfolge dieſer Hetze
mieden aber auch andere Volkskreiſe den
Wein; denn man wollte nicht in den Geruch
Fommen, Bonze zu ſein.

2. Die früheren Regierungen haben zu
gunſten einer induſtriellen Exportförderung im
Rahmen der Erfüllungspolitik die Land
wirtſchaft geopfert: ſie haben hiermit
auch dem Winzer durch Zollpolitik und Han
delsverträge die Exiſtenzmöglichkeit genom
men. Man ließ eine Ueberflutung des deut
ſchen Marktes mit ausländiſchen Weinen zu,
um Exportvorteile für induſtrielle Erzeugniſſe
einzuhandeln. So wurde dem Winzer der Reſt
an Abſatzmöglichkeiten für ſeinen Wein ge
nommen.

3. Nachdem der ſonſt ruhige, an harte
Arbeit und Entſagung gewöhnte Winzer zum
Revolutionär geworden war, ſetzte die „Hilfs
aktion“ der Regierung ein. Die Regierung

Feſt des deutſchen Weines
Deutſche Trauben und deutſcher Wein müſſen Gemeingut

des deukſchen Volkes werden

Hilfe für den deutſchen Winzerſtand

half mit dem Allheilmittel des Syſtems. Sie
gewährte Kredite.

4. Die Brüningſche Deflationspolitik mit
ihrer Preisſenkung und Beſitzentwertung ließ
die aufgenommenen Schulden um das
Vielfache drückender werden.

Mit dieſer bedauerlichen Entwicklung darf
ſich das deutſche Volk nicht abfinden. Wirt

Weſnlese
in der Pfala
Die gepflückten Trauben werden

in den Mostwagen geschöftet,
der sie zum Koltern bringt.

ScherlBilderdienſt

ſchaftliche, völkiſche und politiſche Gründe
zwingen zum Handeln.

Nach der Reichsſtatiſtik bringt das
deutſche Rebengelände im Jahresdurchſchnitt Moſt im Werte von etwa 106 Mil
lionen RM. Der größte Teil dieſes Wertes
wird erzeugt an ſteilen Berghalden, die ohne
den Weinbau nur nutzloſes Geſtrüpp tragen

würden. Für ſolche ſteilen Berghalden iſt die
Rebe wegen ihrer tiefgehenden Wurzel die
einzig mögliche Nutzpflanze. Ohne den Wein
bau würde der größte Teil dieſer 106 Millio
nen RM. fährlich nicht gewonnen werden.

Jn völkiſchem Sinne bildete der Win
zerſtand einen beſonders wert
vollen Teil des Bauern ſtandes
Wir wiſſen jetzt, wie notwendig Deutſchland
einen phyſiſch und wirtſchaftlich geſunden
Bauernſtand braucht, um zu leben, ſich fort
während neu zu kräftigen, zu feſtigen und zu
verfüngen. Wenn jetzt die ſorgſame Wieder
aufrichtung und Pflege des deutſchen Bauern
ſtandes mit Recht als eine ſtaats- und volks
politiſche Notwendigkeit allererſten Ranges
angeſehen wird, ſo iſt es unmöglich, dem deut
ſchen Winzerſtand gegenüber anders zu han
deln und zu denken, als dem Bauernſtande
gegenüber. Es kann daher nicht zugelaſſen
werden, daß, wenn auf der einen Seite neue
Siedlungen auf Flächen von 15 und mehr
Hektar mit außerordentlichen Koſten errichtet
werden, gleichzeitig dieſe kleinſten Winzer
betriebe, die ſich durch Jahrtauſende als
daſeinsberechtigt erwieſen haben. der Vernich
tung anheimfallen.

Auch aus politiſchen Gründen
iſt die Erhaltung eines geſunden Winzer
ſtandes notwendig, denn der größte Teil unſe
res Weines wächſt im Weſtgrenzgebiet. Der
Winzerſtand iſt ein wichtiger Faktor im Wirt
ſchaftsleben des Weſtgrenzgebietes. Wirtſchaft
liche Armut iſt nicht der beſte Boden für die
Bildung einer ſtarken Volkskraft. Starke
Volkskraft an der Grenze iſt aber eine poli
tiſche Notwendigkeit.

Bedeutet der Tag der deutſchen Traube und
des deutſchen Weines eine Propaganda
für Alkoholverbrauch

Die Frage iſt zu verneinen!
1. Der deutſche Weinverbrauch iſt im Ver

hältnis zum Weinverbrauch benachbarter
Kulturländer ſehr gering. Nach vorliegenden
ſtatiſtiſchen Zahlen verbrauchen jährlich auf
den Kopf der Bevölkerung:

Frankreich z z e a e etwa 140 Liter

Jtalien s a v. 92 vSpanien a a 9 80Schweiz a v 29Oeſterreich e v 15Deutſchland w. 45

Loltel Broskousb Wein -Großkellereien

Leiprig,

Halle, Breslau

Uns er e

Pafenwelne Und Werbewelne
Sind Qualitaätswweine!

Halles Patenweine
1935 er Alsterweilerer Fl. 0.80
1935 er Briedeler Herzchen FI. 0.95
1935 er Ostricher Lenchen natur Fl. 1.15

A. Schwendmayr
Halle Saale Große Ulrichstraße 46
Feinkost- und Weingroßhandlung

Für die Wein Werbewoche
WeingIäser

Boein großer Auswahl

Große Steinstraße s2 Fernruf 352 63

8
S

n eDeutſche Patenweine
Ter

in der

A Miinserierft,
läßt erkennen,ohne Gla1935 er Alzeher Vorgemärk Flaſche 80 pf daß es ihm um

1935 er Oeſtricher Gottesthal Flaſche 115 Pf. die Erföllong
1935 er Briedeler Herzchen Flaſche 95 Pf. e
Bitte beachten Sie meine Schaufenſter e

9 aFernruf Leipziger grundsätze8 26371 Ernſt Ochſe Sir. 95

8 en ehe

Patenweine, Südweine, Liköre
kaufen Ste vorfeilhaft im
TWeinleellern Cueit
Dachritzstraße 2 fernruf 33721

Wein- und
Bowlen-Gläser

J. A. hleckert
Große Ulrichstraße 88

Fateene wer Johannes Grü Rathausstr Am Reileeck
Große Welnberge in WinkellRheingau

Otftor mar Brehmer Nachf. ar senuze
Halle (Saale), Obere Leipziger Straße 43, Geiststraße 11 und Große Märkerstraße 11

Prachtvolle deutsche Weine zu mäßsigen Preisen

Patenweine qier Stadt Halle

19.



o

19. September 1936 AMſtteſdenfsche Nanſonalzeſfung
W

Polizei-Fünfhompf in Hoſe

5. Beiblatt, Nr. 253

Aus der Geschichte der Meisferschaften
Der neue

Wie wir bereits wiederholt berichteten,
werden im Herzen Deutſchlands in unſerer
Gauſtadt Halle in der Zeit vom 25. bis
27. September die Polizeikampfmeiſterſchaften
durchgeführt. Veranſtalter dieſer Meiſterſchaf

ten iſt das Reichs- und Preußiſche
Miniſterium des Jnnern. Als Ab-
ſchluß dieſer Kämpfe findet am Sonntag auf
der Mitteldeutſchen Kampfbahn ein Sportfeſt
ſtatt, für welches der PSV Halle verant
lich zeichnet. Wir veröffentlichen aus dieſem
Anlaß einen Artikel eines Sachkenners über
die Entwicklung dieſer Polizeikampfmeiſter
ſchaften.

Fünf Jahre, von 1920 1925, mußte die
deutſche Polizeiſportbewegung kämpfen, um ihr
damaliges Arbeitsziel die Durchführung der
Deutſchen Polizei-Meiſterſchaften unter Betei-
ligung aller deutſchen Länderpolizeien zu er
reichen. Jn der damaligen Zeit waren die
Polizeiſportvereine ausſchließlich Träger der
deutſchen Polizeiſportbewegung. Sie verdanken
ihre Entſtehung der kameradſchaftlichen Zu
ſammenarbeit zwiſchen Offizieren und Wacht
meiſtern, die als Frontſoldaten oder als Ange
hörige der Freikorps in den Jahren 1919 bis
1921 in die Polizei kamen. Die Polizeiſport
vereine waren von jeher Pflegeſtätten eines
bewußten nationalen Wehrwillens. Daß ihre
Arbeit unter den damaligen Verhältniſſen
grundſätzlich nicht die notwendige Anregung
finden konnten, liegt klar auf der Hand. Die
Dienſtſtellen jener Zeit griffen nur dem
Zwange folgend ein, um die deutſche Polizei
ſportbewegung in die von ihnen gewünſchte
oder von den Zentralſtellen geforderte Bahn
zu lenken. Daß es trotzdem gelungen iſt, die
Jdee der Deutſchen Polizei Meiſterſchaften,
deren Bedeutung in der ſtarken Betonung des
Reichsgedankens lag, zu verwirklichen, iſt heute
alleiniges Verdienſt der deutſchen Polizei
ſportler.

Nach Ueberwindung vieler Schwierigkeiten
wurden im Jahre 1925 erſtmalig in Berlin die
deutſchen Polizei-Meiſterſchaften in der Zeit
vom 4.—6. September durchgeführt. Jn ihrem
Programm fand auch der Polizei -Fünfkampf
Aufnahme. Obgleich er auch ſchon zu damaliger
Zeit als reiner polizei-beruflicher Wettbewerb
eine ganz beſondere Beachtung hätte finden
müſſen, war er nur einer unter vielen Wett
bewerben. Aber der Anfang war wenigſtens
gemacht. Den erſten Wettbewerb in Berlin
gewann der hervorragend veranlagte Magde
burger Polizeiwachtmeiſter Böttner mit folgen
den Leiſtungen:

300MeterSchwimmen in 5:20 Minuten,
3000Meter-Laufen in 10:20 Minuten,
Handgranatenweitwurf mit 50,40 Meter,
Weitſprung mit 5,20 Meter,
Piſtolenſchießen mit 78 Ringen.

Leiſtungen alſo, die für die damalige Zeit als
hervorragend anzuſprechen ſind. Die ſo er
zielten Leiſtungen gaben der Maſſe der Be
amtenſchaft den Anſporn zur Nachahmung. Jn
allen Polizei-Standorten wurde der Verſuch
unternommen, Anwärter für den Polizei-Fünf-
kampf heranzubilden. Wenn dies auch nicht
überall den gewünſchten Erfolg hatte, ſo waren
zum größten Teil die damaligen Verhältniſſe
und die mangelnde Förderung durch die Dienſt
ſtellen hieran ſchuld.

1927 wurde der Polizei-Fünfkampf wiederum
im Rahmen der deutſchen Polizei Meiſter
ſchaften in Hamburg durchgeführt. Hier ſiegte
der Wachtmeiſter Förſter, München, mit fol
genden Leiſtungen:

300MeterSchwimmen in 5:40 Minuten,
3000MeterLaufen in 10:15 Minuten,
Handgranatenweitwurf mit 56 Meter,
Weitſprung mit 5,25 Meter,
Piſtolenſchießen mit 95 Ringen.

Abgeſehen vom Schwimmen alſo auf jedem
Gebiet Leiſtungsverbeſſerungen! Das Jahr
1929 ſah die Deutſchen PolizeiMeiſterſchaften
in Erfurt. Dieſe Veranſtaltung war wohl die
größte der polizeiſportlichen vor der natio
nalen Erhebung. Hier ſiegte der Oberwacht
meiſter Raumſchat mit folgenden Leiſtungen

300MeterSchwimmen in 5:36 Minuten,
3000MeterLaufen in 9:58 Minuten,
Handgranatenweitwurf mit 51,87 Meter,
Weitſprung mit 5,38 Meter,
Piſtolenſchießen mit 89 Ringen.

Dieſe Leiſtungen wurden in Erfurt in knapp
27 Stunden bei glühender Hitze erreicht. Wenn
alſo rein zahlenmäßig eine Beſſerung nicht feſt
zuſtellen iſt, ſo liegen die Urſachen in den
erwähnten klimatiſchen und zeitlichen Verhält
niſſen, unter denen die Wettkämpfe in Erfurt
ſtattfanden.

Nach 1929 herrſchte auf dem Gebiet des
Polizei-Fünfkampfes Ruhe. Der Niedergang,
den Deutſchland in dieſen Jahren auf allen
Gebieten des öffentlichen Lebens durchmachen
mußte, verſchonte auch nicht die deutſche Polizei
ſportbewegung. Mangelnde Tatkraft der Be
hörden. außerordentliche Dienſtüberlaſtung der
Polizei-Kommandos und das lähmende Gefühl
der Unſicherheit waren die Arſachen für den

Deufsche Meister Schaoumbourg am Stfart

nunmehr einſetzenden Abſtieg der deutſchen
Polizeiſportbewegung.

Die nationale Erhebung weckte auch auf
dem Gebiete der Polizeiſportbewegung neue
Kräfte. Schon im Jahre 1934 wurden auf
Veranlaſſung des Generals der Polizei
Vwluege wieder Deutſche Polizei-Meiſter
ſchaften in der Leichtathletik in Magdeburg
durchgeführt. Der Polizei-Fünfkampf war zwar
auch noch ein Teil dieſes Programms, fand
aber ſchon hier eine beſondere Beachtung ſeitens
der Dienſtſtellen. Den Wettbewerb gewann der
Hamburger Wachtmeiſter Bramfeld, der auch
ſpäter im Modernen Fünfkampf zu den beſten
Deutſchen zählte. Bramfeld erzielte folgende
Leiſtungen

390MeterSchwimmen in 4:32 Minuten,
3000MeterLaufen in 9:56 Minuten,

Handgranatenweitwurf mit 50,10 Meter,
Weitſprung mit 5,60 Meter,
Piſtolenſchießen mit 110 Ringen.
Schon in Magdeburg bei der Siegerehrung

ordnete General der Polizei Daluege
an, daß künftig der Polizei-Fünfkampf all
jährlich als Sonderwettbewerb. und zwar in
3 Altersklaſſen durchzuführen iſt.

Jm Jahre 1935 war Berlin wiederum der
Austragungsort des Polizei-Fünfkampfes. Am
13. und 14. November wurden die Wettbewerbe
unter großer Anteilnahme der Berliner Sport
öffentlichkeit und der Sportpreſſe des Reichs
ausgetragen.

Dem Starter ſtellten ſich in der I. Alters
klaſſe 23, in der II. 19 und in der III. 12 Be
werber. Die Wettkämpfe nahmen folgenden
Verlauf:

Der ersfe Tag
Jm Weitſprung gaben die Vertreter der

nicht preußiſchen Länder den Ton an. Der
Oldenburger Kaper ſchaffte in der erſten
Altersklaſſe mit 6.55 Meter die Beſtleiſtung
des Tages. Arendes, Nürnberg, folgte mit
6,45 Meter vor dem ſpäteren Geſamtſieger
Kraneis, Berlin (6,30 Meter) und Keller,
München (6,27 Meter). Jn der 2. Altersklaſſe
ſicherte ſich Hofer, Stuttgart, mit 6,08 Meter
die Spitze vor Scherrer, Nürnberg (5.91 Meter)
und Neupert, Eotha, bzw. Schenk. Magdeburg
(beide erreichten 5,68 Meter). Mit der ver
hältnismätzig ſehr guten Leiſtung von 6,12 Me
ter belegte der Weſtdeutſche Röſſer, Reckling
hauſen, in der 3. Altersklaſſe den erſten Platz
vor dem bekannten Mehrkämpfer Schmeil,
Landsberg a. d. W. (5 76 Meter). dem einziaſten
Angehörigen der Gemeindepolizei. Dritter
wurde Strohfeld. Berlin, mit einer Sprung-
weite von 5,31 Meter.

Jm Handgrangtenwerfen ſetzte ſich Arendes,
Nürnberg. mit einem Wurf von 60,37 Meter
an die Spitze des Feldes. Rüd, München
(58,07 Meter) und Ommer, Wuppertal
(56,99 Meter) belegten den 2. und 3. Platz.
Der Thüringer Neupert, Gotha, ſiegte im Hand
grangtenwerfen (57.45 Meter). Den 2. und
3. Platz ſicherten ſich Schenk. Magdeburg, mit
51,74 Meter und Böttger, Kiel, mit 49,35 Me
ter. Jn der 3. Altersklaſſe ſiegte Brandenburg,
Wilhelmshaven, mit 49,20 Meter vor Röſſer,
Recklinghauſen, mit 47,39 Meter und Oneſcheit.
Königsberg, der 47,33 Meter ſchaffte.

Jm 3000-Meter-Bahnlaufen lief der Ber
liner Kraneis als einzigſter ünter 10 Minuten,
ein Erfolg, der bei dem vielſeitigen Mehr
kämpfer beſondere Beachtung verdient, da
Kraneis bisher faſt nur Mittelſtrecken im Wett
kampf lief. Die Zeitnehmer ſtoppten 9:59,5 Mi
nuten für die 3000 Meter. Zweiter wurde der
Weſtdeutſche Möller, Eſſen, mit 10:17,5 und
Dritter Hoffmann, Berlin, mit 10:23,5. Aren
des, Nürnberg, kam über den drittletzten Platz
nicht hinaus und mußte die Führung in der
Geſamtwertung an Kraneis abgeben, der ſie
auch bis zum Schluß behalten ſollte. Jn der
2. Altersklaſſe ſiegte Scherrer, Nürnberg, mit
10:28 vor Haſſelbach, Eſſen, mit 10:28,5 und
Böttger, Kiel, für den die Zeitnehmer 10:40,5
ſtoppten. Schmeil, Landsberg a. d. W., ſiegte in
der 3. Altersklaſſe mit 11:32 vor Scholz,
Wuppertal, der 11 32,5 benötigte. Dritter
wurde der ſpätere Sieger in dieſer Klaſſe,
Hübner, Berlin.

Jm 300MeterSchwimmen erzielte Hermes,
Berlin. mit 4:37.1 Minuten die weitaus beſte
Tagesleiſtung. Zweiter in der 1. Altersklaſſe
wurde Schröder. Hamburg, mit 5:31,2, gefolgt
von Plate. Potsdam, der mit 5:44,4 Dritter
wurde. Jn der Geſamtwertung führte nach dem

Schwimmen Kraneis Berlin. mit 26 Punkten
vor Schröder, Hamburg, mit 29, Hoffmann,
Berlin mit 35. Arendes, Nürnberg, mit 37,
Ommer, Wupwppertal, mit 38,5, und Hermes,
Berlin, mit 40 Punkten

Jn der 2. Altersklaſſe ſicherte ſich Jehne,
Gotha. mit 5:43.4 Min. vor Köpke. Koblenz,
mit 5:47.1. und Fritſche, Magdeburg, mit
6:19.2 den Sieg. Jn der Geſamtwertung führte
in der 2. Altersklaſſe Jehne, Gotha, mit 19 Punk-
ten vor Böttger. Kiel. mit 26. Scherrer, Nürn
berg, mit 27, Schenk, Magdeburg, mit 295,
Hofer, Stuttgart, mit 34 und Neupert. Gotha,
mit 37.5 Punkten. Hübner, Berlin, ſiegte in
der 3. Altersklaſſe mit 6:03,6 Min. vor Freyth,
Recklinghauſen 6:47.8 und Oneſcheit, Königs
berg. 6:58.2. Die Geſamtwertung in dieſer
Klaſſe ergab folgenden Stand: 1. Schmeil,
Landsberg a. d. W. mit 17 Punkten 2. Freyth,
Recklinghauſen, mit 20, 3. Brandenburg. Wil
helmshaven, und Wilkening. Köln. mit je 20,5,
4. Hübner, Berlin, mit 21,5, Röſſer, Reckling
hauſen, mit 24 Punften.

Der zweite Tag: Bei ſtrablendem Sonnen-
ſchein aber ziemlich kalten Wetter traten die
Bewerber um 9 Uhr zu dem Wettbewerb im
Piſtolenſchießen auf den Schießſtänden in der
Haſenheide an. 120 Ringe waren bei 5 Schuß
auf 25 Meter möglich. Der Lauf von 50 Meter
bis zur 25 Meter Marke und die Zeitbeſchränkung auf 30 Sekunden (Lauf einſchl.
Abgabe der Schüſſe) waren Sonderbedingun-
gen. die der Polizeipraxis angepaßt ſind. Neben
der Schießfertigkeit. dem Zeitgefühl, entſchieden
vor allem die beſſeren Nerven. Die beſte
Leiſtung erzielte der Sieger in der 3. Alters
klaſſe, Hübner, Berlin, mit 108 Ringen.

n

Wie uns mitgeteilt wird. ſoll verſucht wer
den, für Schaumburg, der am Mittwoch
beim Stockholmer Sportfeſt im 3000-Meter
Lauf eine neue deutſche Beſtleiſtung aufſtellte,
als Gegner den Wittenberger Syring zu
verpflichten. Schaumburg wird in Halle über
1500 Meter in einem Einladungslauf ſtarten.
Weiter ſind Verhandlungen im Gang, den
Deutſchen Meiſter und Olympiakandidaten im
Kunſtſpringen. WeißDresden, für die
ſchwimmſportliche Veranſtaltung zu verpflich
ten. Jm Verlauf dieſer Veranſtaltung wer
ſich auch die Waſſerballmannſchaften von
Stern 03 Leipzig und Halle 02 gegenüber
ſtehen.

Für heute ſei nur noch beigefügt wir
werden im Laufe der nächſten Woche noch aus
führlicher auf alle Wettbewerbe eingehen
daß der beſte Berliner Polizeiſchwimmer
Hermes nachgemeldet worden iſt. da ſich bei
der Prüfung der Qualifikationsliſte ein Jrr
tum zu ſeinen Ungunſten ergab.

Neuer lehrgang för Sportlehrer
An der Reichsakademie für Leibes-

üb ungern Berlin beginnt am 15. Oktober
die neue Ausbildung zum ſtaatlich geprüften
Sportlehrer (Turn- und Sportlehrer im freien
Beruf außerhalb der Schule). Der Lehrgang
dauert ein Jahr und ſchließt mit der ſtagt
lichen Prüfung zum Sportlehrer ab. Die Ge
bühren betragen rund 1200 Mark (100 Mark
monagtlich). Darin iſt eingeſchloſſen: Hörgeld,
Gebühren für Anterkunft und Verpflegung,
Kleidergeld. Außer hervorragender körper-
licher Fähigkeit, wettkämpferiſcher Erfahrung
und Uebungsleitertätigkeit in den Vereinen
des DRL. und in den Gliederungen der Partei
ſind folgende Vorbedingungen für die Zu
laſſung zum Studium erforderlich: Arbeits
dienſt und Heeresdienſtpflicht. Nachweis der
ariſchen Abſtammung, Beſitz des Reichsſport
oder SA.Sportabzeichens.

Rogby
98 Thalyſia Leipzig

Die junge Rugbymannſchaft des Sport
vereins 98 wird ſich erſtmalig an den Ver
bandsſpielen 1936/37 im Gau Sachſen beteili
gen. Um ſich für das erſte Verbandsſpiel am
27. 9. 36 gegen Spielvereinigung Leipzig vor
zubereiten, haben ſie nochmals Thalyſia Leip

zig. welche den beſten Rugby im Gau Sachfen
ſpielen, nach Halle zu einem Freundſchafts
ſpiel, das am Sonntagvormittag auf dem
9serSportplatz ſtattfindet, eingeladen.

Die Frauen-Hockey-Stäclteelf
wircl aufgestellf

Das vorgeſehene Hockeyprogramm hat für
den Sonntag noch einige Aenderungen erfah
ren, inſofern, als man das Frauenſvpiel
SchwarzWeiß gegen Halle 96 auf höhere An
weiſung“ hin abgeſetzt hat. Der Grund hierfür
iſt die plötzliche Anſetzung eines Auswahl-
ſvieles zwecks Ermittlung der Gaupertretung.
Sonntag ſpielen daher um 14.30 Uhr auf der
Ziegelwieſe zwei Mannſchaften der hieſigen
Vereine gegeneinander. Da ſich fede Schülerin
anſtrengen wird. um in die Städtemannſchaft
zu kommen, wird es einen ſehr intereſſanten
Spielverlauf geben.

Um 11 Uhr haben Schwarz-Weiß 1.
gegen Leuna 1. einen Spielabſchluß verein
bart, der gleichfalls einen ſehr flotten Verlauf
nehmen wird. Die Turner brennen darauf,
endlich einmal über die Hockenvereinigung zu
triumphieren. Halle befindet ſich jetzt aber in
beſter Verfaſſung und wird vermutlich mit
einigen Plustoren in Führung bleiben. Wei
tere Abſchlüſſe ſind: Ziegelwieſe in
Halle: 15.30 Uhr: SchwarzWeiß 2. M THC.
2. M. und Schwarz-Weiß Jgd.--THC Jgd.

Delitzsch meldet
Fußball

Ruhe herrſcht in unſerem Bezirk bei den
Vereinen der 1. Kreisklaſſe. Concordia Delitzſch
ſpielt in Wolfen und Reichsbahn Eilenburg
in Greppin. Jn der 2. Kreisklaſſe gibt es
folgende Treffen:

Reichsbahn Delitzſch Spiel-
vereinigung Eilenburg. Dieſes für
die Tabellenſpitze wichtige Spiel findet in
Delitzſch ſtatt. Die Gäſte, die bereits am Sonn
tag gegen Petersroda auf eigenem Platze einen
Punkt abgeben mußten, werden natürlich ver
ſuchen, ſich nicht weiter von der Spitze ver
drängen zu laſſen. denn ein Sieg der Delitzſcher
würde ſie im Kampf um die Spitze ausſchalten.
Ein ſpannender Kampf iſt deshalb zu erwarten.
Vorher treffen ſich die zweiten Mannſchaften.

TuSpV Hohenleinaga Peters-
ro da. Die Plaßzbeſitzer, die am Sonntag erſt
malig in die Punktkämpfe eingriffen, werden
den Gäſten wohl kaum den Sieg ſtreitig machen
können.

Weitere Spiele: Jn Delitzſch Con
cordiag 3. Brehna 2., Concordia Jgd. gegen
Spielvereinigung Jod., Zſchortau 2. Reichs
bahn Eilenburg 2., Hohenleinag Jgd. Reichs
bahn Eilenburg Jgd.

Handball
TV 1845 Delitzſch Reiter-Regi

ment Torgau Die Torgauer Reiter ſind
kommenden Sonntag der Gegner der 1845er.
Da die Gäſte erſtmalig in den Kampf um die
Punkte eingreifen, läßt ſich ſchwer etwas über
dieſen Kampf vorausſagen. Die Delitzſcher, die
überraſchenderweiſe die erſten Minuspunkte
einſtecken mußten, werden Sonntag mit der
vollbeſetzten Mannſchaft den Kampf aufnehmen
und vor unliebſamen Ueberraſchungen ſicher zu
ſein. Der Favorit dieſes Kampfes iſt der
Platzbeſitzer.

MS.V Eilenburg TV Roitzſch.
Ebenfalls zum erſten Spiel treten die Eilen
burger Soldaten an. Die Gäſte konnten bis
her ein Spiel gewinnen und haben einen
Kampf verloren. Auch dieſes Spiel dürfte von
den Beſuchern nicht gewonnen werden.

TV Kültzſchau Pfeil Zſchor-t a u. Die Pfeilmannſchaft hat am Sonntag
einen weiteren ſchweren Gegner vor ſich. Die
Kültzſchauer, die bisher ebenfalls ohne Ver-
luſtpunkte daſtehen, werden ſich nicht ſo leicht
ſchlagen laſſen, noch dazu, wo ſie auf eigenem
Platz antreten.

Weitere Spiele: 1845 2. Jahn 2.; Con
cordia 2. ATV Eilenburg 2.; Concordio
Knaben ATV Knaben.

Tennis
Am Wochenende und am Sonntag trägt

hier der Delitzſcher Tennisſportverein ſeine
Tennisvereinsmeiſterſchaften auf den Tennis
plätzen am Schloß aus.

Fauſtball
Sämtliche Delitzſcher Fauſtballmannſchaften

ſind am Sonnabend und am Sonntag an
einem Fauſtball-Plaketten-Turnier des TV
1845 Delitzſch beteiligt. Es ſind dies die
Mannſchaften des MTV Einigkeit, 1894,
Schwimmklub Neptun mit zwei Mannſchaften
und ebenfalls mit zwei Mannſchaften der
Veranſtalter. Jede Mannſchaft hät gegen jede
anzutreten. Die Spiele finden alle auf dem
Schützenhausplatz ſtatt.

Aus dem Kyffhäuserkreis
Wegen des für den morgigen Sonntag in

Eisleben ſtattfindenden Staffeltages ruht der
Punktſpielbetrieb in der Mansfelder Staffel
morgen völlig. Die Vereinsführer und Ver
einsfachwarte ſind zu einer Schulungstagung
nach dem VfBSporthaus in Eisleben ein
geladen worden. Staffelführer Siebliſt-Eis
leben, Kreisfachamtsleiter Buhl- Nordhauſen
und Gaufachamtsſportwart PietſchEisleben
werden einige lehrreiche Vorträge halten. Der
Nachmittag iſt dann den ſportlichen Wett-
kämpfen auf dem grünen Raſen vorbehalten.
Als Hauptſpiel ſteigt die Begegnung zwiſchen
den Auswahlmannſchaften von

Staffel Mansfeld Staffel Südharz
Beide Staffeln ſtellen die ſtärkſte Auf

ſtellung ins Feld, ſo daß es ſicherlich zu einem
lebhaften Kampfe kommen wird. Während
ſich die Mannſchaft der Staffel Südharz auf
die Spieler von Wacker Nordhauſen, Preußen
Nordhauſen, VfB Bleicherode und Sport
freunde Kelbra ſtützt, iſt die Mansfelder
Staffelelf wie folgt zuſammengeſtellt worden

Sperber (BSC Sangerhauſen), Schulz
VfB Eisleben), Konkolewſki (Spielv. Helbra),

Wachsmuth (BSC Sangerhauſen), Frühling
(Spielv. Helbra), Gath (Spielv. Eisleben),
Herfurth (VfB Eisleben) Günther (Spielv.
Eisleben), Müller (VfB Oberröblingen),
Riedewald (Merkur Volksſtedt), Junker (VfB
Sangerhauſen). Als Auftakt ſteigt vorher ein
Freundſchaftsſpiel zwiſchen VfB Eisleben

ugend A gegen VfB Oberröblingen Jugend A.
Da gleichzeitig am Sonntag der Eisleber

Wieſenmarkt ſeinen Anfang nimmt, wird
ſicherlich eine große Zuſchauermenge den VfB
Sportplatz umſäumen.

Wacker Helbra iſt nach Berlin zu dem
Sportverein „Athen“ zu einem Rückſpiel
verpflichtet. Die Helbraer haben hier einen
ſchweren Stand, zumal die Berliner bereits
im Vorſpiel den Sieger ſtellten.

Jn der Staffel Südharz erfährt der Punkt
ſpielbetrieb ebenfalls eine Einſchränkung Nur
zwei Spiele ſteigen in der 1. Kreisklaſſe.



Von Kommune niedergeſtochen
Rofe Verbrecher über fielen Suclefencleufsche und mibhancdlelten sie

Eger, 19. September. Am Donnerstag
abend kam es im Anſchluß an eine von der
Behörde genehmigten öffentlichen Verſamm
lung der Kommuniſten in den Franken
thalSälen in Eger zu einer ſchweren
Saalſchlacht, bei der mehrere Anhänger
der Sudetendeutſchen Partei und ein
Volksvertreter zu Boden geſchlagen und zum
Teil ſchwer verletzt wurden.

Ueber die Zwiſchenfälle berichtet die Preſſe
ſtelle der Sudetendeutſchen Partei:

„Die Kommuniſtiſche Partei hatte
für Donnerstag in den Frankenthalſälen in
Eger eine öffentliche Verſammlung einbe
rufen. Da die letzten SDP.- Verſammlungen
verboten worden waren, herrſchte darüber
unter der völkiſchen Bewohnerſchaft be
trächtliche Erregung. Zahlreiche Anhänger
der Sudetendeutſchen Partei äußerten die Ab
ſicht, die kommuniſtiſche Verſammlung zu be
ſuchen. Da von der SDP.-Leitung Zwiſchen
fälle befürchtet wurden, beſchloß Abgeord
neter Wollner in Begleitung von zwei anderen
Mitgliedern der SDP.Leitüng, die Verſamm
lung zu beſuchen, um durch ſeine Anweſenheit
etwaige Unbeſonnenheiten zu verhindern
Jn der Nähe des Lokals war keine Polizei
zu bemerken.

Als Abgeordneter Wollner die Mitte des
Sagles erreicht hatte, erſchollen aus den
Reihen der roten „Ordner“ plötzlich Rufe:
„Achtung! Jetzt kommt er.“ Jm Augenblick
umringten die „Ordner“ auch ſchon den Abge
ordneten und fielen, ohne daß er Anlaß dazu

gegeben hätte, über ihn her. Die wenigen
im Saal anweſenden SDP.- Mitglieder eilten
Wollner zu Hilfe, und es entſpann ſich eine
ſchwere Rauferei, in deren Verlauf mehr
als zehn SDP.- Mitglieder verletzt wurden,
darunter mehrere ſchwer. Alle Verletzten wieſen
zahlreiche gefährliche Stich wunden
und Hiebverletzungen auf. Einer hatte
fünf tiefe Stiche in die Bruſt und eine Ein
ſchnittwunde am Rücken erhalten und mußte
ins Krankenhaus eingeliefert werden. Auch
Wollner erhielt ſchwere Kopfperletzungen und
Fußtritte und mußte ärztliche Hilfe in
Anſpruch nehmen. Die Kommuniſten waren
mit Dolchen, Stahlruten, Meſſern und Schlag
ringen vorgegangen.

Als die Polizei endlich einſchritt, wurden
die am Voden liegenden Verletzten überdies
noch ver prügelt.

Die kommuniſtiſche Verſammlung wurde
von dem apwelenden Regierungsvertreter
keineswegs gufgelzſt, ſondern nach Fort
ſchaffung der Verletzten fortgeſetzt.“

Es ſpielte ſich alſo in der Tſchecho
ſflowakei dasſelbe ab. was wir Natio
nalſozigliſten im Reich in den Jahren
des Kampfes leider nur zu oft erlebten: Die
deutſchfeindlichen Vehärden ließen die Kom
muniſten bereitwilligſt gewähren und
kümmerten ſich nicht darum, wenn national
geſinnte Volksgenoſſen zuſammengeſtochen Und
niedergetreten werden! Waren wir dieſe be
hördliche Förderung der Rotmord-Banden im
Noveniberdeutſchland gewöhnt. ſo wundert uns
das gleiche Verhalten tſchechiſcher Behörden

keineswegs, wiſſen wir doch, daß die
Tſchechei heute nichts anderes darſtellt als
einen Vaſallenſtaat oskaus, der ſelbſtver
ſtändlich verpflichtet iſt, den Kommuniſten
freie „Betätigungsmöglichkeit“ einzuräumen,
eine Forderung, die Prag gegenüber den
Sudetendeutſchen nur allzu gern erfüllt!

Was ſagt man in London?
Moskaus Umtriebe in Singapore

Kabelbericht unseres Korrespondenten

UP. Singapore, 19. September. Die
indochineſiſchen Kulis, die beim Bau
der Befeſtigungsarbeiten bei Singapore
beſchäftigt ſind, ſind, wie man vermutet, auf
kommuüniſtiſche Jnitigtive, in den Streik
getreten.

Die Kulis fuhren auf mehreren Laſtautos
vor die Regierungsgebäude und forderten mit
erhobener Fauſt die Einführung der 48-Stunden
Woche und beſſere Löhnung. Als die Kulis
ihre Forderungen immer lauter vorbrachten
und die Demonſtration bedenkliche Formen an
zunehmen drohte, wurde ein Polizeiaufgebot
von 2000 Mann zur Aufrechterhaltung der
Ordnung mobiliſiert.

Nachdem man in London dem national
ſozialiſtiſchen Kampf gegen Moskau immer noch
völlig verſtändnislos gegenüberſteht
(weil man den Bolſchewismus am eigenen
Leibe nicht kennengelernt hat), wie ſich das
erneut bei der Berichterſtattung über den
Reichsparteitag in Nürnberg zeigte, wird man
hoffentlich nunmehr nachdenklich werden!
Dasſelbe Moskau, mit dem man zu gern lieb
äugelt (und dem man ſogar Millionen-
kredite einräumt), um ein „Gegengewicht“
gegen Japan zu haben, nimmt auf dieſe
„Freundſchaften“ wenig Rückſicht, wenn es ſich
um die Ausbreitung der Weltrevolution
handelt!

Ein Proteſt Frankreichs
Drahtbericht unseres Korrespondenten

Paris, 19. September. Die franzöſiſche
Regierung forderte eine Entſchädigung von
300 000 Francs von den ſpaniſchen Nationaliſten
für die Hinrichtung zweier franzöſiſcher Staats
angehöriger. Mit dieſer Entſchädigungsforde
rung iſt die Drohung verbunden, daß alle
Handelsbeziehungen zwiſchen Franzöſiſche und
Spaniſch- Marokko unterbrochen werden, falls
die Summe nicht gezahlt wird. Bisher iſt
noch keine Antwort bei der franzöſiſchen Regie
rung eingegangen.

Anſcheinend ſcheint es ſich um zwei fran
zöſiſche Kommuniſten zu handeln, die unter
dem Schutze ihrer Staatsangehörigkeit gegen
die ſpaniſchen Nationaliſten kämpften.

AsA Europa Geſchwader
Waſhington, 19. September. Die amerikga

niſche Marineamt gab am Mittwoch bekannt,
daß ein europäiſches Geſchwader für
eine begrenzte Zeit gebildet worden ſei. Das
Geſchwader ſtehe unter dem Kommando des
Konteradmirals Arthur Fairfield und
beſtehe aus dem leichten Hreuzer „Raleigh“
ſowie den Zerſtörern „Kane“ und „Hafield“
und dem Küſtenwachboot Cayuga“.

Die genannten Zerſtörer und das Küſten
wachboot tun bereits ſeit Ausbruch des ſpani
ſchen Bürgerkrieges in den ſpaniſchen Ge
wäſſern Dienſt. Der Kreuzer „Raleigh“
wird zurzeit guf der Marinewerft in Norfolk
(Virginig) wie üblich überholt. Er wird
demnächſt nach Gibraltar zur Ablöſung des
nach Amerika zurückkehrenden Kreuzers
„Quincy“ in See gehen. Nach der Ankunft
des Kreuzers „Raleigh“ in Gibraltar wird
Konteradmiral Fairfield die vier Schiffe als
Geſchwader zuſammenfaſſen. Flaggſchiff des
Admirals wird der Kreuzer „Raleigh“.
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45380) koſtet ſedes Wort 8 Pfennig, ſedes
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Motorrad
ſteuerfrei, gut
erhalten, zu kau
fen geſucht. Klein
liebenau Nr. 17.

DRad
R 04, zum Aus
ſchlachten, RM.
50, verkauft
Reuß, Weißen
fels, Bergſtraße 8

Fahrſchule
Hagendorf, Halle

a. S. Reilſtraße 238. Alle
Führerſcheine!

Lieferwagen
1Tonner, ver
kauft Halle a. S.,
Torſtraße 61.

Fahrſchule
Stranz, Halle-S.,
Richard Wag
ner- Straße 33,
Ruf 286 77.

DKW

SchuhOtte
repariert preis
wert. Halle S.,

200, fahrferttg,
zu kaufen geſucht.

Preisangebote
unter R 3047 an
MN, Halle, Ge
ſchäftsſtelle Riebeckplatz.

Fahrſchule
Schwalbe, Halle
a. S., Delitzſcher
Straße 23. Ruf
231 04.

Triumpf
850 eem, Super
Sport, verkauft
Scherlies, Halle,
Reideburger

Straße 7.

Cabrio
limouſine

5/25, guter Zu
ſtand, ſteuerfrei,
neubereift, ver
kauft. Halle, Ro
bertFranzRing

Charlottenſtraßes6
Fleiſcherſtraße 25

Autoseheſden
in Spesial-Kristall
u. Sicherheits- Glas

Brunner Brand
Halle (Saale)

Schmeerstraße 13

Haar
ſchneideſalon
Zöhler, Halle-S.,
Mühlberg 2, l.

Erwerbsloſe
billig.

Einrahmungen
Gerahmte Bilder

Kunſtblätter
Photorahmen
Reparaturen

Peißker Nachf.
BVarfüßerſtraße 8

Bilderein
rahmungen

aller Art billigſt
bei Karl Liebrenz,
Halle (S.), Gr.

3, III links Sandberg 12.
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Donnerstag

Auto
reparaturen

aller Syſteme,
ſauber und preis
wert. Hündborf,
Halle a. S., Tor
ſtraße 61.

LTechnſſche
Federn jeder Art,
Schweißungen allerFenlnrschuunke eeeewerk u. Federn abrik

für alle Klassen, gewissenhafteAusbildung

Fahrl. Eöm. Maleska, einziger Str. 69
Fernruf 35002

Karl Ertel
NMarienstraße 7 Fernruf 335 30

HalleS., Turmſtr. 60

Polſterinhel Diebners a huhwert
den bin Anfertigun ängt weitet,auſgepoiſtert und n 9 bis 2 Nummern,

moaderniſiert neuſten Herbſt je nach Art, „Re
W. Roicoho cord“, Halle-S.,h moden in Ann ne lagen Mäntel Reilſtr. 35, Ecke

er Markt. Und Koſtümen zu runnenſtraße.
Herren ältbekannten rei Hanswirte

garderobe ſen. Halle a. S., bei Fenſter und
wird billig ge Lindenſtraße 76. Türenreparatur.
ändert, ausge- bevorzugt. Glaſe
beſſert, gebügelt, rei Willy Hecht,HalleS., Stern Deine Zeitung Halle a S., Kru
ſtraße 12, l. die M kenbergſtraße 8.

I.

Metallwaren
jeder Art fabri
ziert und ändert
um „Nickel
Becker“, Halle BismarkAltewarrk
(S.), nur Kleine
Brauhausſtraße 279. Gkoße

Nr. 11. äucht- u. Milchvieh Verſteigerung
Dacharbeiten
aller Art, ſowie am Freitag,
Schornſteinarbel dem 25. Sept. 1936
ten führt ſauber vormittags 9 Uhr)und billig ausRudolf Wilde, Zum Verkauf gelangen
Halle (S.), Berg
ſtraße 4. Fernruf
347 72.

ſeuchenhaftem Verkalben.Kachelöfen!

300 Tiere
beſter Qualität

mit guten Leiſtungsangaben, Alle Tiere ſind frei von
Kataloge koſtenlos durch

OPeeh

zeigt in der Soncderscheauu e. 21 Sept,
2-Liter-Limousinen, Cabrio-Limousinen u. Cabriolets

mit Normal- und Spezlal-Karosserien.

m AMAutonneceauus

Kühn G. B. Hi-
Merseburger Str. 4.0

Neu ſowie Repa
raturen. Franz
Göricke jun., vor
mals C. Böhme,
Halle a. S., Kl.
Brauhausſtraße 7

Schreib
maſchinen

reparaturen
Wohlfahrt,

Halle a. S., Gr
Ulrichſtraße 53,
Ruf 251 02

Vieh Perkaufs- Vereinigung
Bismark und Umgegend e. G. m. b. H.

Zuchtſtute

kaufen. Roitzſch
jora Nr. 3, Kreis
Delitzſch.

Wellenſittiche
junge, Reilſtraße

18, I links.

4 Jahre, zu ver

In Halle oder gr, Stadt Mitteldeutschl.
Restaurant od. Kaffee in bester Lage für

J

für sofort gesucht,

Aussohank
(Zu pachten.)

Richard Motsech, Speise- Restaurant
Ludwi gshafen a. Rh., Wredestr. 15 a

M Suſerenten bieten Vorteile!

können koſtenlos
abgefahren wer
den. Knoch, Halle,

Verl. Viehhof
ſtraße 3.

sgchreibmaſchinen
Adler, Conti, Jdeal,
Mercedes und and.
gebr., in tadelloſem

Zuſtand.
Max Schultz, Halle
Leipziger Straße 56,

am Riebeckplatz.

Phrenologie
Handlinien

deutung, HalleS.,
Sophienſtr. 25,
Nähe Friedrichs
platz. Sprechzeit
9—19.30.

Autorrtß 51917
Horchs, f. Hochz. uſw.
Ritſchke, Halle a. S.,
Merſeburger Str. 25

WVena

hätte das gedacht!

Morgens ſtand
die Kleinanzeige

Mittags war der
Gegenſtand

abends

in der MNZ ha-
ben's in ſich!

be
reits verkauft, und

kamen

auch noch Jnter-
eſſenten. Ja, ja,
die Kleinanzeigen

mittags
im Peſtalozzipark
braune Handtaſche

abhanden gekom
men. Ehrlicher
Finder wird geun t a Aähmachlnen
der MNZ, Gr. vor und täck
Ulrichſtraße, ab wütts nühend,

ugeben. aba S h.Auf Wanseh
Teilzahlungl

Hochzeits koh
zeitungen genmeerstrane

billigſt Vormeyer,

Halle, Kirchner S Tſtraße 21. Qualitäts-
MöbelGeſang eI in schönen Stillehrerin nenſucht ſchöne Stim in neuseitlichen

men für Frauen Formen
chor. Halle S., u.Hardenbergſtraße Rennen

II, I Nichel Hoff
mann- Straße 5

Hobelſpäne

iſt ganz begeiſtert

über den Erfolg
der Kleinanzeige.
Er hat aber auch
Grund dazu, denn

heute iſt er durch

eine Kleinanzeige
ein glücklicher
„Möblierter“ ge
worden.

Reichhai tigstes
Auslieferungs-

Lagern

W itri o
Halle (Saale)
Röderberg 2

Fut. 2810

in der MN3

a

e
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